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Die Bevölkerung in Stadt und Land
nach der letzten Volkszählung.

Wenn sich irgend welche Anzeichen schlechter !
Geschäftslage geltend machen, taucht gewöhnlich
auch alsbald die Frage auf: Werden wir unsere
Bevölkerung, wenn sie sich in derselben Weise wie
bisher vermehrt, noch ernähren können?- Und an

diese Frage werden dann häufig düstere Zukunfts-
Prophezeiungen aller Art geknüpft, deren Leitmo ¬
tiv die Furcht vor Uebervölkerung ist. Schon, bei
der so tief greifenden Krisis am Ende der 70er
Jahre war das der Fall. Damals schrieb der frü ¬
here Kanzler der Universität Tübingen, der ebenso
scharfsinnige wie universell gebildete Rümelin, einen
berühmt gewordenen Aus atz, in dem er alle Uebel
der damaligen Zeit aus die. Uebervölkerung schob.
Sie schien ihm so absolut sicher zu sein, daß er die

schärfsten Repressivmatzregeln empfahl;, nämlich die

Aufhebung der Freiheit der Eheschließung und die
Einführung des französischen Grundsatzes, daß ein
zivilrechtlicher Anspruch gegen den Vater eines
außerehelichen Kindes nicht gegeben sei. Mit diesen
Maßregeln gedachte er die Zahl der ehelichen und
unehelichen Geburten zu beschränken. Er berech ¬
nete, daß-bei gleicher Zunahme der Bevölkerung
Deutschlands im Jahre 1890 — 50,5, im Jahre
1900 — 56,5, im Jahre 1910 — 63,1, im Jahre
1920 — 70 Millionen betragen würde. Eine solche
Bevölkerung ''chien ihm undenkbar, darüber
glaubte er kein Wort verlieren zu müssen. Heute
hat Deutschland bekannllich fast genau die von Rü ¬
melin berechnete Bevölkerungszifser erreicht und
wir dürfen wohl ohne Uebertreibung sagen, daß die
56,3 Millionen Menschen, die bei der Zählung des
Jahres 1*900 gezählt wurden, sich besser nährten
und besser kleideten, als die 45,2 Millionen des
Jahres 1880. Dran sollte meinen, daß ein solcher
Vorgang vor ähnlichen Prophezeiungen abschrecken
sollte. Das ist aber nicht der Fall. Auch heute noch
wird uns das Gespenst der Uebervölkerung an die
Wand gemalt und man hat sich zum Beweise aus
einige Ziffern der Reichsstatistik berufen, die kürz ¬
lich veröffentlicht worden sind.

Es ist nicht zu leugnen, daß der Zuwachs der
letzten Jahrzehnte hauptsächlich der Industrie und
besonders den großen Städten zugeflossen ist.
Theilweise hat sogar ein übermäßiger Abfluß der
lattdwirthschasllichen Bevölkerung, namentlich im
Osten, stattgefunden. Hunderttausende ländlicher
Arbeiter sind mit ihren Familien in die Städte oder
in den industriellen Westen gewandert und haben
dort zum raschen Wachsthum der Städte beigetra ¬
gen. Wie groß der Einfluß der hierdurch veran ¬

laßten Wanderungsbewegung ist, kann man dar ¬
aus entnehmen, daß in den großen Städten nur

etwa ein Drittel bis ein Viertel der männlichen
Bevölkerung über 30 Jahre am Orte geboren, der
übrige Theil eingewandert ist. Zweifellos hat diese
massenhafte Aufnahme fremder Elemente in den
Städten viele Schattenseiten, ebenso wie eine über ¬
große Abwanderung aus den ländlichen Bezirken
Bedenken erregen kann.

Aber die e Bedenken liegen aus ganz anderem
Gebiet, als auf dem der Volksernährung, die bis ¬
her noch in keiner Weise benachtheiligt worden ist.
Es sind im Gegentheil die dünn bevölkerten Theile
Europas, z. B. Rußland, wo selbst auf dem frucht ¬
barsten Boden die Hungersnoth ein ständiger Gast
ist. In den mittclleuropäischen Staaten hat die
dichtere Bevölkerung zu einer immer intensiveren
Arbeitsdercheilung, einer ungeahnten Entwickelung
der Transportverhältnisse geführt und dadurch ist
«es möglich geworden, wachsende Volksmassen immer
besser und reichlicher zu ernähren. Allerdings
reichten dazu bis jetzt die Erzeugnisse unserer hei ¬
mischen Erde nicht aus, wir sind in den letzten bei ¬
den Jahrzehnten in immer größerem Maße auf die
Einfuhr, ausländischer Nahrungsmittel angewiesen
gewesen. Aber warum sollte diese Nahrungsguelle
versiegen? Solange noch weite Strecken der Erde
mit unseren jetzigen Bewirthschaftungsmethoden
weit größere Erträge liefern, als die Bearbeiter ver ¬

zehren können — wir erinnern nur an Argentinien,
Kanada und die einer neuen Kultur sich darbieten ¬
den Länder der alten Welt, z. B. im Euphratgebiet
— so lange wird auch auf seiten dieser Länder das
Bestreben vorliegen, ihr Getreide, ihr Vieh in den
dicht bevölkerten Theilen Europas abzusetzen und sie
werden im Austausch dafür un'ere, Jndustriewaaren
gern empfangen. Dieser Prozeß kann noch lange
weitergehen, ohne daß wir für die Ernährung unse ¬
res Landes besorgt sein müssen. Vielleicht wird
schon vor Beendigung dieses Prozesses die entgegen ¬
gesetzte Frage, die Frage der Untervölkerung in ¬
folge der sinkenden Geburtenziffer, aufgeworfen
werden. Schon heute besteht sie für Frankreich und
theilweise auch für Deutschland, wo nicht nur die
östlichen Theile, sondern sogar westlichs Kohlenbau-
gebiete einer Ueberflutung durch slawische Elemente
ausgesetzt sind.

Doch betrachten wir uns einmal die erwähnten
Ziffern der Reichsstatistik. Diese unterscheidet Stadt
und Land nur nach der Größe der Gemeinden.
Die Landbevölkerung ist die Bevölkerung in Ge ¬
meinden von weniger als 2000 Einwohnern.

Es betrug nun: .

bte Stadtbevölkerung die Landbevölkerung
Einwohner Einwohner

1871: 14 790 798 - 3o,l %, 26 219 352 = 63,9 %,
1880: 18 720 530 -= 41,4 „ 26 513 53 L = 58,6 „

1890: 26 257 382 - 51,4 „ 26 022 519 — 48,6 „
-

1900 : 30 633 075 = 54.3 .- 25 734103 — 45,7 „

Dabei ist zu bemerken, daß das gewählte Ein-
theilungsprinzip die kleineren Gemeinden in viel
zu ungünstigem Lichte erscheinen läßt. Diejenigen
Gemeinden nämlich, die zwischen zwei Zählungen
dieGrenze von 2000 Einwohnern überschreiten, wer ¬

den in der nächsten Zählung der höheren Klasse zu ¬
gezählt und fallen in der letzten fort, so daß diese
beständig starke Einbußen hat. Leider läßt die
Veröffentlichung des Kaiserlichen Statistischen Amts
die wünschenswerthe Klarheit über diesen Punkt ver ¬

missen. Seine Bedeutung geht aber daraus hervor,
daß die Zahl der berücksichtigten städtischen Ort ¬
schaften oder Gemeinden im Jahre 1871 ----- 2528,
im Jahre 1900 aber 3360 war. Danach wären von
den ländlichen Gemeinden seit 1871 gegen 800 der
größten weggefallen, deren Einwohnerzahl ohne
Zweifel mehr betragen hat, als die. 400 000, um

die das heutige Landgebiet gegen das des Jahres
1871 zurücksteht. Es mag also in einzelnen Theilen
des Reichs, namentlich im Osten, eine absolute Ab ¬
nahme der kleinsten Gemeinden stattgefunden ha ¬
ben,' im ganzen haben sie aber zugenommen.

Weit stärker war natürlich die Zunahme der
großen, namentlich der größten Städte. Die am

1. Dezemher 1900 vorhandenen 33 Großstädte mit
mehr als'100 000 Einwohnern (unterdessen sind
Schöneberg und Karlsruhe hinzugekommen) zähl ¬
ten im Jahre 1871 ----- 3 643 302, im Jahre 1900

9 137 851 Einwohner. Sie haben also um

etwa 5V2 Millionen zugenommen, wobei allerdings
zu beachten ist, daß manche ihr Gebiet seitdem er ¬

weitert haben. Die Mittel- und Kleinstädte (2000
bis 100 000 Einwohner) zählten im Jahre 1871
----- 11 196 138, im Jahre 1900 ---- 21 495 224 Ein ¬
wohner, sie haben also um mehr als 10 Millionen
Einwohner zugenommen, einschließlich der seit 1871
in ihre Klasse aufgerückten kleinen Gemeinden.

Das Gesammtresultat ist weder befremdlich
noch bedenklich. Das Anwachsen der Städte und
namentlich der größten, findet in den Vortheilen der
Arbeitstheilung sowie der Konzentration der Be ¬
triebe und die Transportwesens seine Begründung
und nichts spricht dagegen, daß sich diese Vortheile
noch weiter, auch zu gunsten des inneren Marktes,
entwickeln. Das Land hat im Ganzen keine Ein ¬
bußen erlitten, der Fortschritt im Westen und Sü ¬
den zeigt vielmehr, daß es noch, besonders östlich der
Elbe, eines wesentlichen Wachsthums durch Ver ¬
kleinerung und Vermehrung der Gutsbetriebe und
Steiaerung ihrer Intensität fähig ist. Gerade die
Eröffung großer Absatzmärkte in den Städten kann
dazu den Hauptanstoß geben!

Die Aktion gegen Vssneznela.
Von neuen Ereignissen in Venezuela liegen heute

so gut wie keine Meldungen vor; das auf thatsäch ¬
liche Vorgänge bezügliche Material beschränkt sich
auf Folgendes:

La Guaira, 12. Dezember. (Meldung des
Reuter'schen Bureaus.) Die strategischen Punkte in
den Bergen hinter der Stadt werden von venezo ¬
lanischen Truppen besetzt gehalten. Die eifrigen
Vorbereitungen zum Widerstände dauern fort. Unter
der Bevölkerung herrscht gtofee Begeisterung, die
Männer suchen dringend um Waffen nach. Die
Verladungen im Hafen sind eingestellt.

La Guaira, 12. Dezember. Der deutsche Ge ¬
schäftsträger Herr v. Pilgrim hat vor seiner Ab ¬
reise aus Caracas dem dortigen Gesandten der Ver ¬
einigten Staaten den Schutz der deutschen Interessen
übergeben. Der Gesandte war von seiner Re ¬
gierung zur Uebernahme des Schutzes ermächtigt.
Herr v. Pilgrim befindet sich zur Zeit vor La
Guaira an Bord eines britischen Kriegsschiffes. Die
deutschen Kriegsschiffe suchen die Küste ab.

Willemstad, 11. Dezember. Drei venezolanische
Fahrzeuge wurden heute bei La Guaira von S. M.
SS. „Vineta“ und „Panther“ und dem britischen
Kreuzer „Retribution“ beschlagnahmt, ein viertes
wurde unbrauchbar gemacht.

Aus den sonstigen Nachrichten über die Aktion
gegen Venezuela ist hervorzuheben, daß Deutschland
und England entschlossen sind, die Aktion bis zu
Ende durchzuführen und daß keine der beiden Mächte
von der Durchführung der Maßregeln zurückzu ¬
treten beabsichtigt, wenn sie etwa gesondert in ihren
Forderungen durch Venezuelä befriedigt werden
sollte. Es müssen vielmehr vorher beide Mächte be ¬

friedigt werden. Amerikanische Blätter geben sich
zwar vereinzelt zu Hetzversuchem her, indem

sie Deutschland unterstellen, es beabsichtige, Vene-,

zo lanisches Gebiet zu. besetzen, aber .

derartige Machenschaften machen auch in der Union
keinen Eindruck; insonderheit läßt sich die Washing- >

toner Regierung dadurch von ihrem loyalen Stand ¬
punkt gegenüber Deutschland und England nicht ab ¬

bringen.
Nachdem Castro vorher im Lande bramarbasirt.

und mobilisirt hat, zieht er jetzt andere Saiten ans;
uns wird- gemeldet:

Washington, 13. Dezember. (Reuter.) (Draht ¬
meldung.) Eine Depesche des amerikanischen Ge ¬

sandten Bowen in Caracas meldet, Venezuela-
richtete das Ersuchen an ihn, England und Deutsch--:
land v 0 rzuschl a g e n, daß die Streitigkeiten
einer schiedsgerichtlichen Entschei ¬
dung unterbreitet würden.

'

Wir glauben nicht, daß in einem so klaren
Falle Deutschland und England sich auf diesen Vor ¬
schlag einlassen werden, durch den die Regelung
ihrer Forderungen wieder guf die lange
Bank geschoben würde. Die Aktion hat be ¬

gonnen, und sie wird wohl durchgeführt. werden,
zumal der Konflikt noch verschärft worden ist durch
die dem Völkerrecht Hohn sprechende Verhaftung der
Deutschen und Engländer in Venezuela.

Zu dem Konflikt liegen noch die folgenden De ¬
peschen vor:

Washington, 12, Dezember. Infolge von tele ¬
graphischen Instruktionen sprachen der deutsche Bot ¬
schafter v. Holleben und der englische Botschafter
Herbert dem Staatsdepartement ihren Dank aus

für die guten Dienste des amerikanischen Gesandten
/Bowen, durch welche die Befreiung der englischen
und deutschen Staatsangehörigen in Venezuela her ¬
beigeführt worden ist. Beide Diplomaten erörterten
die gegenwärtige Lage mit dem Staatssekretär Hay,
der sich erbot, die Botschafter über die Meldungen,
welche von der Gesandtschaft in Caracas und von

den amerikanischen Konsuln eingehen, auf dem
Laufenden zu erhalten. — Die Botschafter sind an ¬

gewiesen, dem Staatsdepartement zu versichern, daß
weder England noch Deutschland beabsichtigen, in
irgend einer Einzelheit abzugehen von dem Plan
gemeinschaftlicher Aktion, wie er in London und
Berlin festgestellt und dem Staatsdepartement vor

einiger Zeit mitgetheilt worden ist.
Köln, 12. Dezember. Ein Berliner Telegramm

der „Köln. Ztg.“ bespricht den Bruch des Völker ¬
rechts durch die Verhaftung friedlicher Deutscher
und Engländer in Venezuela. Das Blatt bemerkt:
Wir sind jedenfalls den Vereinigten Staaten zu
Dank verpflichtet für das thatkräftige Eingreifen
ihres Gesandten. Für uns besteht jetzt die unbe ¬
dingte Verpflichtung, Venezuela zur Achtung des
Völkerrechtes zu zwingen und unsere Forderungen
durchzusetzen. Zu der Frage, ob beide Mächte ver ¬
einbart hatten, wie sie sich verhalten werden, wenn

Castro die Forderungen der einen derselben be ¬

willigt, die der anderen aber ablehnt, bemerkt das
Blatt: Wir kennen die Abmachungen beider Re ¬
gierungen nicht. Es ist aber eine selbstverständliche
Forderung der Loyalität, daß die gemeinsam be ¬
gonnene Handlung gemeinsam zu Ende geführt
wird. Hinsichtlich der Folgen des jetzigen Vor ¬
gehens führt die „Köln. Ztg.“ aus, das deutsche
Geschäft wäre in Venezuela unmöglich geworden,
wenn die deutsche Regierung Rechtsverletzungen und
Ausschreitungen der dortigen Machthaber weiter
duldete. Der augenblickliche Zeitpunkt bedeutet einen

nicht ungefährlichen, schmerzhaften Wen>Svunkt. Es
war aber nöthig, daß man ihn durchmachte, da
man aus andere “Weise zu gedeihlichen Verhältnissen
nicht gelangen konnte.

London, 12. Dezember. Sei Besprechung der
Vorgänge in Venezuela schreibt der „Standard“:
Die durch Castros Haltung geschaffene Lage ist ent ¬
schieden nicht zufriedenstellend. Wenn wir es mit
einer geordneten Verwaltung und einem wohl-
organisirten, betriebsamen Volk zu thun hätten,
würde die Unterbrechung des Handels, die Ab ¬
schneidung von der Außenwelt die Regierung zum
Nachgeben zwingen; aber unglücklicherweise stehen
wir einem ganz regellosen Gemeinwesen gegenüber,
das von einer Clique von Abenteurern beherrscht
wird.

„Daily Chronicle“ sagt: Selbst Castro muß
einsehen, daß er dem Untergang zusteuert, wenn

ihm keine diplomatische Intervention zu Hilfe
komms. Der ernsteste Umstand ist die Erregung
der Bevölkerung Venezuelas, die ein Blutvergießen
wahrscheinlich macht.

London, 12. Dezember. Dem „Standard“
wird aus Washington telegraphirt: Alle Meldun ¬

gen, daß die Vereinigten Staaten beabsichtigten,
Venezuela zu unterstützen, sind unbegründet. Die

amerikanische Regierung wird auf dem Standpunkte
beharren, den sie in dem Memorandum zum Aus»,
druck gebracht hat, das an Deutschland gerichtet
wurde, als die Angelegenheit zum ersten Male zur
Sprache kam, nachdem Roosevelt McKinley in der
Präsidentschaft gefolgt war.

Der „Morning Post“ wird aus Washington
gemeldet: In Regierungskreisen fürchtet man, daß
Deutschland, wenn es in Venezuela zu Blutver ¬
gießen kommen sollte, eine Entschädigung an Land-
gebiet fordern werde

Zu der letzteren Auslassung bemerkt das
Wolff'sche Telegraphenbureau:

Diese sinnlose Ausstreuung dürfte weniger von
amerikanischer als von venezolanischer Seite her ¬
kommen.

Der „Voss. Ztg.“ wird eine Londoner Meldung,
daß die Verbündeten die Gefangen nah nt e
C a ft r 0 s planen, als unrichtig bezeichnet. Es
werde nicht beabsichtigt, einen Feldzug in das Innere
des Landes zu unternehmen, was geschehen müsse-,
wenn man Castro festnehmen wollte. Eine solche
Expedition sei nicht nur mit großen Schwierigkeiten
verbunden, sondern müßte auch zu Blutvergießen
führen, und das will man vermeiden. Daher wird
die Aktion aus die Küste beschränkt bleiben.

Heute Vormittag sind uns noch folgende De ¬
peschen zugegangen:

Washington, 13. Dezember. Der Marine ¬
sekretär Modi erklärte einem Berichterstatter gegen ¬
über, die Regierung sende nach Venezuela jetzt kein
Kriegsschiff, da es gegenwärtig nicht nöthig sei.

London, 13. Dezember. Der Minister des

Aeußeren, Lord Landsdown, hielt gestern
Abend Lei einem Festmahl des Umtedklubs eine
Rede, in derber sagte: In den venezolanischen
Gewässern seien, wie er mit Freuden feststelle,
deutsche und britische Kriegsschiffe vertreten, Seite
an Seite stehend, um gerechte Forderungen der
beiden Mächte durchzusetzen. In Somaliland Biete

Italien unschätzbare Erleichterungen für die Durch ¬
führung der Operationen. Ferner bemerkte Lord
Landsdown, England habe keine eingewurzelte Anti ¬

pathie gegen Venezuela; wenn dieses von Gewalt ¬

thätigkeiten gegen englische Unterthanen ablasse,
das Recht beachte und auf diplomatische Vor ¬

stellungen gebührend antworte, dann werde Eng ¬
land keinen Streit mit diesem Lande haben.

Politische Tagesschau.
** Brombcrg, 13. Dezember.

Heute tritt der Reichstag in die 3. Lesung der
Zollvorlage ein; es ist nach der „Germ.“ nicht aus ¬

geschlossen, daß die Zollvorlage schon in der heutigen
Sitzung d e f i n i ti v verabschiedet wird.' Nach dem
Kompromiß werden die Mindestzollsätze des Tarif ¬
gesetzes wie folgt festgesetzt: für Roggen 5, Weizen
und Spelz 5¥2 , Malzgerste 4 und Hafer 5 Mark.
Ein bezüglicher Antrag Herold und Genossen für
die 3. Lesung ist dem Reichstage bereits gestern zu ¬
gegangen. Der Antrag ist von 187 Abgeordneten
des Zentrums, der Nationalliberalen, der Reichs-
Partei, der Konservativen, sowie den Elsaßlothrin ¬
gern (außer dem AbgeordnetenPreiß) unterzeichnet.
— Resolutionen, unterzeichnet von 2)Zit«

gliedern des Zentrums, der Konservativen und der
Reichspartei, sollen, wie die „Germ.“ berichtet,
eingebracht werden des Inhalts, die Regierung auf ¬
zufordern, daß sie beim Abschluß von Handelsver ¬
trägen nicht unter die von der Kommission be ¬
schlossenen Mindestsätze der Vieh- und Fleischzölle
gehen darf. Des Ferneren wird die Regierung
ersucht, bei dem Abschluß von Handelsverträgen
nicht nur industrielle, sondern auch landwirthschaft-
liche Sachverständige zuztlziehen.

Die Tischtuchzcrschncidcr. Man schreibt uns:
Wir hatten neulich dargelegt, daß die National ¬
sozialen sich einbilden, allein den echten Ring des
Liberalismus zu besitzen. Nach der Fabel in Nathan
dem Weisen soll der Besitzer des echten Ringes an

seiner Duldsamkeit erkannt werden. Davon aber
ist bei den Nationalsozialen, trotzdem sie unter sich

, einige geistliche Herren besitzen, die doch Männer des
I Friedens sein sollten, nichts zu merken. Sie üben

sich vielmehr fleißig im Tischtuchzerschneiden. Nach
der Freisinnigen Zeitung hat Pfarrer Naumann
an einem Orte erklärt, das Tischtuch mit der frei ¬
sinnigen Volkspartei sei zerrissen und in Leipzig bat
ein anderer Nationalsozialer verkündet, das Tisch ¬
tuch zwischen seiner Partei und den Nailonallibe-
rasen sei zerrissen. Man rann der Freisinnigen
Zeitung nur Recht geben, wenn sie aus diese Fehde ¬
erklärungen mit einiger Verachtung erwidert: „Wir
müfcten nickt, dak Nationalliberale und Freisinnige



Dokksparteten fcmnTS Wort darauf geTe^t hatten,
mit den Nationalsozialen zusammen auch nur ge ¬
nannt zu werden.“ Gegenwärtig wird man noch
viel weniger als jemals WSkth auf irgendwelche Ge-
nicinfdKift mit dieser konfusen Partei legen können,
wenn man ficht, mit welchem Eifer die National ¬
sozialen übet die mUtöimsltbernleit intb volkspartei-
jichen „Der röther“ berzieben, um damit billigenBei-
fall von sozialdemokratischen Hörern zu ernten. Bei
einer Ncde des Pfarrers 9tamitaim in Oldenburg
hat ihm der dortige Führer der Sozialdemokraten
lebhaft beigestimmt, weil er, wie die Freisinnige
Zeitung wohl mit Recht annimmt, von dem Auf ¬
treten der Nationalsozialen in diesem Wahlkreise
eine Förderung der sozialistischen Kandidaten er-

wartet. Vergleicht Man die Ziffern der lebten
allgemeinen Wahlen, so erscheint die sozialistische
Hoffnung durchaus gerechtfertigt. Damms erhielten
die Nationälliberälen in Oldenburg nahezu 8000,
die Volkspartei etwas über 6000 und die Sozial ¬
demokraten 5000 Stimmen, sodaß die Sozialisten
nicht einmal in die Stichwahl kamen. Gelingt es
diesmal einer nationalsozialen Kandidatur, den
beiden bürgerlichen Parteien Stimmen zu entziehen,
so ist es höchst wahrscheinlich, daß die Sozialdemo ¬
kralen in die Stichwahl gelangen, was, wenn sie
auch tfliim in dieser Stichwahl obsiegen würden,
doch schon ein moralischer Erfolg ist. Die Thätig ¬
keit der Herren vom „echten Liberalismus“ läuft
also auf weiter nichts hinaus, als auf eine Unter ¬
stützung der sozialdemokratischen Wahlchancen.

Gestern fand unter dem Vorsitze des Reichs-
kapzlers Grafen Aülow eine Sitzung des Bundes-
raihS statt.

Zur WaarenhauSftener. Ter § 5 Matz 1 des
Waareuhanssteuergesctzcs vom 18. Aull 1900 be*

stimmt: „Würde die nach § 2 — b. i. nach dem Um ¬
sätze «t— berechnete Waareuhaussteuer eines Steuer ¬
pflichtigen. nachrveislich 20 v. H. des nach dem Ge ¬
setze vom 24. Juni 1891 für das betreffende Steuer ¬
jahr gcwerbesteucrpflichtigeu Ertrages seines der
Waarenlmussteuer unterliegenden Unternehmens
übersteigen, so ist sie auf seinen Antrag auf diesen
Betrag. keinesfalls aber weiter als bis auf die
Hälfte des nach § 2 sich ergebendenSteuersatzes. her ¬
abzusetzen. Eine Veranlagungobehörde hatte die
Anwendbarkeit dieser Bestimmung in einem Falls
um deswillen verneint, wett zur Zeit der Veran ¬
lagung das Ertragsergebiüß des maßgebenden
Jahres noch nicht rechnungsmäßig nachgewiesen
werden konnte. Auf erhobene Beschwerde hat
Qberverwallungsgericht diese Auffassung derVor-
instanzen, wonach ein Nachweis der in Rede stehen ¬
den Art und hiermit die Rcchtswohlthat des § 5
a, d. 0. bei den noch nicht ein volles Jahr bestehen ¬
den Betrieben völlig ausgeschlossen sein würde, als
weder im Wortlaut noch in der Absicht des Gesetzes
begründet zurückgewiesen und dabei folgendes aus ¬
geführt: „Gegenüber den mannigfachen, auf Unter ¬
drückung der Waarenhansbetriebe gerichteten Be ¬
strebungen Hat die Slaatsregierung mit großem
Nachdruck ihre Absicht bekundet, den WaarenHaus-
betrieb nicht in unuilässiger Weise durch die Be ¬
steuerung zu erdrücken oder unmöglich zu machen.
Hierauf gerichtete Bestimmungen der Landesgesetze
würden mit dem reichsrechtlich geschützten Grund ¬
sätze der Gewerbefreiheit nicht vereinbar und des-
halb nicht rechtsgültig sein. Der § 5 soll aber ge ¬
rade ein Ventil bilden, tun einer^ dem AeiM«dste
wGersprechend^p>^echMcmdMW^Mle^

» -«wiirW*»’fcr« «?.. „ ...

Waarenhausbstrtt'bcs d-irch Mt Höhe der B'e-
stenening in wirksamer Weise vorgebeugt wird.“
Die sich lediglich ans diese Ausführungen stützende
Nachricht, die kürzlich durch die Blätter ging, die
Waarenhausstener fet vom Oberverwaltnngsgericht
in bedingter Form, als mit der reichsrechtlichen
Gewerbefreiheit unvereinbar, für r e ch t s u n g ü U
t i g erklärt worden, ist somit unzutreffend.

Die „Berliner Korrespondenz“ veröffentlicht
die Grundsätze, welche zwischen den Regierungen
der Bundesstaaten, wo Vorschriften über den 6c»
dingten Efrnfftitffefmß bestehen, vereinbart sind, um
auf eine gleichmäbiae Handhabung der Strafaus ¬
setzung mit dem Ziel späterer Begnadigung hinzu ¬
wirken.

Die „Nordd. Attgem. Zeitnna“ meldet: Dem
Vernehmen nach steht ans dem Gebiete der inneren
Verwaltung für die nächste Zeit eine Reihe wichtiaer
Personaiveranderungen bevor. Ter
Polizeipräsident tu Berlin von Windheim soll als
ReaierungsvräNdent nach Frankfurt a. O versetzt
werden. Als seht Radstolaer für das Voliwipra-
sid'mm fit Berlin ist Landkath von Bornes aus
Herford in Aussicht genommen. Für den ans feinen
Antrag in den Ruhestand tretenden Regierungs ¬
präsidenten von Hevdehrand und der Laia in Bres ¬
lau ilt der Regierungspräsident von Holwede
von Danzia nach Breslau deügnirt und tum Re ¬
gierungspräsidenten in Danüg der vortragende
Rath im Ministerium des Innern Geh. Rath von
I a r o tz k v bestimmt.

Die ..Berliner Korrespondenz“ be^ichnet die
Blattermeldnng, daß die Ongrenbnn^ftener vom
Oberverwaltnngsgericht. als mit der reichSreMichen
Gewerbefreibeit unvereinbar, für rechtsunoiltig er.
klokt sei. unter Zitat deß Absatzes 1 des 8 5 des
WaarenhauSsteuergesetzes als unzutreffend.

Wie daS Renter'fche Bureau aus SjmHttt
woldri. ist der Streit Über das Msenbabn^elände
zwilchen England und R u ft l a n d in das
Stadium eines Komuramisses das auf
gegenseitige Zugeständnisse gegründet ist.

Sv«* Misst tifr.

.
Liegmtz, 12. Dwember. Dem „Lieanitzer An-

zetaer“ znfolae mürben bei der Reich staas-
ersatzwahl tut Wablbeürke Lieanitz-Goldbera-
Hapnan bis 4 llbr nachmittaos gezählt für Pohl
(fr Vv.) 7120, für Bruns fSoz.) 6334 und für
Röhricht (Tons.) 5217 Stimmen. 20 Bezirke
stehen noch anS.

Wesel, 11. Dezember. Oberbürgermeister Dr.
Fkutbaraf bat die von der Stadtverordnetenvor-
sammlung ihm angetragene Wiederwahl aus Ge ¬
sundheitsrücksichten abgelehnt.

Qeu erreich.
Budapest, 12. Dezember. MgeordnetenhauS.

Am Schlüsse der Generaldebatte über die Indem-
nitätSvorlage ergriff Ministerpräsident v. Szell |
daS Wort und ersuchte, den Beschlußantrag der

Opposition abzulehnen, durch welchen die Regierung -

angewiesen wird die Handelsverträge zu
kündigen und den ungarischen autonomen Zoll ¬
tarif schleunigst vorzulegen. Der Ministerpräsident
erklärte mit Bezug aus gewisse int Laufe der Debatte
aufgestellte Bes^mptungen, daß der 31. Dezent-
b e r n i ch t j e n e f a t a l e B e d e u t u n g h a b e,
das Land völlig blotzzustellen und schutzlos zu lassen,
und daß ein Chaos eintreten würde, wenn bis dahin
keine Entscheidung getroffen werde. Durch Nicht-
ansübung des Kündigungsrechts am 31. Dezember
siehe keiner bet Kontrahenten des Rechtes verlustig,
den Handelsvertrag zu einem beliebigen Zeitpunkte
nach dem 1.Januaren kündigen. Es gebe allerdings
auch Handelsverträge in denen der 1. Januar yurch
die an diesen Termin geknüpfte Folgen größere Be ¬
deutung habe; die Regierung werde Sorge trägen,
das; aus dieser Bestimmung beth Lande kein Nach ¬
theil erwachse. Für am meisten dringend halte er
die definitive Klärung des Verhältnisses mit Oester ¬
reich in allen schwebenden Fragen und diese Klär-
ung werde auch eintreten. (Lebhafter Beifall rechts.)
Die Indemnität wird hierauf int Allgemeinen an ¬

genommen.

Dänemark.
Kopenhagen, 12. Dezember. Das Folkething

nahm heute definitiv den Gesetzentwurf betreffend
das Verfasserrecht und das Künstlerrecht an; hier ¬
durch wird der Beitritt Dänemarks zu der Berner
Konvention ermöglicht.

Frankreich.
Paris, 12. Dezember. Die Budgetkommission

hat einstimmig beschlossen, das; der Mannschafts ¬
bestand des Mittelmeergeschwaders, der von dem
Marineminister beträchtlich herabgesetzt war, wieder
auf seine frühere Höhe gebracht und während des
ganzen Jahres imLustande der Mobilisirungsfähig-
keit erhalten werde. Der Berichterstatter wurde be ¬
auftragt, sich mit dem Marineminister über die in ¬
folge dieses Besckstusses geänderten Ziffern des
Marineetats zu verständigen. Man glaubt, daß der
2)ämftcr diesen Beschlutz der Budgetkommission ohne
besondere Schwierigkeiten annehmen werde.

Paris, 12. Dezember. Als bet kürzlich aus
der Kammer ausgewiesene nationalistische Teputirte
Syveton heute das Kammergebäude betreten wollte,
bedeutete ihm der Nerwaltungssekretär der Kam-
mer, daß er auch während der Ferien das Haus
nicht betreten dürfe. Syveton verlieh hierauf o>.e
weiteres die Kammer.

Marseille, 12, Dezember. Die hiesigen Hafen-
arbeitet sprachen sich für den Ausstand aus. Die
Syndikate der Bleiarbeiter, Tischler und Fleischer
stimmten im Prinzip ebenfalls einem allgemeinen
Alts stand zu. Die Bäcker beschlossen, bort heute
Abend an in den Ausstand zu treten. Angesichts
bet Ankündigung der Bäcker, sich dem Ausstand
anzuschlioszeN, sind alle Bäcker des Marseitter
Armeekorps reguirirt und die Bäckereien militärisch
besetzt worden. Auch Kohlenverlader sind aus ¬
ständig. Eine Schaar ausständiger Hafenarbeiter
hielt auf dem Iolietteplatz einen Kohlenwagen an
und versuchte, ihn ttnumncrfcit. Als die Polizei
eingriff, entstand ein Zusammenstoß, bet dem ein

, Polizeikommissar einen Schlag ins Gesicht erhielt.
Die Gendarmen gingen nunmehr gegen die Aus ¬
ständigen vor und räumten den. Platz. Etwa fünf-

^zehir Ausständige, die sämmlliM mit Messern bo-
verhaftet, j MetstL der &&

Der
»MMM bLvMt. des-

j'mtbmrmBerf/ o^imm bcm Hafen süh-
rcti> Die Pöltzett Hatz sehr strenge Maßregeln er ¬

griffen, um die Freiheit der Arbeit zu schützen.
Mehrere Arbeitgeber sagen, sie hätten genügend
Leute, um hundert Schilfe ausrüsten zu können;
ihr Personal müsse aber durch die Polizej gegen die
Angriffe der Ausständigen geschützt werden.

Lnrket.
Konstantmopcl, 12. Dezember. Piraten

rmRothenMeer, welche eine englische Sambuk
angegriffen haben, sind nach Elvahla bei Hodeidg
geflohen, von dort wurden 200 türkische Truppen
gegen die Piraten entsandt. Ein englisches Ka ¬
nonenboot überwacht die Aktion.

ufmt itfld!»
Lissabon, 12. Dezember. Entgegen den von

der Opposition in den Zeitungen verbreiteten Nach»
richten kann festgestellt werden, daß keine Be ¬
unruhigung im Lande besteht. Die Lage ist
völlig normal.

Elwtiett.
Madrid, 11. Dezember. Der König von Por ¬

tugal ist heute Abend hier eingetroffen und von

König Alfons auf dem Bahnhöfe empfangen wor-

den. —- In dem heute unter dem Vorsitz des Königs
abgehaltenen Ministerrath erklärte Ministerpräsi-
deut Silvela, er sei entschlossen, alle Forderungen
der konservativen Partei zu erfüllen ohne Rücksicht
auf die Konseguenzen. Silvela legte eilten Ent-
Wurf über geplante Reformen vor. Darunter be ¬
findet sich auch die Wiedereinführung des obliga ¬
torischen Militärdienstes. Den Liberalen gegenüber
machte Silvela den Vorwurf, sie hätten durch ihre
Finanzwirthschaft die Vertheidigung des Landes, die
Flotte und die für daß Volkswühl erforderlichen
öffentlichen Arbeiten geschädigt.

Anftratrett.
Adelaide, 12. Dezember. Die Regierung des

Staates Süd-Australien fordert zu Augeboten für
den Bau einer t r a n s k o n t i n e n t a l s^t
Eisenbahn auf. welche Adelaide und Port
Darwin verbinden soll und bereit Konzession auf
dem Prinzip der Gewährung von Ländereien fußt.
Es werden in England, Frankreich, Deutschland und
Amerika binnen Kurzem hieraus bezügliche Bekannt
machungen ergehen.

AnS Stadt und Vmtfc«
Brombcrg, 13. Dezember,

k. Stadtverokdncttnsiüung. Am nächsten Mon ¬
tag nachmittags 5 Uhr findet eine öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten statt. Aus der Tagesordnung
stehen außer der cm anderer Stelle erwähnten Hoch-
schuksache eine Reihe Nechnungssachcn und Wahlen.
U. a. sollen an Stelle der Herren Wenzel und Werck-
meifter, die ihr Amt niedergelegt haben, Stadträthe
gewählt werden.

* Stadttheatev. Morgen findet die Premiere
des neuen Schauspiel- „Die Gerechtigkeit“ von

Otto Ernst, dem Verfasser von „Flachsmann als
Erzieher“, statt, während am Montag bie letzte Auf-
füliryng von Maeterlincks „Monna Vanna“ in
Szene geht.

f. Angestellt. Der Assistent Heinrich Jung ist
in der städtischen Verwaltung lebenslänglich an ¬

gestellt.
un. Eine Anzahl durch Elektrizität betriebener

Nähtnaschincu sind gegenwärtig im Schaufenster
der Nähmaschinenhandlung von Singer ansge-
siellt. Die Schwungräder der sechs Nähmaschinen
sind durch Treibriemen miteinander verbunden.
Die erste Maschine ist an eine elektrische Leitung
angeschaltet und setzt alle andern mit ihr verbun ¬
denen Schwntigräder in Bewegung. Auf dem
Hebel jeder Maschine ist ein elektrisches Glühlämp ¬
chen angebracht, an dessen, regelmäßigem Heben und
Senken man den überaus Prüzisen Gang der AkS-
schineu beobachten kann.

f. In polizeilichen Gewahr'am genommen
wurden gestern 4 Männer und 4 Frauen wegen Ob ¬
dachlosigkeit.

* liehet Errichtung eines Arbeitsnachweises
fand gestern 9vacl)niittag int Gewerbebureau stuf
Anregung des Herrn Stadtrath Plässe eine Be ¬
sprechung statt, zu der sich eine Anzahl von In ¬
nungsvorstehern und Inhabern größerer Betriebe
e'mgefunden hatten. In der Be prechung kamen
Ansichten und Wünsche nach beiden Richtungen hin
zum Ausdruck, in überwiegender Weise für die
Errichtung eines städtischen Zentral-Arbeitsnach-
weises, den auch, wie Etadtrath Plaste erwähnte,
die Arbeitnehmer in einer vor mehreren Ta- ,

gen stattgehabten Besprechung als wünschenswerth !
bezeichnet hatten. Beschlüsse wurden nicht gefaßt. '

* Personalien. Der bisherige Leiter der Ober-
Realschule zu St. Pttri in Danzig Paul Suhr ist
zum Direktor dieser Anstalt ernannt worden. Der
Negierungsrath von Unger in Iarotschin ist zum
Laudrath ernannt und es ist ihm das LaNdraths-
amt im Krei e Iarotschin übertragen worden. Der |
Negierungsrath Freiherr von Pletteitberg in Kol- ?

mar i. P. ist zum Landrath ernannt und es ist
ihm das Landrathsamt im Kreise Kalmar i. P.
übertragen worden. Mgierungsreferendar Nau ¬
mann aus Posen hat die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienst bestanden.

f. Danzigcr Brücke. Eröffnung der Straßen ¬
bahn. Abgesehen von der Stelle vor dem Iach-
mannschen Hause, wo noch Anschlußarbeiten zu be ¬
endensind, ist die Brückeustraße bis zur Brücke nun ¬

mehr gepflastert, ebenso die Brücke selbst.
_

Die
Pslasterungsarbeiten wurden voN Herrn Steinsetz-
meisterKrasnowolski bezw.Baumeister Biehler aus ¬

geführt. Auch die Geleise der Straßenbahn sind ge ¬
legt worden, und diese wird nun am morgigen
Sonntag wieder ihren vollen Betrieb (auch auf der
Strecke nach dem Schützenhause) aufnehmen.

* „Frei laut Avcrs.“ Um die künftig von der
preußischen Staatsregierung für die Postsendungen
in Staatsdienstsachen an die Reichspostverwaltung
zu zahlende Pauschalsumme zu ermitteln, soll der

Postverkehr dcr preußischen Staatsbehörden aufs
neue ermittelt werden. Zu die cm Zweck werden
laut Verfügung des Reichspostamts alle Postsend ¬
ungen, die von den absendenden Staatsbehörden
mit dem Aversionsvermerk versehen sind, während
des ganzen Jahres 1903 mit besonderen Zählmar ¬
ken beklebt werden, die den Behörden von der

f. Landwirthschafsliche HoÄschulo.

ltrsl ™ Jn RVKMWMLsuna“.
das die Errichtung der landwirthschaftlichen Hoch ¬
schule und die seitens des Staats gestellten Beding ¬
ungen betraf. Letztere sind vom Dlagistrat ange ¬
nommen worden und sollen kontraktlich festge ¬
legt werden. Es soll dieserhalb am Montag eine

a u ß e r o r d e n 11 i d) c Stad t v erordne -

tensitz ung stattfinden, in der diese Angelegen ¬
heit erledigt werden soll. Die Antwort mutz bis

Dienstag in den Händen des Ministers sein, wenn

die für die Hoästchtüe erforderlidM Summen noch
in den nächsten Etat eingestellt werden sollen.

f Personalien von den hiesigen katholischen
Kirchen. Als Präbendar für die Iesuitenkirche t|t
Herr Ewert aus Zippnow bei Dt.-Krone ernannt.

Herr Vikar Skowronski ist als Psarradministratoc
nach Zydowo bei ©tiefen versetzt, Vikar Niklewicz
nach dciepart bei Krotoschin. Di^ neu hcrbenifcncn
Vikare sind die Herren von Zielinski und Varlik.
— Für Gymnasium und Realgymnasium hierselbst
ist Herr Seminarlehrer Gregscki als katholischer Re-

ligionslehrer as 1. Februar 1003 ernannt.
f. Ausflug Tt.-Kroner Banichuler. Unter

Leitung der Herren Professoren Haasengier und

Meyer aus Dt.-Krone unternahmen gestern 37

Schüler der dortigen königlichen Bauschule einen

Ausflug nach Bromberg. Sie trafen vormittags
gegen 9 Uhr auf dem hiesigen Bahnhof ein und fuh ¬
ren dann sogleich weiter nach Fürdon zur Vestchti-
aung der dortigen Brücke und verschiedener Eta ¬

blissements, wie der Rohpappensabrik und des

Engelmannschen Sägewerks Dann ging es zurück
nach Bromberg, wo um 1 Uhr das Mittagessen cm*

aenommen wurde. Um 3 Uhr fand unter Führung
Pos Herrn Direktors Steinbach die Besichtigung
her städtischen Viehhof- und Schlachthausanlagen,
dann weiter eine Besichtigung des Stadttheaters
und abends ein Kommers bei Bartz statt, jict hen-
ttac Tag ist nach einer Versammlung m Gelhorns
Aotcl, an der auch ehemalige Sdniler der ^t.-Kro-

ner Bauschule von hier sich betheiligen werden, eben-

r ,»

smtifimmdSMvcin ftnttjlrtnfctcn Submission auf
»itd'Iemrbeitcn für bic »otmacbnubi' m bo; Bron.

fcntiöfcr- und Moltkostrasio fiitb fetnenbe ©eboit «6-
fleaeben worben: Otto Weber in Schncibcinubl für
Coo§ 1 (Övcnfcnbofftr.) 2211 für ßooS |
(Moltkestr.s 10 052 Mk.: Rose sur C#o» 1 2025
qvf für Loob 2 10 303 Mk.: Staat? m Schul»! für
Coci« 1 2333 Mk., Lenke in Licamtz fiir Loos 1

SS2Ö Mk., für Loos 2 ^^70 Mk.; Korner in

Bütow für Loos 1 2438 Mk., für Loos 2 11 555

sivf > Gustav ©iibrtd) in Sdsteusenau für Loos 1

2o9S Mk., für Loos 2 12 584 Mk.; Al er Fetrstir
Loos 1 3165 Mk., für Loos 2 14 443 Mk.; Paul
Böhm hier für Loos 1 2385 Mk.. für Loos 3

10 979 Mk.; Fritz Gührich hier, für Loos 1 2197
Mk • Klamonn hier für Loos 1 2528 Mk., für
Loos 2 11 867 Mk.; Meinung hier für Loos 1

2543 Mk., für Loos 2 12231 Mk.; Grzezykowski
hier für Loos 1 2366 Mk., für Loos 2 10 871 Mk.:
Becker hier für LooS 1 2757 Mk., jüc LooS 2

11 953 Mk.;. Fritz hier für Loos 1 2887 Mk., für
Loos 2 13 027 Mk.; Qnandt hier für Loos 1
2483 Mk., für Loos 2 12 374 Mk.; Schütte hier
für Löos 1 2M0 Mk., für Loos 2 11124 Mk.;
Kaatz Hier fük Loos 1 2460 Mk.

$\ Erone üi B., 12. Dezember. s.Klkin 6 üH n-

unfall. Silberne Hochzeit.) Am Mitt ¬
woch Abend entgleiste durch Herausspringen des
Tenders der hier um 4 Uhr nachmittags nach
Bromberg abgelassene Kleinbahnzug zwisdzen
Mühttlml mw Hplawitz. Ter von Vromberg hiev
ä,45 abends fällige Zug lief aus diesem Anlasse erst
mit 4 <5 tunbütt Verspätung eilt. — Heute beging
Herr Iustizrath Thiel mit seiner Gattin, fern von
Crone, das Fest der silbernen Hodzzeit. Das all ¬
gemein geschätzte Jubelpaar hatte sich allen Ova ¬
tionen durch eine Reise entzogen.

n. Schutttz» 12. Dezember. (T r e i b i a g d.
V i e h z ck h k u n g.) Bei der gestern in der hiesigen
Oberföksteret abgehaltenen Treibiagd wurden von
17 Schützen 35 Hasen erlegt. — Bei der am 1. De ¬
zember b, I. stattgehabten ViehMlung wurden 176
Pferde, 400 Stück Rindvieh, 4 Schafe und 1261
Schweine gezählt.

a. Inowrazlaw, 12. Dezember. (Er ¬
griffener Flüchtling.) Durdz die Berliner
Kriminalpolizei wurde ein Deserteur der 2. Komp,
deß 140. Inf.-Regts. aus Inowrazlaw festge-
tiörnmcn. Der Deserteur der fid) bereits in Unter ¬
suchungshaft im Militärgefängnis; befindet, hatte
aus der Reservistenkasse. die er verwaltet hat, einen
Betrag von 250 Mk. unterschlagen und mit dieser
Summe die Fludzt ergriffen.

<sk. Witkowo, 12. Dezember. (Vieh-
Zählung. Treibjagd. S tä d t i s d) e s.)
Bei der Viehzählung am 1. Dezember wurden hier
128 viehbesitzende Haushaltungen mit 86 Pferden,
116 Stück Rindvieh Und 335 Schweinen gezählt.
Im Jahre 1897 waren 194 viehbesttzende Haus-

, Haltungen mit 8l Pferden, 170 Stück Rindvieh und
i 280 Schweinen. — Bei der am gestrigen Tage ab-
! gehaltenen Treibjagd in Korschin und Neuzedlitz

‘

Wurden 95 Hasen zur Strecke gebrachte —- Ditz
; Stadtverordnetenversammlung besdstoß, der hier-
i selbst neu zu errichtenden Töchterschule eine Beihilfe

von 300 Mk. jährlich Zu gewähren.
Thütn, 11. Dezember. (K atholischeö

Lehrerseminar.) Gestern weilten hier einige
Herren aus dem Kultusministerium, um mit dem
Magistrat und der Schilldeputation über die Er-
rid)tung eines katholischen Lehrerseminars zu be ¬
rathen. Als Bauplatz wurde ein Gelände auf der
Bromberger Vorstadt in bet Nähe der elektrischen
Zentrale in Aussicht genommen. Die Anstalt soll
im Jahre 1903 eröffnet werden. Die Stadt soll die
Verpflichtung eingegangen sein, 'zunächst auf dem
Baugelände aus eigenen Mitteln eine Praparan*
denünstalt Zu errichten.

Kunst und Wissenschaft.
Stockholm, 12. Dezember. Professor

F i s dz e r - B e r l i n hielt heute in der Akademie
der Wissensdmswn einen Vortrag, in welchem er nach
einem kurzen Rückblick auf die Entwickelung der
organisdzen Chemie im 19. Jahrhundert ihre engere
Verbindung mit der Biologie hervorhob. Speziell
behandelte alsdann der Vortrageiide die Bedeut ¬
ung des Koffeins, sowie die totale Synthese von

Zucker -ans Glycerin« un^ Formaldehyd und ischtzoß
mit ei item AuWick -aiU hie künftige Entwichelratg
der physiolog ischen

Grrichtslaal.
'

Gttksen 12. Dezember. Wegen versuchten
M o r de s ist am 8. Oktober vom Schwurgericht
©liefen bec Wirth August Kaszynski zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurtheilt
worden. Er hat am 7. Juni bet Tremessen die
Nähterin Hernacka zu ermorden versuchst. Auf seine
Revision hob, wie die „Gnes. Ztg.“ mittheilt, am

9. d. M. das Reichsgeridst das Urtheil auf und ver ¬
wies die Sadie an das Sdiwurgertdst zurück, wett
die an die Geschworenen gestellten Fragen den ge-
setzlidzen Thatbestand nidst korrekt wiedergaben.

d. Königsberg, 12. Dezember. Wegen
Unterschlagung von 1000 Mark städtischer
Kassengelder und wegen Urkundenfälsdumg im
Amte hatte sich heute vor dem Sdiwurgeridst der
39jährige städtische Steuererheber Paul Hoppe zu
verantworten. Der Angeklagte, weldier verheiratet
und Vater von 5 Kindern ist, war früher Böttcher-
meister, meldete sich später aber als Steuererheber
Und wurde and) 1897 als saldier einberufen und
1899 mit einem Gesammtgehalt von rund 2000
Mark etatsmäßig angestellt. Säion bald nad) seiner
Einberufung begann der Angeklagte, der einen
Haushalt von 10 Köpfen zu ernähren hatte, die ihm
zur Last gelegten Unterschlagungen, welche er durch
ge chickt durchgeführte Schiebungen seinen Vorgesetz-

en zu verheimlichen wußte, und setzte sie bis zu
einer Verhaftung fort. Die Schwindeleien kamen

chliesilich durch die Norddeutsche Kreditanstalt ans

Tageslicht. Der Angeklagte hatte nänütdi am 15.
Februar b. Is. den Betrag von 5200 Mark von

dem Direktor der Anstalt einkassirt, ihn aber nickst
an die Kämmereikasse abgeführt, sondern für sich
und zur Deckung eineS älteren Defizits verwendet.
Als der Angeklagte trotz wiederholten Monierens
den Betrag md)t ablieferte, sandte der Vragistrats-
kassenbnchhalter Hein einen anderen Beamten zur
Norddeutschen Kreditanstalt. Der Kassirer mies, in
bet Annahme, daß wieder eine Rate fällig fet, den
Betrag von 5200 Mark an. welcher jedoch von der
Kämmereikasse nicht angenommen wurde, weil der
Angeklagte angeblich die Quittung unter sich hatte.
Als dann später der Kassirer der Norddeutschen
Kreditgesellschaft auf dem Magistrat selbst erschien,
wurde die Unterschlagung aufgedeckt, und daran
reihte sich die Entdeckung der übrigen Betrügereien.
Im ganzen ist die Stadt durch den Angeklagten,
welcher über den Verbleib des Geldes nichts wissen
will, um 9341,53 Mark ge'chädigt worden. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer
Gesängnißstrafe von einem Jahr und 9 MonatenGefängnißsi
und zu 2 I iahten Ehrverlust.

PORTER
Das Original eohte Porterbier Uns.

Brauerei ist nur mittun. Etiqüette
zuliahen.wotnuf uns. Schutz-Marke
Und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERM & CO.



Di. üiirn V stett bei S-tditeiii
Hilfsbunde» fstt die ©iirtiiftdlicrt
«üb -Kinder in Brombrg veran-

ftaltitcn Sammlungen staben einen

Slvinetirog von 10G5 Mk. 70 Pf.
ergeben, der an die CeutrSl,
stell- in B rl u abgeführt worden
ist. Indem ch all tl strttndlichen
Gebern herzlichst danke, theile ich
gleichzeitig mit, daß die Beläge
und Abrechnung an den Vor ¬
mittagen der nächsten Tage int

Zimmer Nr. 67 der Köni.il. Re ¬

gierung eingesehen werden können.
Die Vorsitzende

h c 6 O r t s k o m i t e e s.

Fra» Reg., räiident vrr Kruse.

Äls bestes Weitüiaclitsgescbel
L * i Jbw

E1
empfehle meine, an Leistungsfähigkeit unübertroffenen

Mähmaschinen
verschiedener Systeme wie

Singer, Rlngschiffchen, Centrat-Bollün „, A .

Geräuschloser Gang -g». vor- und rückwärts nähend.
Ganz besonders zur modernen Kunststickerei geeignet,
was die im Schaufenster ausgestellten Ai beiten beweisen.

Geringe Theilzahlungen. — Cassa hoher Rabatt.
Gewähre ausserdem bis Weihnachten 5 % extra Rabatt!

Unterricht in sämmtlichen Maschinenarbeiten gratis!

Germania-Haus w: S. Linsky
Frietirichstr. 35. Friedrichstr. 35.

WM' Seit LH Jahren in der Branche. *M8

Spielwaaren!! Spielwaaren!!
Meine Weihnachts-Ausstellung

FviedriHsplatz 5
Boman Ludwigen Ksiikiikkllich

folgend. Waaren und Geschäfts-Utensilien zu sehr ermäßigten
Preisen zu haben: (43

Herben Unprimit, lW Eijrup, ottr. lorificlit,
ital. Weint, 1 „ Alle«- titgl. Saucen,
ßoitiiat, Arne, Irtuit, ^mnicctil,
l Faß Wkiilcssli,, gehr. Kaffee'S 1 grüße Paethie
1 „ ßniigiyrnp, kicharien. Jäten re.,
ferner l coinpl. Mtiicinr., 5®ü§froittn, Witgeslhalen,
Sicrupparat in. 4 Kkähncii. IKWmk, 1 Wciniäiraak,
lSÄnkeiihilter, l ge. tiipj. Ursel, Tislße, Stähle,

Bläser, Regulator, 1 HMmzeii re.

Scklacht-u-T lohhof-
Restaurant.

(3it6aber: Arwed Bl Aller)«

Morgen Sonntag, von 4 l / a Uhr
uachmittagS

Mterhilltllllgs-Musik
in den bordeten Räumen.

Sott 7 l
,g Ustr ab im prost nt Saal»

m «fit
von der Kapelle des Artillerie«

Regls.Rr.i7. (ira
Eintritt frei.

ArkensmarlU

ist eröffnet. Und da mein Lager fast ganz geräumt war. bietet die ¬
selbe hur däs Nfeheste Was es giebt. Besonders empfehle ich

(JescHsehiiltspiele in grosser AaswaM,
BlcisoMatcii nene Saelien, Dainplmascliiiicn nni Modelle,

lene MeiM’ltliCiitcr, Kasperielheater mit TeilMern
ChristUamnsclirnnGk in grosser Auswahl nnr neue Sachen.

G. B. Schulz
Danzigerstr. 1 .

Eine erstklassige für Preußen konzessionirte LUeh.
Versicherungs-Gesellschaft beabsichtigt mit Beginn
des kommenden Zayres eine (2U8

General-Agentur
für die Provinz Posen mit dem Sitze in Brombe-g
oder Posen zn errichten.

Kautionsfähige Herr n, die acgnifttortsch wie auch
organisatorisch persönlich ttinufl zu sein y neigt sind,
werden gebeten, gest. nng-st nde Off rten «. K. 19 an die
Ann.-Exp. v G. 1. Daube & Cb., Hamburg 11 einzunichen.

Achtung!!!
Scliweizerhaus.

5^<tun
flg im «teuett Saal.
WW HF* Anfang 4 Uhr. ÜMI

EPhtffOrh ‘*4teil.-, Nebenverdsfc.-
ITll Wu! LI*, Suchende leset Euer
»Organ„Germania“, halhj.nt Pf

g(Rch.-l oatzlall <a l.Naclitr.<'3)

Billige Klassiker-Ausgaben
in eleganten Einbä den u. handlichem Format.

Chamissos Werke . . . 1.75 j Lesslng’s Werke Bände 4.20

MS praktische

empfiehlt

Oscar Grunwald
Bromberg, Bahnhosstr. 03

in großer Auswahl
. z» selten billigen Preisen

Blousen, Costumröcke,

•mw,i
Kinderkleider.

| Y? ^ Mit» I trvmuflunrtrnt,

Reformbeinllcider für
Damen,

Schürzen, Gardinen, Strpvdckken»

sämmtliche Baby-
Artikel,

Hosenträger, Strumpfhalter,
Portemonnaies re. re.

Goethe’s
HanfPs
lh iiie’s
Kleist'«
Körmr’s
Lenau’s
lüaslker Ausg. In Gross Oet. je 2 Bde. geb, 300 Mk.

Grosses Lager
Jngend sehr Esten, Romane, Gedichtsammlungen,
Prachtwerke, liochbiiclier,Gesang-u.Gebetbücher

Ganz billig zu herabgesetzten Preisen (141
ein grosser Posten Jugend sc bristen, Pracht werke.

Katalog gratis und franko* Auswalilsendniigen auf Wunsch.

Mittler’?cli© imchhandlg. A. Fromm.

Suche m mein Hotel einen
j üchtigen» verheirateten, kautionS-

ziählgen (41

Vertreter
Albert Weg» er, B vmberg,

am Bahnhof.

4 Bände 6.0U
2 .. 3.50
4 „ 6.00
.... 1.75
.... 1.50
:
. v . . 1 • 7 *j

ScliilieT’s *

Shakespeares
”

99

99
Reuter „

Uliland's

4
3
4
1
3
4

6 . 0 >

4.50
6.0
3.00
6.00

10.00

Suche für m ine Selter-Fabrik
einen kcintionsfästigen (1903

0 evtveter.
Näh. Ninkauernr. 58. tt. Krüger.

Ebendasel' st ist

ein MmmÄJK

Suche Wirthinnen, Stuben-
mädch., Köck n, Mädchen f. Alles,

empfehle Kittderiräulein,
Mädchens. Alles, b. kochen könn.

Frau Albertine Weiss,
Stelle»Vermittler n,Bst»hfst.7,Hof.

Kmkeßle läMitii ,fr.
Clara Warmbier, Danzigerstr. 42.

Gesiudeverniieiherin»
Ewpr. La»damme Landwitlhiu,

Siütze. Mädchen s«r Alles Knecht
aUfsLanv. Clara Kubale, Stellen-
verm ttlerin, BalMstdfnr. 85, prt.

N-z» ■ 7 AuSStdtlun 5^. [
nur dftsBestö Un< ! Modernste %t\ dfenlHnTSfeRPreisen,
als Vasenstränsse, Bliitlienzweige, Wand-
deUbralionen, Wandteller m. Künstlichen

Frucktt n, Hippes, Ampeln, Schling ¬
gewächse, Palmen etc.

Julius Ross,
Fernsprecher

Das

Roggentttie,
Fußmehl, atütu,ciu. ll.Haferabfälle
sollen am ^ onuabcnd, den ^O.
Dezember er., lOUljr vorm, im
großen Magazin an der Brahe
öffentlich meuibletenb gegen Baar-
zahlnng verkauft werden. (i7

Proviantamt Bromberg.

Verzinkte Drahtg stechte.
Stnrürr3nnn: 00 2.5» «) g 43 Mk.
Haleiisilillh: 6 m} n 18Ö)
UUÜt alter: 13 >*2,2™ m) ¥ !*.< 0
Ztacheld tiljt eng des., m «--- 7.0)
6 ech. Gell itit, 50 ^m ä 7.00
Alex. Maennel, Neutomiichel.

Berliner Adressbuch
für 1903

ist erschienen und kann in unserer Geschäftsstelle
eingesehen werden.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

Für mein Tavetenversand-
gesci äst und Kontor suche ich zum
1. Januar 1903, auch später

1 Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Elteru. (40
Tapeten-VersalidstaiitzFal.M!nge,

Schleiultzsttatze 15.

Ane Ülissirerill,
Wauch z^ltweise BerkäuseriitFiir
mutzte ZeUngt.stersiksvfortKic111 '

1i

Zuarbeiterinnen
v rlan-'t sofort

I>. Stampehl, Gammstr 26,1.

Wirthin,Kinderfrl.»Vnffet
mädch., herrsch. Landköchi«.
tücht. Mädch. f. A.. a. z. Mtiib..
tu. ii. Fr. Hnlda Gelirke, St llen-
vcrmitllerin, Bhustofft. 15. Koch.
S tibeiim. eist. Stell, b. steh. Lohn.

Knechte n. Mädchen für tu-r
u. Berl. such! b. h. Lohn n. fr Reise
z. 1. Januar Fr Anna Stahuke,
GestlldevermiktHerill, Bstustfstr. «»h

In. meinem Hause

Kmkmurkt Nr. 3, $r.
.ttb. die. Wohnung beS Herrn
Dr. Klemich, MHl) enb- aus 5-,(Ub

^6 Z glmeru, Bad zj.^vtädcheuk., m.
Gas u. elekir. Lich^Kiegeu Weg-
ziigis v 1. Aprilaiu09» evt. auch
früher pre Sw. z. D.ntt. Näh. bei
Adolph Marcus, Kornmarkt 31.

216) K 1 ein erb

Rittersaal.
eben So » u tag:

Gr. FaMilicn-Tanzkräuzche«
bei freien, Eutree, wozu erg. liitiab.
P. Slellsch, Brcukenhoffstr. 2.A

Apfelfinen
empfehlen (276

Gebr. HTnbel.

Etlllislßte larmtlait
pt. $fb. 40 Pi.

Mlgcls ». Pst. so M,

Priilia IfuumcuniuS
vr. Pid. 30 Pf.,

Tl>fcl-ßuil!g pr Pfd. 50 N,
Proben gratis.

Datteln w-« Pf.

6mif|tt6 Bulksbß
pr. Pid. 60 Pf.,

empfiehlt Emil Gerber Jr»»
Vrückcustrastc Nr. 6.

ßirfer. d. Leurer-Wirihfch -Verb.

Für mein Rolouinlwaareu- und
Resanrationsgcsaäft suche zum
1. Januar 1903 eine (139

tüchtige Vttkansttin.
Offerten nebst Photographie und
Gehal sanspruchen erbittet

Ford. Bigitlko,
Kalmar i. P.

Aclt. Aufwärterill, für dn
ganz. Tag

gef,ichs. ^indenftraste 5.
Köchin. Müdesten f. All. v.

mm. empf. 0-r. Frida Aktories,
SteflrtiVirmtm-'titt, Bäreunr 3.

Wirthin, Mädchen nt giv. Z.,n.
impf. Fr Julie Goede, Gesinde,
vermietherin, Friedrichsplatz 3.

Eine Aoohnnng
V. 2 Zimmer, Küche und Zubehör
in von sogleich oder später Bahn,
stofstr. 83, l Tr. zu tu miethen.
Näheres bei Hclmltz. Gammstr.23.

Groß. Weihnachts-
Ausverkauf

von gerahmten Bildern»
fbtole

Einrahmungen jeder Art
zu sehr billigen Preisen.

Weihnacht- - GratnsationS-
karten in großer Auswahl.

Emil Tapper,
Dauziyersttatze Nr. 159.

ff. Harzer Ed.lroller
(Tag- n LichhLäuge!)

von 8 Mark au tu recht
B-sßer-A-^w- hl offe' irt
Riidolf Koeplin,

Bromberg. Kircheustr. 7.
Sehr pitte Kindcrgeige

mit Bogen n. Kasten f. 3“ Mk. zu
verkaufen. Schteiuitzstr. 2i, 1 Tr,

'Wohnung, Hippel straffe 16.
Einree, 4 beizv Zimm.. Küche,
Speo'ek., Mädcheuk. Gas, Gärtch.,
Zut-est, soi. I ruh. Hause z. verm.

Herrsch. Wohnung. 4 Zimm»
Eutree, Küche liebst u aSk u. stU'.
so', zu verm. Rinkauerstk. 32a.

1 Wo hg.. Stube. Eiitreeevi.Kiiche
V. sof o Ncus. z. v. Kusawiernr 75.

Bodenkammer für S. dien zu
verm Mentzel, Elisabelstnr 48a.p.

FricllriMr. 6
sind zwei gut möblirtc Vorder«
zimmer (Wohn- und Schlaf ¬
stube zu v e r m i eisten. (1957

1 möbl.Zimmer m. Klavi. rben.
m. ob. o. Pein', z. v. Mittelst. 5,1 Ir.

Wchlililgtii i. 3 «. 2 Bin.
in d. KroNerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittel straffe 41.

Das untere möbl. Balto»,
zlmmcrmit fepar.Enw.zu ütm,

vöwestr.'t» vis^vis der Hauptp.
Ein gut möbl.Zimmer, vart.,

zu verm. Nühe d. Laudger., Post,
Seminar Gr. Bcrgstr. lL.

Air Hiüblirttä Sinimtt
zu verm. Burg str. 28, a Filchm.

Ein fmuibl. mo l. Parterre»
Zimmer m. sep.Eina. sof. z. der«.

Mahn te, Katernenstr 4.

Freundliches möbl. Zimmer
auch tu. voller Pension zn mtin.

Jovanuirst . t. parterre rech,S.

Möbl. Zimmer zu bermietbett
Danzig rnr. 42, bei Warm biet.

Ans Stadt und Lanv.
• Brombcrg, 13. Dezember.

*Bortragskur.c für praktische Landwirthe.
Wir verweisen auf die heutige Bekanntmachung bee
Posener Landwirthschaftstanmler im Inseraten»
theil.

sj-illau, 12. Dezember. (S tr a n d u n g.) Der
norwegische Schoner „Hans Olsen“, Kapitän
Nielsen, nach Königsberg mit Kohlen untemvegs.
ist bei Tenkitten gestrairdet.

'

Bunte Chronik.
^—Barcelona, 12. Dezember. Heftige

Regen glisse beraitlaBten U e b e r s ch w ö m m u n-
g c u in den uniliegenden Ortschaften. Ter Eisen ¬
bahnverkehr ist unterbrochen. Die Fabriken stellten
die Arbeit ein, weil in ihren Räumen Wasser steht.
Ter materielle Schaden ist beträditUch.
str ,

i n Tasche n t u ch Napoleons.
Ans Hetdelberg schreibt man der „Franks. Ztg.“:
Tie städtische Kunst- und Alterthümersammlüng,
ote tut Otto He'mrichsbau des Schlosses unterge ¬
bracht ist, hatte dieser Tage ein TäsdMtuch 9tapo-
levns I., das nach der Schlacht von Waterloo im
Wagen des Kaisers gefunden worden, zum Ge-
schenk erhalten. Las historische Schnupftuch, das
dlapoleon in seiner unglücklichsten Stunde begleitete»
fand sich im Nachlaß einer Frau Dr. Schmitz und
wurde von Notar Tr. Stark der Sammlung über ¬
wiesen.

— CagUart, 12. Dezember. Infolge von
E r d r n t l ch n n g e n, welche durch W offen-
brüche veranlaßt sind, ist der Eisenbahnverkehr
nach verschiedenen Orten unterbrochen. Bei Tortoli
wurde eine Brücke fortgerissen, die Ortschaft Uta

ist von Wasse.rfluthen umgeben, auch anderwärts
sind die Felder überschwemmt. Truppen finb zur
Hilfeleistung abgegangen. Menschen sind bisher
nicht umgekommen, die Regenfülle dauerit fort.

— Zeitz, ll Dezember. In der Paraffin-
fabrik Aue sind drei Klempner beim L ö t e n d u r ch
Gase verungtückt. Zwei sind todt.

— Dortmund, 12. Dezember. Auf der
Zeche Minister Stein sind durch hereinbrechende Ge-
steinmüssen vier Bergleute verunglückt.
Einer von ihnen ist todt, die atrdern schwer verletzt.

Letzte Dralititachrichten.
Marseille, 13. Dezember. 8000 eingeschriebene

Seeleute beschlossen gestern nach einer in der Ar ¬
beiterbörse abgehaltenen Versammlung der Re ¬
gierung die Mistdilligung auszuspreckien und den
Kampf fortzusetzen, sowie das ungerechtfertmte
Vorgehen • der Polizei und der Truppen in gleicher
Weise zu beanvvorten. Der Sekretär des Aus ¬

thätigkeiten der Polizei protestiren und die Regier ¬
ung auffordern, die Truppen zurückzuziehen, an»

derenfülls sie (die Äusständischen) jede Verantwort ¬
lichkeit ihrerseits ablehnen.

Marseille, 13. Dezember. Der Sekretär des
Hafenarbeitersyndikats Manot, welcher bei dem
Zulammenstosi mit der Polizei gestern verhaftet
wurde, ist nebst zwei anderen Verhafteten wieder
freigelassen worden. 12 Verhaftungen wurden auf ¬
recht erhalten.

Berlin, 13. Dezember. Rach offiziöser An ¬
gabe besteht an matzgebender Stelle nicht die Absicht,
nach Veraoschtedung des Zolltarifs und nach Durch-

berathung des Etats dem Reichstage noch ander ¬
weitige Vorlagen zu machen.

Wien, 13. Dezember. (Privat.) Die „Neue
Freie Presse“ meldet: Die Verständigungskonfercnz
wird nach Neujahr zusammentreten. Ihren Er ¬
gebnissen stehe man in politischen Kreisen skeptisch
gegenüber. Nach Berichten soll die Schließung des
Reichsraths erfolgen, da die Versitchc, die Tschechen
zur Bewilligung des Budgetprovisoriums zu be ¬
wegen, gescheitert feien.

Pegel
zn

M e i ch s e l.
Warschau. <, . *

Aakroszym . * .

thont ... *

BrahemÜude . .

Brah e.

Bromberg O'-Pegel
G o p l o s e e.

Krnschwltz . . .

Netze.

Pakoschschl.d/Pegel
Bartschl» *i . . .

12, @10111. Gchleitst
'steißenhöhe . .

Usch. .....

Ezarnikan . . .

Filehne . . .<■»

Raffer ft a » o e

Tag m Tag m

12.|12.

11.112.

1.49
0,83

,10
3,33

5,28
1,76

12 .

12
12 . 1
12
12
12.1
12.
12 . 1

2,02

3.70
1,48

30
0.44
0,00

1,76
1.12

,09

13.) 12.

12 ) 12 .

13 12.

1,49
0,81
1.14
330

5.32
1,74

2,02

3,70
1,58
1,30
0,45
0,01
0,70
1,06

ftle*
gen

0,04

0,04

0.10

o.Ol
0.01

12. Ul 10,02

Ge ¬
fallen

0,02

0,02

0,02

0,06
0,06

Bromberg, 13, Dezember. Amtl. Handelskammer-

»WS
Brauwaare 125-133 M. — (Mfen: Futterwaare 135 bis
145 M., Kochioaare 160-170 M. - Hafer 120-136 M.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
84 Gründen.

Heiteres Frostwcttcr anhaltend.
Berlin, 13 Dezember, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 18.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

188,60 188,9t

LanraMte
Mar.-Mlmvka
OstVr.EüdbahN

203,50

7^75
210,75
211,00

17 Ji Ruff. Anl.

Magdeburg, 13. Dezember angekommen 1 Uhr 15 MW
i'i 13.

Kornzncker von 92% Rend. — —

Kornzucker W'fa Rend. — 9.00—9.25 9,00—9.30
Kornzncker 75“ n Reno. 7,30—7,50 7,30—7^0

Tendenz: ruhig
Keine Brotrüffinüdk ,

29,70 29,70
Gemahlene Raffinade m. Faß ! 29,45 29.45
Gemahlene Melis I mit Faß 1 28,95 28,95

Städtischer Schlachthofbcricht.
Dromberg, 13 Dezember. Auftrieb auf dem städtische«

Viehhofe vom 8. bis 13. Dezember. Rinder 258, darunter
32 Bullen, 37 Ochsen, 138 Kühe. 51 Färsen, Kälber 125,
Schweine 854, darunter 609 Landschweine und 24n Ferkrt,
Schüfe 97, Ziegen 23. Pferde 352. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 23—33 M., Kälber 32—43 SR*
Schweine 38—42 M., Ferkel 12—36 M. für dar Paar,
Schafe 21—30 M. Geschäftsgang flau.
Marktberiebt d©r Stadt Vrambera vom 13. Dezember.

H
.ießi

j[ C

?

.IDClifl
llreitz.
A 9f

Lift«.
A. 4k.

beizen neu lumg. ibjtA i4M Butter i stg. ZS 4t 1 Ob
Roggen 100 « 12 61 n 6t Heu 100 - 5 (X 4 20
Gerste 100 - tSicf 118( Gtroh 100 - 4 (X 3 20
Haftr 100 - 14’0( 12 51 Krummstrohivoug — — —

Ervsen 100 - 16|5( 16 0( Spiritus per Ltr. — — —

Kartoffeln 100 - 4,30 3|5b Eier per Schock 4 80 4 20



Berliner Waarenhaus
4. Theaterplatz 4. R. Schönfeld.

Spiclwaaren-Abtheilung:

4. Theaterplatz 4.

Schaukelpferde
Kaufmannsläden .

Festungseil
Trommeln
Trompeten
CÄeseilschafts-Spiele aller Art in sehr großer Auswahl

. . . 6 85, 8.90, 9.50, 12.50, 16.50, 18.50, 25.00 Mark
0.50, 1.00, 1.20, 1.50, 2.00, 2.20, 2.85, 3.00, 3.50 bis 10.00 Mark

0.95, 1.35, 1.85, 2.20, 3.85, 4.45, 4.85, 5.85 bis 16.00 Mark

0.44, 0 50, 0.58, 0.65, 0.85, 1.25, 1.65, 1.95, 3.00 Mark

8, 9, 14, 19, 23, 25, 28, 33, 48, 50, 58 Pfg. bis 2.95 Mark
von 48 Pfg. bis 3.85 Mark

Baukasten in Ho.z und Stein 10, 28, 50, 68 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50, 1.85, 2.50 bis 3.5t) Mark
Bilderbaukasten in schöner Ausstattung 25, 48, 63, 95 Pfg., 1.25, 1.50 Mark
Tusch» und Malkasten . . . . von 9 bis 78 Mg.
Kegelspiele 25/50, 68 Pfg., 1.20, 1.45, 2.20, 2.45 Mark
Kochherde 25, 42, 50, 68, 85 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50 bis 6.50 Mark
IJlirwerksachen in sehr reicher Auswahl von 50 Pfg. an.

Laterna magfica . . . . . . . . . 85 Pfg., 1.35, 1.85, 1.95, 2.85, 3.00 bis 9.50 Mark
Blech» und Emaille-IIausrath ........... von 9 Pfg. an bis 1.00 Mark

Dampfmaschinen, äußerst billig.
In Blechspielwaaren verschiedenen Genres

unterhalte tch stets großes Lager. (360

Gekleidete Puppen
Puppenbälgre

in allen Größen
Puppen-Abtheilnng.

von 23 Pfg. bis 20.00 Mark

,,48, 68, 90 95 Pfg. bls 2,95 Mark

Puppen köpfe in Bisquit, Blech, Celluloid und Papiermache in allen Preislagen vorräthig.
Puppenstrümpfe und Puppenschuhe in allen Größen, Farben und Preislagen.
Puppenarme von 14 Pfg. an

Puppeniusse . . . . ... . . . von t4 Pfg. an

Puppenmöbel, einzeln und in Kartons . ° . . . . . . . von 8 Pfg. bis 5.50 Mark

Sehr passende Weihnachtsgeschenke:
Paneele Cigarre» schranke Hans-Apchrken Saabtachhalter Krage»-Kaste» Mnilsllitttcnkasten Tablette Kassec-Lervice

Menage» Aschbecher Uhrßanöer Elktische Vogel-Kiijige Bilcher-Etagsren Wandbilber Wandteller

Wecker-Ubre» Cigarrentaschen Ranchtische Cigarrenspitzen Kcmnkz-Etnzören Lignenr Terviee MelTische SnoborbcitS-Klistkn

WaslhstanSer Wasch-Leroiee Kiaberstiihle Kinbertische 1 Masse» Baretts Colliers Krttvorleger
Teppiche

Hamen-Handschuhe . . .

Herren-Handschuhe . . .

Cravatten in neuen Fa$ons
Hosenträger (Gummi) . .

Humen. lt egen seh i: nie . .

Herren-ltegensehirme . .

Hamen- u. Herren-Portemonnaies v. 35 Pfg. an
Schultornister von 58 Pfg. an
Handtaschen von 85 Pfg. an

von 19 Pfg an

von 39 Pfg. an

von 38 Pfg. an

von 38 Pfg. an

von 1,50 Al Je. an

von 1,50 Alk. an

Markttaschen . . . . . . . . von

Postkarten-Albums ... . . . von

Photographie-Albums .... von

Poesie-Albums von

Parfüms . s'iion von

Esslöffel Stück von

Tasehen-Bürsten Stück von

Taschen-Necessaires von

Messer, (Sabeln . . . Paar schon von

98 Pfg. an

38 Pfg. an

50 Pfg an

50 l'fg. an

IO Pfg. an

5 Pfg an

IO Pfg an

50 Pfg an
19 Pfg an

R. Schönfeld, Thealerplalz 4
WWW

Gebr. Wolfs
Friedrichsplatz 26 «pw».» Friedrichsplatz 26

Weihnachtsgeschenke
<il* hefcuScren Gelegenheitrkaaf

Einen großen Posten Tuch- «nd Warpstoffe bd Kleib schon non Mk. 1,80
Einen große» Posten Reinwollen Kleiderstoffe bnS Klcib schon von Mk. 3,50
Einen großen Posten modernster Kleiderstoffe in elegantester AvSfüßrvng

bas Klcib früher Mk. 8-25, jetzt Mk. 4-10

Einen großen Posten Beloutines «nd Varchende zu Llousen-MatineeS
Meter schon non 22 Ps.

Einen großen Posten Linon Taschentücher oorzngl. Aal. gesamt Dtzb. Mk. 1,20

Sämmtliche Wollsachen zu bedeutend
ermäßigten Preisen.

Kaufhaus Gebr. Wolfs.

ifHEISCH!
EXTHACTi

Der Ausverkauf
der

Pariow'schen Konkurswaaren
bestehend aus:

fertige« und angefangenen Handarbeiten jeder Art,
gezeichneten Sachen in Leinen und Tuchen, Staffen
zum Besticken, Seide, Glanzgarnen, Stick- nnd

Strickwolle, Baumwolle und Häkelgarnen, Spiel ¬
waaren, Mnfik-Jnstrnmenten, Holzgegenständeu
für Brandmalerei re. findet täglich von 9—1 Uhr
vorm, und 3—8 Uhr nachm, im GelchäftSlokale
Ariedrichstratze 16 statt. (44

Kleider und Blusen werden
billig angefertigt, in und außer d.
Hause, Danzigerftr. 69, i Lad.

Ein gutgeh. Zigarrengeschäft
and. Untern, halber zu verk Off.
u. U. V. 18 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Elysium.
Angenehmes Hamilien-Lokal.

Anerkannt vorziigl'cher

Gedtck 1 Ä, tu Karten 9 A.

Reichhaltige Frühliücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere ii. Weine.

Die beste Toste Kostce.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

Rennbahn-
.

Etablissement
.

^Danzigcrstraße Nr. 76.^
(Eine gnte Toste Kastei

mit eigenem Gebäck.

s(Spezialität: Spritzkuchen),)
sowie

sonstige Getränke
tin nur guter Qualität stets^

vorräthig. (5j

Ei» holhcleg. JngbsElitte»
(gebrauch )

nutz ei» neues Kabriolett
billig zu verkaufen bei (43

Emil Fabian, Mittclstr. 22.

Wntei|ÄM|
Hierzu fünf Beilagen.



1. Beilage.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonntag, 14. Dezember 1902.

№

293.
nmm

hüm

Julius Brilles

Bromberg,
Fernsprecher 197. Fabrik- V Marke

1617. Friedrichsplatz 1617.
Fernsprecher 197.

Im Sprach-Institut
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Banzigerstrasse li§.

Pianinos
.aus der Hof Pi an ofor te-Fabrik

6. Wolkenbaoer, Stettin
sind neu eingetroffen

in IO verschiedenen Preislagen.
Gewähre geringe Theil-
zahlungen bei Original-

Fabrikpreisen.

Germania-Haus
Inh.: 8. Linsky, b'riedrichstr.hp.

Großer

Weihnachts-
Ausverkauf

wegen

Mangel an Raum

Iruniraur@iaf”tn

d,1.0,i
Pantlsi>t>hllSm.S ui«, ...

Sattel laschen u Plüscheins. n

Plnsch-So-lioS. . „ 50
pfdprnilnrftt . „ 150

F rn r empfehle billigst

Schaukelstühle
Servirtische
Schreibti che
Bauerntische
Nähtische
Schreibstühle
Notenetagtzren
Klavierseffel
Salonständer
Salonsäulen
Stasfeleien
Palmen
md anbete Gegenstände
in verschiedene« N uficiten

zu sehr billigen Preisen.

IMtljrtrit
LMarcnseNchl

fiotnnurftftruBt l

Das v^iährige
Berliner törcpinj

sehr billig abzugeben.
Ostdeutsche Presse

Geschäftsstelle.

Lieferant des Lehrer- und Wirthschaftsvereins.
Rabattsparbücher an der Kasse.

Max Aronsohn
0 Ecke Barcuftraje © Cegmdct 1862 © Fririirilhtzlgtz 8 0
q empfiehlt als passende q

8 WBili*-teh>o °

o
o

Höh Hnndelrfehttle J-»°r.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kanfmännischeu

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zengn. 2) Fachwissen-
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akad-m,e). Schul ¬
anfang 17. April. — Prosp. t>. Direktor Cr, Müller. (138

Im Sprach-Institut
Baliman

ersetzt der Uncerricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstr aase 1 4 S.

Für das Weihnachtsfest!

kt gsfißte Auswahl
zn bedeutend herabgesetzte» Preisen

o o
o

£
Harzer

finnatien«$Ö8eI
vorzügl Sänger, billig
zu haben (40
Wollinarkt il. Hof I.

Im Sprach-lnstltnt
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasee 148.

bis echte Jäger
^ Tragebänder, Wollene Westen
A Socken, Regenschirme

Für Herneir:
Oberhemden, Serviteurs

q Kragen und Manschetten

ÜH £0 Cravatten, Kragenschoner~

Handschuhe aller Art
il Trieotagen von den billigsten

Für irr,, der:
i|JP 25 Gekleidete Puppen v 50Pf.p St.

H Taschentücher 75 Pf. p. Ttzd.
SS Schürzen, Kleider, Kapotten

^ Pelzgarnituren.

Besondere Gelegenheitskäufe
ein Posten meiste Dsttiten4tflce|aiibtfak mit 2 Drnckkn.

fein. Qual. Paar 1,50

MW“ Blusen voriger Saison. “Wg
Seidene ttnterrMc, nur einige Stück ganz unter Preis.

Wegen gänzlicher Aufgabe:
(5 Borgezeichnete Handarbeiten, Basensträutze, Nippes,
^ Gobelins, Dekorativnsshawls

HD MT zu jedem annehmbaren Preise. “W® 11

oooo

pr Pansen $

Blusen aller Arten
Unterröcke aller Arten
Schürzen aller Arten, Corsets
Wäsche als: Hemden, Bein ¬

kleider, Nachtjacken, Unterröcke
Taschentücher
Anhangetaichen, Pompadours
Kopfhüllen in Wolle, Seide, I I

Chiffon
Gürtel,Ballecharpes,Ballkragen 4 |
Ballroben, Ballfächer
Handschuhe, Fichns u. Schleifen
Regenschirme v. 2,00 Mk. an

Regenschirme, 1000 Tage Garantie,
Seide 7,50 Mk.

Pelzgarnituren.

£% ■£- Bectkisse

jT&i | Danzigrersttr. SÄ.

o
o

8
8
O

8

Parfüms
aus den renommirtesten

Fabriken d In-u. Auslandes
ä Fl, n(>, 75. i,<K) etc. bis 8,00.

Parfümk asten.

Bau de Cologne
Joh. Matia Farina, gegenüb.
d. Jülichsplatz, in Va* ‘/j, 2

i
Korbflaschen u. Orig.-Kisten
Eau de Cologne 4“3fll.

Toiletteseifei t,ÄM
8,00 __

Clirisibaimiliciitiiien.
Wachs^töcke Ia.

Wachsengel
— hochfein ausgeführt. —

Lametta.
Ohristbaiim-Dekoration.

lAchth alter etc.

Zer-däuber.
Zimmer-Parfüms.

Moderner Haarselmnek
in echt Schildpatt u. imitirt.

Frisirlampen.
Well-u.Cr6pe-Bisen.
Reise-Necessaires.

Kopf- und Kleiderbürsten.
Zahn- und Nagelbürsten.

Kämme, Kammbasten.

Bürsten-Garnituren.
Spiegel.B 6C KiSSen ^ ouil JiMithiäaser elu * P.rt»nnttJles.

rn-AlMvGe» Ttefbr«nds tf e

IMW WffriM. B^nnea, Bemalen, SuhniiBen.

Hedwig Kassier, »anzigwstr. sa.

/n v nt ,

attcS
fertig und nach Maass.

Bis Weihnachten f0% Rabatt. Neue Pfarrstrasse 5.

J

c Zum Weidmilitsseste

Kaiserauszng
Weizenmehl 000
Weizenmehl 00

zu Tagespreisen auch in kleinen
Quantitäten. (44

Mohn auch gemahlen
verk. L. Wim-tckl, Danzigerst.41.

3 neue e!eg. Caskroucn
billiger “'elegcnheitskauf

$»8.n> b n.Kand.Kräae.

*1
o

empfiehlt

ßHonigkuchen,Marzipan
ff Baumbehang,
|= sow. alle anderen Confitüren Z K
® in größter Auswahl und billigsten greifen,

| Alber & Co Naclif., Korn markt 3. f

<41 L-»feSd7mIKk'L1Ä
H —

'

«“'S*
2:5
«

<S“ s
*+

-

Die erste Feiu-KSckerei und Konditorei
von

Julius Lenkelt, tut?
Mittelstraste Nr. 21

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Bauulbtliauz, Slliokoiadeu, Koußtnreu, sowie töfllidj
.srisck>euLdst-,Raud-.8c»lüse-MarzioauuudHttko»scckt.

Ferner: (43

Thorner Honig- und Pfefferkuchen
(Gustav Weese, Herrmann Thomas, Nürnberger, Ratiborer etc.)

mit Rabatt.
Bestellungen auf Napf-, Blechkuchen und WeihnachtS-Skollen
sowie Torten, bunte Schüsseln und verschiedene andere Art

Kuchen werden schnellstens ausgeführt.
Auch ist gemahlener Mohn in weiß und blau täglich frisch zu haben.

Fast neues Fahrrad,
umständehalber billig zu verkauf.
Zu erfr. b-.i Legans, Weltzienpl. 4.

fflW* Pianino
vorzgi gebaut, gut erh. sehr preis-
werth zu verk. Wo ? sagt d.Geschst.

fiaisrroii6!ii(!= «ab
Ptiftn-Prbl 000

aus vorjährigem Weizen
empfiehlt zu M ü h l e n p r e i se n

W. Biegon Nachf.
Alleinig. Grost- u. Kleinverkauf

nur hiesiger königlicher
S ehandlungS-Mühlknfabrikate.

ff. Kaiserauszug u. 000Mehl
in bekannter «»ditc und vorzügl.
Land butter z. Backen empfiehlt
Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

IHolbvttdtckwaitu, lksitz.
Vrk«k,lPLmiuctakschirrt.
1Dtzimaliogt.,1WmMiut
It t f 11 nt zu verkaufen. Näheres
VUtlg Berlinerftr. 5, 1 Tr.

1 Zum Weiimaciitsfeste |
G frische Palmen W

$ Araucarien jüKÄÄ $
Z empfiehlt Julius ROSS, T

43) Fernsprecher 48. Oj|

bar, ü er80jäbr^iesernb'st.bevorz.
300 (>00 M . verfüg!'. Besitzeroffert,
erb., f. Nachweis zahle doheVergüt.
..Ia dPrunL28“ erlin Postamt
2 neue HauSgrundstü^e 7%
verz. Fortzngsy b bill. Anz. fof,
zu verk Off. 8. L 34. (heschst

Ke, srhr gt. herreugkizk
sehr billig zu verkaufen.
Brenk nbofstr. Nr. 24, II. v. r.

Kunstvolle

Holsschniherei,
Rei'erstandbild, Kaiser Wilhtlm H,
daist, preis erth zu verkaufen.

E. Volt, Bohnhofstr. 84.

3» A^ethnctehtett
empfiehlt (?S

Mhmoslliiueu oller Systeme WU^Wrriidkr^WR
Wasllimasldiucu eiserne ßrlbfiliraiife

und ©riiifliaidjiiun Kastelten n. Triitlcitern.

Frie-riehstraffe 18.

fil. statt. Rkstanrant »“„„'s“:
J. Barkusky, Ba nhotftr. 13. II.

2 gedranaitc Pianinos N
1902) Kroll, Danzigerstr. 56.

Wege» Mange-s an Raum in

ein neues Nnsboompiailioo.
moderner Ansstaltung, billig
zu verk. Bahnhofstr. :r, pt. l.

Stühle perf.Crolm,$tornmar£tft8.

1 Kiuderdreirad m. Fcllpstrb,
2 Dreiräder f Kinder v. K- 10
Zadre“. spottbillin zu verkaufen.

0. Leimring, Körnn,arktstr 2.

Bor dem Einzäumen
wärmt das Gebist für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter ¬
lagen!

Sorgt für warme Stalle
und zugfreie Hunde ¬
hütten !

Erbarmt euch der armen
Kettenhunde!

Gedenktdcrhungeruden
Vögel!

Im Sprach-Institut
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8«



AnS Stadt und Land.
Bromberg, 13. Dezember.

f. 25jLhrigcs Ticustjubiläum. Der Geldbrief-
träger Hagedorn feiert heute fein 25iähriges
Dicnstjubiläum.

1 Die Vertretung des erkrankten Distrikts-
kommissarius Dieckmann in Schubin ist dem

Distriktsamtsanwärter von Bergmann in Meseritz
übertragen worden.

* Personalien. Der „Reichsanz.“ meldet:
Der -weile Vorstandsbeamte der Reichsbank-Haupt-
stelle in Posen, Bankassessor Wulff ist zum ersten
Vorstandsbeamten derReichsbankstelle in Osnabrück
ernannt. Der zweite Vorstandsbeamte der Reichs-
banksleUe in Brandenburg a. H., Bankrendant
Zieger ist — unter Ernennung zum Bankassessor —

tu gleicher Eigenschaft nach Posen versetzt.
F. Laudwirthschaftlichcr ftreißueretn. Am

nächsten Montag nachmittags 3 Uhr hält der Land-
wirthschaftliche Kreisvcrein Bromberg hier im

Hotel „Adler“ eine Sitzung ab. Auf der Tages ¬
ordnung stehen li. a. folgende Punkte: Vortheile
der Milchwirthschaft gegenüber reiner Mast. Res.
Herr Direktor Tr. Tiemann - Wresäien; lieber die
landwirthschaftliche Buchführung und Steuerer ¬
klärung. Referent Herr ft. Lucas-Garnseedorf.

§ Rakel, 11. Dezember. (Ve r schieden es.)
Heute früh gegen 9 Uhr bemerkten Passanten, wie
aus dem Geller des in der Petersilienstraße hier be ¬
logenen Hauses der Frau Hausbesitzerin Anna Körte
Rauch herausdrang. Wie sogleich festgestellt wurde,
brannte in der Wohnung der Obtttkmblcrin Heske
ein Haufen Kleidungsstücke und aridere GegenständL
fabay bald eine starke Rauärentwickelung stattfand.
Das ftener konnte im Entstehen gedämpft werden.
— Bei der letzten Viehzählung waren vorhanden:
324 Pferde, 548 Stück Riudvinh, 349 StückSchafe,
957 Schnv'me. Die Zahl der Gehöfte betrug 384,
wovorr 257 Viehstand hatten. Die viehbesitzenden
Haushaltungen betrugen 444. ftahrzeuge auf der
Uetze wurden 16 gezählt. — Der ehemalige Buren ¬
oberst Schiel passierte heute auf der Reise von

Bromberg nach Wilhclmseick)cn. seinem jetzigen
Wohnsitz, unsere Stadt. Dem Vernehmen nach wird
er im hiesigen Kreise und auch in unserer Stadt
über feilte Erlebnisse und Erfahrungen während des
fteldzuges und feiner Gefangenschaft Vorträge hal ¬
ten. — Zu Repräsentanten der jüdischen Ge ¬
meinde wurden heute gewählt auf sechs Jahre:
Kaufmann S. Salomon, Glasermeister Isidor
Zacktarias und die Kaufleute Isidor Behr und Jacob
Cohn: ferner für die nächsten drei Jahre: die
Kaufleute David Michel und David Herrmann.
Zu Stellvertretern wählte man die Kaufleute: Ad.
Rübe«, Nachmann Zippert und Eduard Neumann
und zwar auf sechs Jahre — Während bei der Per ¬
sonenstandsaufnahme 1901 7820 Seelen gezählt
wurden, sind in diesem Jahre 7984 festgestellt wor ¬
ben. Dem Bekenntniß nach waren 3999 evange ¬
lisch (63 mehr wie im Vorjahre), 3575 katholisch
(114 mehr) und 410 jüdisch (13 weniger). Von
diesen 7984 Personen waren über 14 Jahre alt
2473 männlickic, 2872 weibliche, während Kinder
unter 14 Jahren 2639 vorhanden waren.

6 Ralcl, 12. Dezember. (Verschieden es.)
Der Auftrieb von Vieh aus dem heutigen Vieh- und
Pferdemarkte war im allgemeinen nur mäßig, wo ¬
ran die Kälte wohl viel Schuld hat. Käufer waren
in großer AnMl vorhanden. Es wurde auch flei ¬
ßig ftcbanklt, mrd es waren die Preise, die erzielt
wurde«, bessere als sonst. Auch auf dem heutigen
Dochenmarkte ging es lebhaft zu. und cs war hier
wohl der Umsatz ein größerer wie an anderen
Doclvnma'rktcii. — Auf der fteldmark Erlau fand
gestern eine Treibjagd statt, die Herr Gutsbesitzer
Birschel arrangirt hatte. 21 Schützen haben 294
Hasen zur Strecke gebracht. Ter ehemalige Bureu-
obcrst Schiel, der von Wilhelmsoichen, seinem
augenblicklichen Wohnsitz, herübergekommen war,
hat ebenfalls thoilgenommen. Herr Schiel ticaß»
sichtigt, sich nach Neujahr nach Meran in Tirol zu
begeben und von dort aus nach Afrika zurückzukeh ¬
ren. — Nächsten Sonntag Nachmittag 5 Uhr findet
in der evangelischen Kirche Hierselbst ein liturgi cher
Gottesdienst statt, bei wclcktcm die bekannten Qra-
toneusäugcr Herr und ftrait Beetz ans Berlin mit-
wirken werden. — Ein frecher Diebstahl ist in dem
benachbarten Torfe Neukirchen bei dem Gastwirth
Z. ausgeführt worden. Ein etwa 60 Jahre alter
Bettler kam in die Gastwirthschaft, in der niemand
mmxfcitb war. Der Dieb schlich sich in den Ver-
koufsraum. riß die offenstehende Ladenkasse heraus
und verschwand damit. Die Tochter des Hauses
bemerkte den Diebstahl kurz darauf, trat sofort auf
die Etrofcc und sah den Dieb noch mit der Kasse
unter dem Arme davoneilen. Sie alarmirte das
Haus und die Nachbarschaft und zwei junge Leute
verfolgten den Dieb, holten ihn auch ein und nah ¬
men ihm feinen Raub. ca. 40 Mark, wieder ab. —

Die Liste zur Ablösung der Neujahrsgratulationen
liegt wie auch in vorigen Jahren auf der hiesigen
Kämmereikasse zur Einzeichnung aus.

Jnowrazlaw, 12. Dezember. (Den deut ¬
schen Katholiken) ist infolge einer Petition
des Vereins brntfther Katholiken gestattet worden,
an den Sonntagen, an welchen eine deutsche Predigt
stattfindet, deutsche Kirchenlieder wäh ¬
rend der Messe zu singen. Am zweiten Weihnachts ¬
feiertage werden nunmehr zum ersten Male in der
alten Psarrlirckie vom Chore aus deutsckze Lieder
gesungen tverbett. (Jini. B“)

Flatow, U. Dezember. (Städtisches.)
Veil bei der letzten Stadtvcrordnetenwahl eilt
Stöhlet feint für den teutschen Kandidaten,
Fl ei schermeister ft rohwerk, abgegebcue Stimme zu ¬
rückgezogen hatte, sollte eine Stichwahl zwischen dem
Deutschen ftrohwerk und dem Polen Noryskiewicz
am 15. d. Mts. stattfinden. Aus den von einigen
teutschen eingelcalcn Protest wurde festgestellt, daß
nach einer Entscheidung des Oberverwaltungs-
geruht* eine derartige Zurücknahme der abgege-
Venen Stimme nicht angängig ist. Demnach hatte
nun her Teutsche ftrohwerk die erforderliche Stim-
menzahl und ist somit gewählt. Die auf den 15.
d. M. anberaumte Stichwahl ist aufgehoben. (Gef.)

M Schncidcmühl, 11. Dezember. (Städti ¬
sche s. Besitzveränderung.) In der

germeifter in Culm gewählt worden sei und daß
er nach Bestätigung seiner Wahl wahrscheinlich.zum
1. April n. Jahres Schneidemühl verlassen werde.
Die Versammlung beschloß die Ausschreibung dieser
Stelle. Ter Magistrat stellte den Antrag, das 93er-
gnügungsetablissement Motylewobrück für eine
jährliche Pacht von 700 Märk dem Restaurateur
Blinde zu Waldschlötzchen zu überlassen. Tie Ver ¬
sammlung lehnte den Antrag ab und ersucht den
Magistrat, das Etablissement dem Restaurateur
Ziegler, einem hiesigere Bürger, zu überlassen, wel ¬
cher sich erboten hat, ebenfalls 700 Mark Pacht zu
zahlen. — Die Unränderungen der Büreauräume
im Rathhausgrundstücke I haben einen Kostenauf ¬
wand von 993 Mark erfordert, welche Butmitc be ¬
willigt wurde. Durch Verfügung des Provinzigl-
Schulkolleaiums zu Posen vom 19. v. Mts. wird
dem Magistrat angezeigt. daß vom 1. tzlpril 1903
die Eröffnung einer mit dem hiesigen Gymnasium
verbundenen Realschule erfolgen soll. Ter Vertrag
mit der Stadt Schneidemühl, nach welchem diese
einen jährlichen Zuschuß von 750 Mark für jede
Klasse zu zahlen hat. ist genehmigt worden. Tie
Versammlung ertheilt hierzu formell ihre Zu-
stimmung. — Die Direktion der königlichen Qstbahn
zu Bromberg theilte teilt Magistrat nttt, daß der
Eisenbahnminister auf ihren Bericht die Her ¬
stellung eines Tunnels von der alten Vahnhofstraße
nach dem Bahnhofsempfangsgebäude bis auf wei ¬
teres abgelehnt habe. Auch wolle die Direktion die
Stadt in keinem Zweifel lassen, daß auch für spä ¬
tere Zeiten keinerlei Aussicht vorhanden sei, daß der
von der Stadt gewünschte Vau verwirklicht wird.
Erster Bürgermeister Dr. Krause bemerkte, daß trotz
dieses Bescheides immer noch Hoffnung vorhanden
sei. die alte Bahnhofstraße, welche eine Sackgasse ist,
wieder zu einer verkehrsreichen Straße zu machen.
Das Komitee zur Errichtung eines Kaiser-Wilhelm-
Denkmals hat sich für den vom Bildhauer Heide ¬
mann aus Berlin eingereichten Entwurf entschieden.
Hiernach soll das Denkmal 11 500 Mark kosten.
Durch Sammlungen sind bereits 11 000 Mark be ¬
schafft. Das Komitee verlangt min noch die Be ¬
willigung von 5000 Mark als Garantiern!) für
die Nebenarbeiten. Die Versammlung stimmte dem
Vorschlage des Komitees bezüglich des Heidemann-
schen Projektes und des als Standort des Denk ¬
mals erwählten Platzes vor der evangelischen Kirche
auf dem Neuen Markte zu, bewilliate aber für die
Nebenkosten nur einen Betrag von 2000 Mark. Das
Denkmal soll am 2. September 1903 eingeweilst
werden. Ueber die Erwerbung eines Grundstückes
an der Küddow behufs Errichtung einer ftabtifdren
Badeanstalt berichtete namens der Kommission
Stadtverordneter Dr. Mislowitzer. Die Kom ¬
mission hält die vom Ackerbürger Remankiewicz an ¬

gebotene Parzelle von 20 Ar Größe zwar für ge-
eignet, iedoch den geforderten Preis von 1950 Mk.
für zu theuer und schlug vor. falls das Terrain nicht
für 1000 Mark zu haben sei. von dem Ankauf des ¬
selben abzusehen. Die Versammlung stimmte
diesem Vorschlage zu. — Die Mahnkovfsche Dampf-
Schneidemühle Hierselbst, welche kürzlich von dem
Rentier Mutschatt zu Posen erstanden worden ist,
ist fetzt für 79 000 Mark in den Besitz des Holz-
kaufmanns Gattert übergegangen.

Posen, 12. Dezember. (Stadtverord ¬
netenwahl.) Don 26 eingeschriebenen Wählern
der 1. Abtheilung übten heute 25 ihr Wahlrecht
aus. Es fielen 12 Stimmen auf Gewerberach
Gerhardt, 18 Stimmen auf Dr. SrmlirM, der mit ¬
hin gewählt ist.

TionS, 11. Dezember. (Erfroren.) Drei
Kinder, von denen eins die evangelische Schule in
Aakrzewo-Hanland und zwei die katholische Schule
in Dölzig besuchen, sind auf dem Schulwege er ¬

froren.
Seehcim, 11. Dezember. (Infolge

Kohlendun st es erstickt) sind dem „Kur.“
zufolge am 10. b. Mts. in Sluvia bei Seeheim
Franz Iankiewicz. ein Bruder des dortigen Propstes
und Mcwycm Iagielski, ein Neffe des Propstes.

? Schwctz, 11. Dezember. (Der Kreist a g)
genehmigte heute die Erweiterung der Bureau-
räume durch Umbau eines Theiles des Kellerge ¬
schosses. fterner wurde der Ankauf des denKraft-
schcn Eheleuten gehörigen Abdeckereiprivilegiums
und Einrichtung und Betrieb einer neuen Abdeckerei
mtf betn Kraftschen Grundstücke durch den Kreis
beschlossen und die Abfindungssumme von 28 000
Mark bewilligt. Ebenso wurde die Hergäbe des
Grund und Bodens zum Bau der Eisenbahn
Czersk-Laskowitz beschlossen und mit 25 000 bis
30 000 Mark bewilligt. Den Ausbau der Pro-
gymnasialanstalt in eine Vollanstalt haben die Mi-
niftcr davon abhängig gemacht, daß der Kreis
Cchwetz sich verpflichtet, vom 1. April 1903 ab
einen Zuschuß von 1000 Mark, steigend in den fol ¬
genden Jahren um je weitere 1000 Mark bis zu
citier Gcsammthöbe von 3000 Mark jährlich zu
leisten. Der Kreistag erklärte sich damit einver ¬
standen.

MaricnLurg, 10. Dezember. (Nicht ber*
sterben). Der „Ges.“ berichtet: Das hier ver ¬
breitete Gerücht von dem Tode des Hofbesitzers
Paul Tornier aus Tragheim hat sich glück ¬
licherweise nicht bewahrheitet. Herr T., der gestern
bis abends besinnungslos darnieder lag. erlangte
sein Bewußtsein nieder. Jedoch ist sein Zustand
noch bedenklich.

Lack, 12. Dezember. lLandesgerichts-
Präsident R ä m i s ch) hierselbst ist am Mitt-
woch Nachmittag an Herzläbmung gestorben.
Rämisch wurde 1870 zum Gerichtsassefsor ernannt
und 1872 als KreiSrichter in Guhrau angestellt.
Als Landgerichtsrath kam er 1889 nach Görlitz und
1882 wurde er zum Gerichtsdirektor in Posen
ernannt, von wo er 1899 als Lcmdgcrichtspräsident
nach Lyck berufen wurde.

Erinnerungen aus der Zeit
des Polenaufstandes und dem

„tollen Jahre“ 1848*

heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand vor
Eintritt in die Tages,Tagesordnung die Einführung des

|itm unbesoldeten Stadtrath wiedergewählten
Kaufmanns Rosengarten durch den Ersten Büraer-
moiftcr Dr. Krause statt Alsdann nahm die Ver ¬
sammlung Kenntniß von der Anzeige des Zweiten
Bürgermeister Liebetanz, daß er zum Ersten Bür-

Gerichtssaal.

nn. Herr Gymnasialdirektor a. D. Mark,
der während des polnischen Aufstandes und 1848
Schüler des Bromberger Gymnasiums, war, bat
seine Erlebnisse aus dieser Zeit zusammengestellt
und diese Mittheilungen der Abtheilung für Ge ¬
schichte der hiesigen Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft zur Verfügung gestellt. In der
am Dienstag stattgehabten Monatsversammlung
des Vereins verlas Herr Oberlehrer Dr. Baumert
das interessante Manuskript, dem wir Folgendes
entnehmen:

Bei Beginn des Polenaufstandes Mitte der
40er Jahre herrschte in Bromberg große Unruhe.
Die ohnehin schwache Besatzung, bestehend aus einem
Bataillon des 19. Infanterieregiments, war zu einer
größeren Uebung ausgerückt und Bromberg war in ¬
folgedessen gänzlich von Truppen entblößt und
einem etwaigen UeberfaÜ durch polnische Insurgen ¬
ten schutzlos preisgegeben. Da hieß es nun, sich
selbst zu vertheidigen, und zu diesem Zwecke wurde,
indem man dem Beispiel anderer Städte folgte,
eine Vürgerwehr gebildet. Ein Theil der Mitglieder
der Wehr erhielt Büchsen der verschiedensten Kon ¬
struktion, die andern waren nur mit Lanzen be ¬
waffnet, die zwar eine recht primitive Waffe bil ¬
deten, aber in einem etwaigen Kampfe mit den
polnischen „Sensenmännern“' wohl ihren Zweck er ¬

füllt hätten. Die verschiedensten Berufsklassen ge ¬
hörten der Wehr an, und der Regierungsrath mar ¬

schierte neben dem einfachen Handwerker, was da ¬
mals, wo die Trennung der Stände noch eine viel
schroffere war als heute, schon etwas sagen wollte.
Die Bürgerwehr wurde in Bataillone eingetheilt
und auf dem Galgenberge an der Schubiner
Chaussee (wo heute die Dragonerkaserne steht) wurde
fleißig exerziert. Es war natürlich, daß in der da ¬
maligen bewegten Zeit die Aufregung eine allge ¬
meine mar. Ueberall glaubte man* die berüchtigten
„Kosyniery“ (Sensenmänner) auftauchen zu sehen,
und die Phantasie spielte dabei manchem einen
Streich. Davon zeugte auch folgender Vorfall: Zwei
Tertianer hatten bei einem Spaziergange auf der
nach Bielawy führenden Chaussee eine Anzahl be ¬
waffneter Männer marschiren und Uebungen aus ¬
führen sehen. Tie fruchtbare Phantasie der jungen
Leute malte ihnen sofort ein polnisches Insurgenten ¬
heer vor, dessen Vorhut sie vor sich zu haben
glaubten, und sie hatten nichts Eiligeres zu thun,
als die Stadt zu alarmiren. Der Vater des einen
Knaben begab sich sofort zum Regiments-Komman ¬
deur (es war nämlich im Beginn des Jahres 1816
das 21, Infanterie-Regiment in Bromberg in Gar ¬
nison gekommen) und machte demselben Mit ¬
theilung. Es wurde sofort ein Bataillon Infanterie
und eine Abtheilung Dragoner alarmirt, und diese
rückten in Bielawy ein, wo sie eine Haussuchung
vornahmen. Die Bewohner des Dorfes theilten
ihnen mit, daß an demselben Tage schon eine Haus ¬
suchung stattgefunden habe und beklagten sich bitter
über das Mißtrauen, das man ihnen entgegen ¬
bringe, und nun ging den Vrombergern ein Licht
auf, wie sich die Sache verhielt. Bielawy war da ¬
mals dem Land rath Dienitz unterstellt. Dieser haM
die Nachricht erhalten, daß in dem Dorfe Waffen
und Munition versteckt feien, und deshalh mit seinen
Leuten eine Haussuchung vorgenommen, und da er

seine bewaffnete Mackit nun gerade beisammen hatte,
benutzte er die schöne Gelegenheit und nahm mit
ihnen eine militärische Uebung vor, ohne zu ahnen,
daß seine biederen Kriegsknechte von den beiden
Gymnasiasten für polnische Insurgenten gehalten
werden könnten.

11. Thorn, 12. Dezember. Vor dem Schwur ¬
gericht hatte sich heute der Gerichtssekretär Ru ¬
dolf Börner aus Löbau wegen Amtsverbrechens zu
verantworten. Derselbe versah auch das Amt eines
Gefängnißinspektors und hat als solcher von den
vereinnahmten Geldern nach und nach 648 Mark
unter chlagen und die Veruntreuungen durch falsche
Eintragungen in den Büchern zu verdicken gesucht.
Er will die That aus Noth verübt haben. Die Ge-
schworenen billigten dem geständigen Angeklagten
mildernde Umstände zu und der Gerichtshof er-
kannte auf ein Jahr Gefängniß, wovon zweiMonate
durch die Untersuchungshaft für verbüßt gelten.

Das Jahr 1848 brach an, und in Bromberg
herr'chte überall ein bewegtes Leben. Wie schon er.
wähnt, war bereits 1846 Militär in die Stadt ge ¬
legt worden. Tie Vürgerwehr wurde aber trotzdem
beibehalten. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
in der Stadt war sie nicht nöthig, wohl aber ^ur
Vertheidigung. Die allgemeine Spannung theilte
sich auch der Schuljugend mit, und um die Bür-
acrwchr zu verstärken wurde beschlossen, die oberen
Klassen des Gymnasiums in dieselbe einzureihen.
Primaner, Sekundaner und Obertertianer mar»

schierten nach Kanalswerder und wurden hier mit
Gewehren, die jedenfalls auf einem Kahn dorthin
geschafft worden waren, ausgerüstet. Sie bildeten
unter Anführung ihrer Lehrer das zweite Bataillon
der Vürgerwehr. Sie marschierten mit den ande ¬
ren Wehrmännern, wurden hin und wieder alar ¬
mirt, mußten Patrouillengänge verrichten, Posten
stehen usw. Als Abzeichen trugen sie rothe Mützen
mit schwarz-roth-gelbem Bande, und diese Mützen
waren schon vorher das Abzeichen der Schülerver ¬
bindung „Concordia“ gewesen! Die jugendlick^en
Kämpen waren natürlich mit größter Begeisterung
bei der Sache und ihr größter Kummer war es,
daß sich keine Gelegenheit zu einem ernsten Kampfe
bot. Hellen Jubel erregte es daher unter der ver ¬

wegenen Schaar, als eines schönen Tages die Nach ¬
richt kam. Jnowrazlaw sei von den Polen umzin ¬
gelt. Die Bürger von Jnowrazlaw ließen die Brom-
bcrger dringend bitten, ihnen das Gymnasiasten ¬
korps zu Hülfe zu senden, und hatten gleich Wagen
mitgeschickt, welche die tapferen Schüler auf den
Kriegsschauplatz bringen sollten. Es wurde sofort
eine Deputation an den Direktor Neidhardt abge ¬
sandt mit der Bitte, den Streifzug zu gestatten.
Dieser erwiderte jedoch, die Bürgertvehr sei nur
rum Schutze Brombergs da, und er habe nicht das
Recht, das Leben der Zöglinge leichtsinnig aufS
Spiel zu setzen. Dieser Bescheid war jedoch durch ¬
aus nicht nach dem Sinne der jungen Hitzköpfe, und
es wurde frischweg beschlossen, man wolle, falls bin ¬
nen einer Stunde keine beruhigende Nachricht aus
Jnowrazlaw eintreffe, ohne Erlaubniß abmarschie ¬
ren und (100 Mann stark) dem polnischen Heere
in die ftlanfe fallen. Zmn Glück kam bald darauf
die Nachricht, daß es wieder einmal nichts mit dem
berichteten Ueberfall gewesen sei, und so kam der
leichtsinnige Streich nicht zur Ausführung. Unter
diesen militärischen Uebungen litt zwar die Arbeit,
aber diese Zustände hatten auch manches Gute für
sich. Das Nationalgefühl erstarkte mächtig in den
jungen Herzen, und die Bereitwilligkeit, im Noth ¬
falle Gut und Blut für das Vaterland einzusetzen,
lebte in jeder Brust. Wie sich die Vürgerwehr im
Ernstfälle bewährt haben würde, muß dahingestellt
bleiben. Der Witte war jedenfalls der beste. Die
Opferwilligkeit der Bürger mac eine cmßerordent*

stehe, freudig that feber seinen Dienst. Trotz des
abenteuerlichen, infolge der verschiedenartigen Be ¬
waffnung recht buntscheckigen Aus chens der Vür^
gerwehr hörte man niemals faule Witze über die ¬
selbe, und selbst die vorsintflutlichen Säbel, die zur
Bewaffnung dienten, riefen keinen Spott hervor
Auch ein Kavalleriedetachement hatte man gebildet,
dessen Anführer die Kaufleute Tepper (dessen Haus
erst vor kurzem dem Swiencickischeu Neubau Platz
geumcht hat) und Schlicpcr tun reit. Ein ansehn ¬
liches Kontingent zu diesem Korps stellten die Bau ¬
ern der benachbarten Dörfer, und wenn die musku ¬
lösen Gestalten ans ihren kräftigen Pferden in die
Stadt gejagt kamen, um an den Uebungen theilzu-
nehmen, so sagte sich jeder, daß sie im Ernstfälle ein
gewichtiges Wort mitreden würden. Die Bürger
hielten sich viel auf der Straße auf und warteten
mit Spannung auf die neuesten Nachrichten. Ver ¬
sammlungsort war der heutige Neue Markt, der da-
malige Schweinemarkt, an dem zu jener Zeit erst
einige Hauser standen. Hier hielten Neidhardt,
Jechner, Regierungspräsident Schleinitz u. a. pa ¬
triotische Ansprachen an die Bürger, und besonders
dem Einfluß des letzteren ist es zu verdanken, daß
nicht nur die Stadt, sondern der ganze Regierungs ¬
bezirk zu Preußen hielt. Auf den Tischen lagen
lange Resolutionen aus, die besonders eifrig von
den Gymnasiasten unter Angabe des „Standes“ als
Pximaner oder Sekundaner unterzeichnet wurden.
Es trafen in Bromberg täglich Schaaren von

Flüchtlingen ein, und die Stimmung gegen die
Polen war daher eine 'ehr erbitterte. Die Soldaten
hatten oft Mühe. die eingebrachten polnischen Ge ¬
fangenen vor der Wuth der Menge zu schützen. Je ¬
doch waren es nicht die Bürger, sondern die Schif ¬
fer, die. infolge der Unruhen ohne Beschäftigung,
mit ihren Kähnen auf der Vrahe lagen, welche die
Gefangenen bedrohten.

Hieraus theilte auch Herr Geheimer Justiz-
rath Je ntz sch, der 1846 aus Tremessen nach
Bromberg kam, noch einiges aus jener Zeit mit.
Er schilderte zunächst, wie Tremessen. das er ein
„Sumpfloch“ nannte, von der polnischen Geist!ich-
kert geknechtet wurde, die keinen freien Geist auf ¬
kommen ließ. Die Sprache war die polnische, tmb
in Sekunda war Redner noch nicht imstande, einen
deutschen Aufsatz zu schreiben, sondern er mußte das

deutsch-polnische Wörterbuch zu Hülfe nehmen. In
Bromberg dagegen wurde die deutsche Litteratur
gepflegt und mit den Werken der deutschen Dichter
auch der freiheitliche Geist ihrer Dichtungen aufge ¬
nommen. Herr I. gehörte auch der Schülerver ¬
bindung „Concordia“ an. In interessanter Weise
schilderte er 'eine Aufnahme in dieselbe. Beim Ein ¬
tritt in das Haus, das der Leiter der Verbindung
bewohnte (das Haus neben der Eberhardtschen fta-
brik in der Berliner Straße), wurde er durch
Handschlag verpflichtet, nichts von dem, was er

sehen würde, zu verrathen. In verdunkeltem Zim ¬
mer stand zwischen brennenden Lichten das umflorte
Bild der Germania, und hier wurde er in die Ver ¬

bindung ausgenommen. Die Schiller hatten sich in

Bocianowo ein Häuschen mit zwei Stuben und
einem Keller gemiethet, und hier hielten sie ihre
Versammlungen ab. Es wurden Reden gehalten,
diskutirt. patriotische Lieder gesungen und auch
manch kräftiger Trunk gethan. Vor den Lehrern
waren sie hier sicher: denn Bocianowo war damals

vollständig isolirt. Tie einzige Verbindung mit der
Stadt bildete die in trauriger Verfassung befindliche
heutige ftischerftraße, tmb äußerst selten verirrte

sich ein Bromberger hierher. Redner gehörte auch
dem Gymnasiastenkorps der Vürgerwehr an und
erwähnte besonders eine interessante Episode aus

der Thätigkeit desselben.
In Bromberg war eines Tages die Nachricht

eingetroffen, der polnische Insurgentenführer Mre-
roslawski sei nach der Schlacht bei Wreschen im

Anzuge auf Bromberg begriffen. Obgleich sich
bischer derartige Nachrichten stets als unbegründet
erwiesen hatten, war doch alles in Spannung. Am
nächsten Taae, kurz vor Beginn des Unterrichts,
ertönte Plötzlich das Alarmsignal. Die Gymna ¬
siasten warfen ihre Bücher in die Ecke und stürmten
auf ihren Sammelplatz vor der heutigen Stadtspar ¬
kasse. Nach längerem Harren wurde bekannt, die

Nachricht von einem Anmarsche Mieroslawskis
scheine sich zu bestätigen, und die Gymnasiasten er ¬

hielten den Befehl, die damalige „eiserne Brucke“

(die heutige Wilhelms- und Hafenbrücke) m besetzen
welcher Aufgabe sie sich mit größtem Eifer unter ¬

zogen. Da man der Bewohner von Bocianowo
nicht sickier war, wurde vor der Verbi ndungsstraße
(der ftischerstraße) eine mächtige Barrikade errichtet.
Nachdem dann nach Patrouillen ausgesandt worden
waren, die nach demfteinde ausspähen sollten, wurde
ein ftäßchen Bier heranaeschafft, und unter dem Ge-

sanae patriotischer Lieder harrte die jugendliche
Heldenschaar der Dinae, die da kommen sollten.
Es kam aber nichts. Die ausgeschickten Patrouillen
fein-tcn mit dem Bescheide zurück, es sei weit und
breit keine polnische Tabakspfeife zu sehen, und
bald darauf erschien auch ein Offizier, der die Meld ¬
ung brachte, es sei wieder einmal nichts mit dem

lieberfalle und die Vertbeidiaer sollten daher wie ¬
der nach Hause gehen. So verlies auch dieser Aus ¬

marsch uublutia. und nachdem noch die mühsam er ¬

richtete Barrikade entfernt war, zoaen die braven
Vaterlandsvertbeidiaer wieder in die Stadt zurück.

Anaeregt durch diese Mittheil unoen äußerten
sich auch noch andere der anwesenden öfteren

Herren, welche jene Zeit in Bromberg miterlebt
haben, und auch wäbrend des aus den offiziellen
Theil folgenden gemüthlichen Beisammenseins bil ¬
deten die Ereiamsie iener sturmbewegten Zeit das

Hauptthema der Unterhaltung.
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Drei Jahre im Innern Asiens.
ck. Von bett furchtbaren Mühsalen und Gefah ¬

ren seiner Reise durch Zentralasien erzählte Dr.
D v e n H e d i n, der setzt in England wellt, einem
Vertreter von Reuter einige sehr interessante Ein ¬
zelheiten. Während seiner drei Jahre und drei
Tage dauernden Reise durch Mittelasien ist er 2 l A
Jahre gänzlich von jeder Verbindung mit der Welt
abgeschnitten gewesen. „Der schwerste Theil der
Expedition“, erzählte er, „waren meine Erfahrun ¬
gen in Tibet. Während meiner zweiten Reise von
Charklik nach Ladakh, die acht Monate dauerte, ver ¬
lor ich infolge der großen Höhen fast meine ganze
Karawane. Selbst in den Thälern waren wir hö ¬
her als auf dem Gipfel des Montblanc. Das bloße
Athmen war 'chwer, und vier meiner Gefährten
starben nur, west sie nicht athmen konnten. Als
wir abends zu unserem Lagerplatz kamen, fand man

zwei dieser ergebenen Begleiter steif und todt euf
ihren Kameelen; die anderen starben allmählich von

denFüßen aufwärts ab, und sie waren bis zum j
Ende nicht bewußtlos. Diese Erfahrung war !

gräßlich und schmerzvoll und die schlimmste, die ich ;

je hatte. Ich war nicht derart angegriffen, konnte
aber nicht gehen und mußte den ganzen Tag unbe ¬
weglich im Sattel bleiben. Selbst, das Aufknöpfen
des Rockes bereitete dem überarbeiteten Herzen, das
buchstäblich dem Brechen nahe war, akute Schmer ¬
zen und Spannung. Auch die armen Thiere litten
sehr. Von 45 Pferden verlor ich 44, und bort 39
Kameelen blieben 30 auf diesen schrecklichen Höhen.
Meine einzige Sicherheit war, vom Morgen bis
zum Aufschlagen des Lagers am Abend keinen
Augenblick den Saal zu verlassen. Während die er
einen tibetanischen Reise von 1000 Meilen bliesen
eisige Winde uns den ganzen Tag ins Gesicht.
Meine früheren Erfahrungen mit dm Sandwusten
der Takhla Makan-Wüste waren schlimm, aber eher
möchte ich sie zehnmal ertragen, ehe ich wieder durch
Tibet ziehe . . . Die schwerste Wüstenreise war die
von Uangikul zum Cherchen Daria. Die Entser-
mtng betrug 180 englische Meilen, aber es war ein
ungeheures Sandmeer, mit Dünen von 300 bis
400 Fuß Höhe, und wrr brauchten drei Wochen da ¬
zu. Tie Entfernung war doppelt so groß wie bei
meiner Expedition im Jahre 1895, als ich bis auf
zwei Mann und ein Kameel meine ganze Karawane
verlor. Wahrend dieser letzten Reise fror das
Quecksilber fast, das Thermometer zeit« 33 Grad
unter 9tl uH, aber im ganzen war das Wetter gün ¬
stig. Ich hatte nur vier mohammedanische Beglei ¬
ter, sieben Kameele und ein Pferd bei mir, und bis
auf ein Kameel kamen wir alle durch. Natürlich
trafen wir keine Seele; wir waren die ersten leben ¬
den Wesen, die diese Wüste durchquerten. Vier Ka ¬
meele waren mit Eisblöcken beladen, denn es gab
kein Wasser und zwei trugen unseren Holzvorrath.
Hätte das eine oder andere nachgelassen, so wären
wir nicht mit dem Leben davongekommen. Meine
Leute waren muthig und wären mir überallhin ge ¬
folgt, aber als Tag um Lag die Sanddünen höher
wurden und die Kameele bei edem Tritt einen Fuß
tief saufen, verloren meine Begleiter den Muth.
Wir waren nur halb durch, als sie sagten, wir wür ¬
den nie lebend herauskommen. Im geheimen theilte
ich ihre Meinung, besonders da das Eis und Holz
fast verbraucht war. Plötzlich trat ein Wechsel ein;
wir waren überglücklich bei dem Herannahen schwe ¬
rer Schneestürme. Das hatte jedoch Ändere Müh-
fal zur Folge, da wir kein Zelt bei uns hatten, und
morgens Leim Erwachen mußten wir uns aus dem
Schnee graben; aber er lieferte uns Wasser, so daß
wir diesen nie vorher von einem Menschen betrete ¬
nen Theil der Wüste Gobi durchqueren konnten.“

Ueber seine Erfahrungen bei Lhassa sagte Sven
Hedin: „Im Sommer machte ich zwei Versuche,
Lhassa zu erreichen. Ich brach mit zwei Begleitern,
vier Pferden und fünf Maulthieren auf; über die
Größe der Gefahr täuschten wir uns nicht. Als
mongolische Pilger zogen wir ruhig dahin, ohne zu
ahnen, daß die einzelnen Schäfer und Aakjäger
uns scharf bewachten und durch berittene Boten mv

fere Ankunft in Lhafsa anzeigten. Unbehelligt
näherten wir uns unserem Bestimmungsort und
kamen an schwarzen Zelten vorbei, deren Bewohner
argwöhnisch, aber freundlich waren. So kamen
wir bis auf eine Tatzesreise an Lhassa heran, wur ¬
den in einer dunklen Nacht aber plötzlich von bis an
die Zähne bewaffneten Tibetanern umringt, die
uns bei jedem Versuch, uns zu bewegen, zu todten
drohten. Unter ihnen befanden sich viele Lamas
und ein alter, sehr freundlicher Priester. Ich mußte
meine schwarze Brille abnehmen, und sie waren

lchaft kam der tibetanische Gouverneur mit 67 hohen
Würdenträgern angeritten. Sie bestanden auch
darauf, daß ich Engländer wäre; der Dalai Lama
hatte eine ^Botschaft gesandt, daß ich gut behandelt
und ksstenlaß mit allem, was ich braucht^, versehe«,
aber getädtet werden sollte, wenn ich wieder nach
Lhassa zu kommen versuchte. Dann ließen sie uns
frei und begleiteten uns bis an die Grenze von
Naktohu. Trotzdem machte ich von anderswoher
mit meiner Karawane einen zweiten Versuch,
wurde aber drei Tage vor Lhassa von 500 gut be ¬
waffneten Reitern aufgehalten. Auch diesmal ließ
meine Behandlung nichts zu wünschen übrig, und
die Truppen folgten uns zehn Tage, um einen drit ¬
ten Versuch zu verhindern. Ich bin überzeugt, daß
kein Europäer, auch nicht verkleidet, in Lhassa ein ¬
dringen wird, da die Wachsamkeit jetzt natürlich noch
größer ist. Die Stätte des alten Lob Nor ist nur
eine angetrocknete Senkung. Die Einöde ist
schrecklich, man sieht kein Zeichen organischen Le ¬
bens. Am nördlichen Ufer entdeckte ich zerstörte
Tempel und Häuser mit hohen Thürmen. Ich fand
vier Dörfer, in einer geraden Linie nur wenige Mer-
len von einander entfernt. Da waren Ueberreste
breiter Straßen, und einige Tempel müssen, nach
den Ruinen zu schließen, sehr schöne Bauten ge ¬
wesen sein. Unter den Ruinen fand rch Wagenräder,
eiserne Werte, große Thonkrüae und viele 1600
Jahre alte Manuskripte in gewöhnlichem Chinesisch.
Die gebleichten Ueberreste riesiger Wälder erhöhten
noch den Eindruck der Einsamkeit. Viele todte
Baume standen aufrecht, die meisten aber lagen auf
der Erde. Sie waren so spröde wie GlaS. Zweifel ¬
los gab es vor 1600 Jahren eine große Vostsiraße
vom Veking nach Kafchaar, wahrscheinlich die längste
der Welt.“ In Osttibet entdeckte Hedin ein „Todtes
Meer“. „Es ist sehr ausgedehnt, aber nicht tief.
Ich befuhr sein Wasier in meinem kleinen zusam ¬
menlegbaren Boot bei schrecklichen Stürmen, in
denen wir fast unser Leben verloren. Es enthält
unglaublich viel Salz und eine ungebrochene Kruste
auf dem Boden. Unser Boot, Ruder, Kleider,
alles war schneeweiß, und auf den Boden vergosie-
nes Wasser bildete sich zu weißen Kügelchen. Die
ganze Umgegend war eine entsetzliche Wüste.“

Letzte Drahtnachrichten.
Okbe out an anderer Stell«)

Berlin, 13. Dezember. Bei Eintritt in Me
dritte Lesung der Tarifvorlage erklärt der Reichs ¬
kanzler: Die Regierung stimme dem Zolltarif in
der vorliegenden. Fasiung zu. Was die im Zoll ¬
tarifgesetz beschlossene Aufhebung der städtischen
Oktrois betrifft, so stimme die Regierung zu, nach ¬
dem der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Be ¬
stimmung bis 1910 hinausgerückt ist; auch kann ich
die Zustimmung zu dem Beschluß betreffend der
späteren Wittwen- und Waisenversorgung in Aus-
sicht stellen.

Harrdelsnachrichterr.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 12. Dezember. (Zuckerberickt.) Ksrnzncker
38 Prozent ohne Sack 9,00-9.25. Nackwrodiikte 75 Pro ¬
zent ohne S. 7,80-7,5“. Ruhig. Brotraffinade I. ohne F.
29,70. Krllltaltzucker I. nt. S. 29,45. (Kein. Raffinade
mit Sack 29,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,95. -

Rohzucker 1. Produkt Transite f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,90 Gd.. 17,00 Br.. 16.95 bez.. ver Januar-

M«rz 16,90 Gd.. 17,00 Br.. —bez., per Mai 17,10 Ob.,
17,15 Br., 17.10 bez., per August 17.50 Gd., 17,55 Br.,
17.50 bez., per Oktober-Dezember 18,40 Gd., 18,55 Br.,
—bez. - Stetig.

Wochenumsatz 350 000 Zentner.
Hamburg, 12. Dezember. (Getretdemarkt.) Weizen

still, holsteiner u. mecklenburger 150 , .f^arb Winter Rr.2
Dez.-Abladnng 125,00. — Roggen still, sudrnff. fester,
9 Pud 20/25 Dez.-Abladuna 101,00, holsteinischer mtb
Mecklenburgischer 146 ,

00 .

— Mais ruhig, 131—135, runder
109.00. — Hafer still. — Gerste stetig. — 9! üb öl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12.00 Gd.. per Dezember-Januar
12.50 Br., 12,00 Gd.. per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd.. per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, sinn atz 1500 Sack. — Petroleum höher,
Standard white loco 7,00. — Wetter: Kalt.

Köln, 12. Dezember. (Probnttenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
64.00, per Mai 51,50. — Wetter r Heiter.

Pest, 18. Dezember. (Prodnktrnmarkt.) Weizen loco
fest, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,84 Gd.,
7,86 Br. — Roggen per Dezember —Gd., Br., per
April 6,77 Gd., 6,78 Br. — Hafer per Dezember —Gd.,
—Br., per April 6,36 Gd.. 6,38 Br. — Mais per
Dezember — Gd.. — Br., per Mai 5.82 Gd.. 6,83 Br. -

Kohlraps still, 10,00 Gd.. 10,50 Br., per August
11,95 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 12. Dezember. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen träge, per Dezember 21,10, per Januar 21,25,
per Januar-April 21,35, per März-Junt 21,50. —

Roggen träge, per Dezember 16,40, per März-Juni 16,75. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,50, per Januar 28,25,
per Janilar-April 28,35, per März - Juni 28,45. —

Rnbol träge, per Dezember 54.75, per Januar 55,00,
per Januar - April 55,00, per Mai - August 55,25. —

Spiritus fest, per Dezember 42.75, per Januar 43,25,
per Jannar - April 43,75, per Mai » August 43,50. —

Wetter: Schön.
London. 12. Dezember. Getreidemarkt. Schlnßbericht.)

Markt ruhig aber fest. Hafer träge, '/« sh. niedriger.
Liverpool, 12. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen

' '2 bis 1 Penny. Mais amertca». mixed l/s Penny höher,
Mehl fest. — Wetter: Kalt.

New-York, 11. Dezember. (Waarenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Aork 8,55, fco. für Lieferung per Fe.
brnar 8,23, fco. für Lieferung per April 8,31. Baum ¬
wolle,ipreis in Rew-OrlennS 8‘ 6 .

— Petroleum Stand
white in Rew-Pork 8,20, do. do. in Philadelphia 8.15,
bo. Reffned (in Eafes) 9.50, Credit Balances a Oil City
I, 48. Schmalz Western Steam 11,20, do. Rohe u. Brothers
II, 40. — Mai» Tendenz —. per Dezember 6V/e, ver
Mai 490», per Juli 48 l /g.. Rother Wmterweizen loco
79’V 4 , Weizen ver Dezember 84Vt* do. per Januar —,

do. per Mai 81*/., do. per Jnli 79. Getreidefracht nach
Liverpool 1'/* — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 l /i, do. Rio
Nr. 7 per Jannar 4,60, per März 4,80. — Mebl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3V Zinn 23,95 -24,12.
Kupfer 11,65. Speck Chicago short clear 8,75-9,00,
Port ver Janmr 16,65.

New-^ork, 12. Dezember.
Welzen per Dezember . . 83 (S.
per Mai .

— D. 810- C.
Berlin, 12. Dezember. Die heutige Börse eröffnete

und verlief in einer an Geschäftslostgkeit grenzenden Stille,
mit vielfach schwächeren oder behaupteten Äurfett für die
hauptsächlichen Speknlationseffekten. Eine eigentliche Ten ¬
denz ließ sich bei der Geringfügigkeit des Verkehrs, der

zeitweise fast vollständig zu stagnieren schien, nicht er*

rennen. Der Privatdiskont zog auf 87s Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepavieren konnte«
sich Franzosen nach schwachem Anfang befestigen; Kredit ¬
aktien und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 211,10—11 bez. Franzosen 146.20

bez. Lombarden 17,75 bez. Anatolier -,— bez. Ita ¬
lienische Rente - bez. Spanier 86,10-40 20 bez. 4'/,proz.
Chinesen 90,50 bez. Tiirkenloose 121,Oo bez. Buenos
Aires 89,70 bez. Diskonto-Kommandit 188,75- 60 bez.
Darmstädter Bank 136.25 bez. Nationalbank 116.40 - 25 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 156,60 bez. Deutsche Bank
210,90 6«. Dresdener Batik 143,00 bez. Rnffische Bank
—,— bez. Dortmund-Gronat —bez. Lübeck-Büchener
— bez. Transvaal 158,25—8 bez. Canada-Pacific 124 bis
3.30 bez. Prince Henri — bez. Große Berliner Straße»,
bahn —bez. Hamburg-Amerika 97,20 bez. Norddeut ¬
scher Lloyd 95,10 bez. Dynamit-Trust 161,25-60,75 bez.
3prozent. Reichsanleihe 91,OG bez. Merid snal 132,70 bis
50 bez. Mittelmeer 87,ßn bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 12. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 211,10, Franzosen —, Lömbarden

Deutsche Bank 210,60, Diskonto-Kommandit 188,85,
Berliner Handelsgesellschaft —, Bochumer Gußstahl
168,10, Gelsenkirchen 174,75, Harpener 167.25.LaurahNtte
202.60, Schuckert —. Spanier 86,20, Helios 8,90. Still.

Wien, 12. Dezember, singarische Kreditaktien 701,00,
Oesterreichifdje Kreditaktien 668,00, Franzosen 678,50, Lom.
Karden 66.50, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier*
renke 101,10, Oesterreichrsche Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 97.85, Markuoten 117,15, Bankverein 449,50,
Länderbank 384,50, Buschtier. Lt. B. Türkische Loose
111,25, Brüxer —, Alpine Montan —, 4proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —. Ruhig.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 13.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
3% Neichs-Aill.
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3 Vo Pr. Com.
3 l
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4<“yPol.Pfdbrf
Si/Wo do.
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Börseridepefchen-
(Liede cuch an anderer Stelle)

Dezember, angekommen 3 Uhr 25 Min.
12. 18.

216,30'216,1?
91,m 91,11

102,1 »Oj 101,9<
102,00M01,9<
91,00) 91,11

101,81 101.8<
lOf ,90 101,8s
102,50 102,5(

99.10
99.10

99,21
99,11

99,251 99,d
98,301 96,21

98,30]
98.31
89,00
88.30

98,31
96,21
89,0(
88^«

88,20 88.K

Kurs vom

dV»% Brombg.
Stadtauleihe
4° oBronrberger

Stadtanleihe
4° oPomin.Hyp.

Pfaudb'f.
Jnowr Salzbg.
Disk.- Commdt.

12. IS.

Berl.Handl-Ges 156,25
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erlc

50er loco
Umsatz:

Tendnz: fest

103,40

122,00
188,75

211,00
211,10

17,60
203,01
167,10

77,2h

31/9
42,00

108,49

i9?Ä
89.10

15630
211XX)

l?!l7
204.00
167.10

77,20

Berlin, 13. Dezbr., (Produttenmarkt), augek. 3 Uhr 25 Min.

Weizen Dezemb
„ Mai

Juli
Roggen Dezbr.

„ Mai
„ Juli

Hafer Dezember
„ Mai

12. i 13.
157,75 157,00
157.50 157,50

-,-1158,50
138.50 138,50
140,00 139,50

—,—i —,
-

139.50 139,25
136,50136 50

12. ; 18.
Mais Dezember 139,00138,00

Mai —***«**.

Rüböl Dezember
Mai

Spiritus 70er
loco

112,50 UMX)

48,40* 48,90
48,20. 48,00

42XX3

Danzig, 13. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Miir.
Weizen: Tendenz: fest j 12. 13.

bunter und hellfarbig j 140- 48 147-49
hellbmiter I 148 149-51
hochbllnten mtb weißer i 147—62 148—68

Roggen: Tendenz: unveräneert |
loco 714 Gr. inländischer ! 121-23 120-28
loco 714 Gr. transit. I — 89

Berlin, 13. Dezember. Städtischer SchlachtviehrnsrA.
ES standen z. Verkauf: 4412 Rinder, Kälber 1298,

Schafe: 9020, Schweine 9567. Bez. würd. für
100 Vfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.lf. IPfd.k.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, anSgem.,
böchsten Schlachtwerths, höchsten« 7 Jahre alt 66—71
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 62—65
3. mäßig genährte fnnge und gutgenährte ältere 58—61
4. gering genährte sehen Alter? 50—67

Bullen: 1. voll. fl. Höchsten Schlachtwerths . . 64—67
2. mäßig genährte jüngere ü. gut genährte ältere 58—68
3. gering genährte 64—67

Färfen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachiw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut en'v. füttg. . . 56—68
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 63-66
4. gering genährte Färsen und Kühe 60—62

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugt. 80-63
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—71
3. geringe Saugkälber 48—66
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52-60

Schafe: 1. Maftlämmer und jüng. Mafthammel 70—74
2 ältere Mafthammel 64—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzfchafe). 64-62
4 . Holsteiner Nkedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rasten und
.« / deren Kreuzungen im Alter bis zu

g« \ 1 lj4 Jahren 220-280 Pfund schwer . 68-49
j b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Ä Aschige 66-47
1 6) gering entwickelte 59—64

S>s ' e) Sauen 53—64
Das Rindergeschäft wickelte sich nchig ab und hinter ¬

läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsa«
mtb wird nicht ganz geräumt. Bei ben Schafen war da»
Geschäft ruhig und wird voraussichtlich ansverkauft. Der
Schweinemarkt war langsam und wird nicht ganz geräumt.
Am 24 . d. M. fällt der Markt aus und toi« dafür am
23. d. M. abgehalten werden.



Heute früh 9 Uhr verschied sanft nach langem
mit grosser Geduld ertragenem Leiden im Alter

von 64 Jahren unser herzensguter, unver ¬

gesslicher Onkel.
der Fabrikdirektor

Carl Meseek.
Dieses zeigt schmerzerfüllt im Namen der

Hinterbliebenen an

Gertrud Heseck.
Bromberg, den 13. Dezember 1902.

Tag und Stunde der Beerdigung wird noch

näher bekannt gegeben.

Nie FandwirWafiskammer für die Provinz Pose«
beabsichtigt in den Tagen

vom 20. bis 23. Januar 1903 in Posen

einen Vertrags - Kurlns
für praktische lankwirte

abzuhalten. Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt 20 Mark,
für den einzelnen Tag 7,50 Mark. Stundenpläne mit Angabe der

Vorträge 2 c. sind von unserem Bureau, Posen O I, Friedrich-
straste 26, unentgeltlich zu beziehen. Das Lokal, in dem die

Vorträge stattfinden, wird noch bekannt gemacht werden, Anmeldungen
bitten wir möglichst frühzeitig an uns zu richten. (139

fanbuiittsdjnftshmmer für die Provinz Posen.
gez. von Born-Fallois.

Nachruf!
Heute V( rmittag verschied nach langem

schweren Leiden
Herr Direktor

Carl Meseck.
Ich verliere in ihm meinen langjährigen

treuen Mitarbeiter, dessen Pflichttreue und An ¬

spruchslosigkeit, dessen biedere Ehrlichkeit,
Tüchtigkeit, und Anhänglichkeit mir immerdar

unvergesslich sein werden.
Ehre seinem Andenken.

Hermann Löhnert.

Umma 2)umas
i Nene Pfarrstrasse 2 ta Pfarrstrasse 2!

empfiehlt

Hüte
| grarnirt und ungarnirt zu ganz bedeutend |

herabgesetzten P r eise n.

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts ? Verbandes.

Nachruf!
Heut verschied sanft nach langer Krankheit

unser verehrter Freund und Kollege
Herr Direktor

Carl Meseck.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

einen lieben Vorgesetzten, dessen Andenken wir

jederzeit hoch in Ehren halten werden.

Friede seiner Asche! (44

Die Beamten
der Firma Herrn. Löhnert-

Actiengesellschaft, Bromberg.

Nachruf!
Heute verschied sanft nach langem schweren

Krankenlager
Herr Direktor

Carl leseck
Wir verlieren in dem Geschiedenen einen der

edelsten und fürsorglichsten und biedersten
Vorgesetzten,dessen Andenken wir ewig in Ehren
halten werden. Möge ihm die Erde leicht werden

Das Fabrikpersonal
der Firma Herrn. Löhnert,

Actiengesellschaft Bromberg.

Dickmann’s MblijMnt,
Wilhelmstraße 71

WMcr MnmlltisiisgciWt am $f«fe
empfiehlt feine durch Um- und Anbau eines großen
eleganten, d it Anforderungen der Neuzeit ent ¬
sprechend eingerichteten Saales bedeutend ver ¬

größerten Ränmlichkeiten dem geebrten Publikum
iiub Vereinen zur gefälligen Benutzung.

Dieselben eignen sich, besonders aber der
schöne Saal zu jeglichen Familienfesten.

füirfje, wie bisher allgemein anerkannt, Hill.
Biere gut gepflegt. Weinlager vorzüglich.

Bedienung k o u laut.

pie Bnjieii NilWil!
ebenso passende tu überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, Nippes- «. andere Waaren

zu it a tut c ii b billige n Preisen int (38

(Ikleijniljciteluuif WÄ8'
gebt» Pchtv UUiv
Wb Mos'lMivWe»

sauft etetfditrant Üvfcmapp.
Wilbelmnraße 71. (44

GelMimk
WtfW Y rfanstpr M m

Fmii Fabian, Mtttelstr. 22.

36,066 Mark auch geth. sof.
zu verzinsen Off- Leo. Gjchst.

4-6000 Ma k zu sichern
Hypo hek auf hies. Fahr k-Grui>dst-
gesuchk, Off u. Nr. 5864, GeschO.

-MM-

Ein SfimfmiiS gesiinben
AbzuH. Withelmstr. 35, Laden.

Gt. erh. Hrn.-Winterüberzieh it. a.

Kl st z Oers. Wo? tagt d. Geschst.

Einziges Special-Sarggescbäit mi Beerdlgangs-Anstalt
Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen ■3fr Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen % Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Gratis als MihnachteggsdunK
mmmmmmmmmmmmmmmmmKmammmamKKmmmmmaBastmaaammmammmmmmamaammmmBa

erhält jeder Käufer sein eigenes

Grosses Kreide-Portrait!!!
bei Ablieferung von Rabattmarken in Höhe von 35 Mark.

Wir haben daher ein Portrait in unserem

Schaufenster zur gefl. Besichtigung ausgestellt. (33
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Unsere IPuppen-Husstellung s
ist eröffnet« f

Denkbar grösste und schönste Auswahl

gekleideter Pappen,
Köpfe, Bälge, Arme, Strümpfe, Schuhe.

Hamburger Engros-Eager

Oswald Meyer & Co.,
Brücken-, Ecke Burgsbasse.

EllMuderill
wünsch? englische Stunden zu
geben. Off. an L. Hardalcer,
Bahnhofstraßr 87, 2 Treppen.

vermögende Dame nt. ftr bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Ich lebt' so in d n Tag hinein
Und that mich der Erinn'rung

freu’tt! (1134
Der V rs — er taugt verteufelt

wenig.
Ich bin nun halt kein Dichterkönig.
Unter bek. Chiffre vrto. Zuschrift

Ihr <5prüf)teufet.
Bildschöne

CoMeRiide
verkäuflich, Rohei, Rakel.

-> Souterrain«

Weihnachts-
Sonder-Verkauf

zu Immens billigen Preisen:

Kleiderstoffe!
abgepasste Kleider in farbig und schwarz 6 mtr.
Stoff ä Robe 1.30, 3.40, 3.00, 3.50, 4.00,

6.00, 7 4M) Mk.

3$ S ou sen Stoff e !
in Wolle carrirt und:-; gestreift, mtr. Von 38 Pf. an.

Waschseide, mtr. von 5ß Pf. an,
Neuheit der Saison mtr. von 75 Pf. an,

reine Seide von 4.50 Mk. an.

Tischtücher!
Stern- und Blumendes-ins, erprobte Qualitäten

Stück 0.75, 1.00, 1.35, 1.75, 3.50, 3 Mk.
U. 8. W.

Kaffee- und
Tisch g ed ecke !

aus den renommirtesten Fabriken, zu staunend
billigen Preisen.

Kaffeegedecke mit 6 Servietten schon von

1.75 Mk. an

Kaffeedecken in grosser Auswahl schon von

Oö Pf. an.

Handtücher!
grau, Dtz. 1.80, 3.50, 3.00, 3.50 Mk.,

weiss, Jacquard und Damast,
Dtz. von 3.00, 4.00, 5.00, 0.00 Mk. bis zu

den besten Qu alitäten.

liOiiisianatuch !

Taschentücher !
ff. Linon, Dtz. v. 1.30 Mk. an bis zu den feinsten

leinenen Qualitäten,
Kindertaschentücher, in eleganten Cartons

verpackt, zu 60 Pf. u. 1.00 Mk.

Fertige Wäsche!
Mädchen- und Knahenhemden, Stck. von

38 Ff. an,
Damenhemden, richtige Länge, Stck. 65, 00,

410, 135 Pf. u. 8. w.,
mit handgestickten Träg rn von 1.35 Mk.,
Herrennachthemden, Herrenoherhem-

den, Manschetten, Kragen, Leinen
4 fach, Stck. von 30 Pf. an.

Tri cot agren !
Normalhemden für Herren von 85 Pf. an,

Kindertricots von 38 Pf. an, Jagd ¬
westen von 1.30 Mk. an.

Tändel- und Wirth
schaitsschürzen !

zur Auswahl in Hülle und Fülle,
Stck, 15, 19, 35, 35, 40, 45, 50, 60, 70,

80, 95 Pf. u. s. w.

ffamenj ackets,
Saccos, Kragen!

werden v-egen vorgerückter Saison zu jedem nur

annehmbaren Preise ausverkauft.

Herren-, Jünglings- nnd
Knaben nznge, J oppen,

Ueberzieher!
werden weit unter bisherigem Preise ausverkauft.

Engl. TüII-Oardinen!
überraschende Auswahl zu fabelhaft billigen Preisen,

Mtr. 15 35, 35, 45, 53, 60, 75 Pf. u. s. w.

bis zu den feinsten, abgepassten Gardinen.

Teppiche und Vorlageh!
in prachtvollen Farbenstellungen und stilvollen

Mustern
8 10- 12 16 18 20

4 4 4 4 4 4

zu 5, 7,50, 9, 13, 15, 18, 31, 37 Mk. u.s.w.

Vorlagen 70, 90, 135 150 Pf. u. s. w.

Bestellungen von ausserhalb bringe
prompt und von 30 Mark an franko

zur Ausführung.

Wlchert’s
Fest- Säle.

Sonntag, den 14. Dezember 1902

Mich-Knin!
von der Kapelle des Füs.-Regts. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Heirn A. Bils. (392
Anfang 7Va Uhr. — Entree 3o Pf.

iKonftrt-u.Nereillshaust
Gammstraße 2. r

Sonntag b 14 Dezember k

«all.
^ Anfang 5 Uhr.
^ I. V. Theodor Lippart. i
Kulel's Etablissement

Schrötter<«do' f.
Inhaber C. Wolskl,

Sonntag, den 14. Dezember 1902
nackm von 41/2 Uhr ab:

Kaffee korizert
A bei» d s

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) €. Wo lski.

Morgen Sonntag

> fisbmnt
Alci is c 3 — 4 .

Ce« 1 ml-öMIe
Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 14. Dezember er.:

Battmnsik.
Großes

findet Sonntag, d. 14. d M. aus
der Eisbahn an d. Stadtschleuse
statt, ausgeführt v. d. Kapelle d.

Feld-Art.-Regts. Nr 17.

ßestanrantznaiffr. Knrsürst.
Sonnabend, d. 13. D zember

Großes Bolkbierfest,
Derbimben mit Konzert,

wozu freundl.e'nl.bet Hodowsky.
Orden 11 . Kappen gratis.

Anfang 8 II h r.

Prachtvolle Wbch«
aus dem (43

laug ttiiq fbi-’flffbmnr. Mi heute
ab zahlen Erwachsene 16 Pf.,

Kinder 5 Pf.

Fatzer’s
Etablissement.

Sonntag, d. 14- Dezember:

©rege Miisikolische
Ate«dltttterhll!tllng.
Streichkoiizert.

Kapelle Jnfantr.-Reats. Nr. 129
Dirigent Herr Sclmeevoigt.

Anfang 7V 2 Uhr. Entree 3 j Pf.
Nach dem Konzert

zaNilieiikliinzchkil.
Der Saal ist gut geheizt.

Letztes Konzert
vor Weihnachten.

ljConcordia.
Täglich Grofre

Spezialitäten-
Vorstellung.

§ Sonntag Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 14. Dezember,

(14 Novität. Stirn 1. male.)

Die Gerechtigkeit.
Komödie in;> Akten vonOttoErust.

(Verfasser von

„Flachsmami als Erzieher“.)
Aufang 71 /a Uhr.

Montag, 15. Dezember:
(3 11 nt letzten M a l e.)

Monna Vanna.
Schauspiel in 3 Akten von Maurice

Maeterlinck.
Anfang 7Va Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. G-Uafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chrom!
H. Sinarr. für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kart
Kendisch, für die HandelSnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv, fätnmtL in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Knchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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2. Weisel ge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. Dezember,

f. Submission. Für den Erweiterungsbau
der evangelischen Schule in Elsendorf, Kreis Brom ¬

berg, hat vor einigen Tagen ein Submissionstermin
stattgefunden. Das Resultat dieser Submission ist
folgendes: Es haben verlangt: Hinz in Thorn
6974 Mark, Weiß in Bromberg 7686 Mark,
W-ttke in Jnowrazlaw 8023 ffljarf, Muhme rn

Bromberg 8274 Mark, Bohm in Bromberg 8408

Mark und Pastor in Bromberg 8687
nn. Der Stenographenverein Gtolze-Schrey

hielt gestern Abend in Schumanns Restaurant lerne

letzte diesjährige Monatsversammlung ab. Nach
Eröffnung der Versammlung wurde das Protokoll
der letzten Sitzung zur Kenntniß gebracht. Die Prä ¬
senzliste wies einen geringen Rückgang im Besuch
der Uebungsabende auf. Sodann wurden die Er ¬

gebnisse der letzten Preisschreiben bekannt gegeben.
Den Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete

die Ausstellung des Etats für das Jahr 1903 @r

balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit 41G

Mark Es folgten sodann noch Vorbe prechungen
über einige in der nächsten Generalversammlung
vorzunehmende Satzungsänderungen. Nach.. Schluß
des offiziellen Theils folgte noch ein gemüthliches

Beisamm^s Zentralwahlkomitee für West-
preußen und Ermland hielt Dienstag in Pelplin
eine Versammlung ab, zu der auch 19 Kreisdelegirte
erschienen waren. Anstelle des verstorbenen Komi ¬

teemitgliedes von Dzialowski und des wegen hohen
Alters ausscheidenden Rittergutsbesitzers von Pa-
ruszewski-Belno, wurden Redakteur Kulerski und

Besitzer Sikorski gewählt. Es wurde u. a. be ¬

schlossen, mit der Wahlagitation unverzüglich zu be ¬

ginnen. Den Vorsitz führte derAbgeordnete von

Czarlinski. v /(YX
....

F. Crone a. B., 11. Dezember. (Verschö ¬
nerung s v e r e i n. Besitzwechsel.) Gestern
hielt der Verschönerungsverein im Delangschen Lo ¬

kale eine Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende,

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonntag, 14. Dezember 1902. M. 293 .

kauer und Lehrer Kopiske, deren Andenken die

Versammlung durch Erheben von den Plätzen ehrte.
Nach dem Kassenbericht des Kassenwarts.KaEnmnn
Eduard Cohn betrug die Einnahme einschließlich
des Vorbestandes 1238,37 Mark, die Ausgabe
1138,24 Mark; mithin beträgt der Bestand 100,13
Mark. Die Zahl der Mitglieder beträgt 49. —

Besitzer Karl Noßoll in Goscieradz hat sein Grund ¬

stück an den Rentier Franz Mankowski aus Kom-
morsk bei Warlubien für 38 100 Mark verkauft.

Jnowrazlaw, 1Ö. Dezember. (Der Un ¬

glücksfall b e i A m s e e) kann, wie die Be ¬

triebsinspektion 1 Jnowrazlaw mittheilt, nur durch
eigene Unvorsichtigkeit der drei Getödteten ent ¬

standen sein. Gesehen hat den Vorgang niemand.

Nach dem Befund müssen die drei Verunglückten
an verbotener, Stelle die Bahnhofs gleise betreten,
und das erste Gleis vor einen östlich fahrenden
Schnellzug überschritten haben, dann find sie in
einen auf dem zweiten.Gleis westlich fahrenden Gü ¬
terzug hineingelaufen. Es bleibt unaufgeklärt, was

sie an der Stelle , des Unfalls zu schaffen gehabt
haben.

Z. Labischin, 11. Dezember. (V e r u n glück t.)
In dem nahen Friedrichsdorf bei NeudoMbie er ¬

eignete sich gestern ein bedauerlicher Unglücksfall.
Der Kutscher Domke beabsichtigte, zum Jahrmarkt
zu fahren und zu seiner Sicherheit einen Revolver
mitzunehmen. Da er denselben längere Zeit nicht
benutzt, wollte er ihn putzen bezw. laden. Sein
7jähriger Sohn faß unweit von ihm auf der Bank.

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(18. Fortsetzung.)
Von dem Fenster aus, an das sie bei dem

Wagenrollen geeilt, hatte Gertrud noch einen flüch ¬
tigen Blick auf seine Gestalt erhascht, bevor er um

die Wegbiegung fuhr.
War auch sie die Nacht nicht aus den Kleidern

gekommen, hatte keine Sekunde des Schlafes auf
ihren Lidern geruht, daß sie nun wie entgeistert dem
ihren Augen Entschwundenen nachstarrte? Als sie
dann schwankenden Schrittes, wie von Gespenster ¬
furcht' getrieben, nach seinem Zimmer ging, fand
sie auf dem Schreibtisch einen an sie adressirten Zet ¬
tel und las:

„Ich werde genöthigt sein, ein paar Tage fort ¬
zubleiben. Es ist wohl auch für uns beide nur er ¬

wünscht, wenn nach unserer gestrigen Unterredung
erst etwas Zeit verstreicht.“

Er kam wieder! — Nichts anderes als nur

dies eine empfand sie ein paar Minuten lang. Dann

Bei dem fahrlässigen Umgehen mit der Schußwaffe
entlud sich dieselbe plötzlich und die Revolverkugel
drang dem Kinde in die Brust. Es wurde sofort
ärztliche Hilfe herbeigeholt, sie kam aber leider zu
spät, denn der Arzt konnte nur den eingetretenen
Tod des unglücklichen Knaben konstatiren.

x.Janowitz, 11. Dezember. (Im Brunnen
e r Hunte n.) Ein recht bedauerlicher Unfall er ¬

eignete sich heute in dem nahen Poslugowo. Die
62jährige Magd des Besitzers von Koziorowski war

heute.in aller Frühe an den Brunnen gegangen,
um Wasser zu schöpfen. Erst nach zwei Stunden
wurde sie vermißt und nach langem Suchen in dem
Brunnen, wo sie ertrunken war, gefunden. Höchst ¬
wahrscheinlich hat sie an dem glatten Brunnen beim
Heraufziehen des Eimers das Gleichgewicht ver ¬
loren und ist kopfüber hinuntergestürzt.

A. Kalmar i P., 11. Dezember. (Jahr ¬
markt.) Der heutige Kram-, Vieh- und Pferde ¬
markt war im Verhältniß zu den bisherigen Jahr ¬
märkten in diesem Jahre ziemlich stark freguentirt.
Auf dem Krammarkt entwickelte sich ein reger Ge ¬
schäftsverkehr. Der Viehmarkt war ebenfalls gut
beschickt, und es wurden bei flottem Handel hohe
Preise gezahlt. Die Preise für gute Waaren schwank ¬
ten zwischen 250—300 Mark, für mittlere 175 bis
250 Mark und für minderwerthige Waare bis 150
Mark. Der Auftrieb der Pferde war dagegen ein
ganz minimaler und dann noch von schlechtem Ma ¬
terial. Der Handel war demzufolge ein recht flauer
und der Absatz kaum nennenswerth.

E. Posen 12. Dezember. (W i t t i n g - E h r -

ung. Arbeitslosigkei t.) In feierlicher
Weise überreichte die Posener Lehrerschaft Mittwoch
dem Oberbürgermeister Witting eine Adresse. Eine
starke Deputation der Lehrerschaft aus Damen und
Herren und ein Chor des Lehrergesangvereins hat ¬
ten sich im Stadtverordnetensitzungssaale des
Stadthauses versammelt. Oberbürgermeister Wit ¬
ting wurde durch den Kreisschiulinspektor Friedrich
und Rektor Brendel zum Saal geleitet. Der Lehrer ¬
chor stimmte den Gesang „Hoch empor“ an. Rektor
Lehmann verlas darauf die Adresse, welche die Ver ¬
dienste Wittings im allgemeinen und um Schule
und Lehrer im besonderen würdigt. In längerer
Rede charakterisirte der Oberbürgermeister die Po ¬
sener Schulverhältnisse; er hob die immensen
Schwierigkeiten der Schularbeit hervor, die hier na ¬

mentlich Religion und Sprache mit feinem Takt zu
behandeln haben. Der Lehrerschaft der städtischen
Schulen wurlle reiche Anerkennung gezollt. Auch
in der Zeit, als die Wogen nationaler Erregung
hoch gingen, verlief die Arbeit in den Posener
Schulen friedlich und ohne Störung. Mit der

Versicherung steten Gedenkens an die Posener Leh ¬
rer und Schulen schloß Redner. Die Mappe ist aus

feinem Leder hergestellt; sie enthält auf der Vorder ¬
seite in Schnitzwerk das Stadthaus Posen. Zu bei ¬
den Seiten, auf dem Titelblatt die hohen, vom Kai ¬
serbesuch her bekannten Obelisken und eine Hygiea
mit Symbolen; schließlich die Wohnung des Ober-
bzürgermeisters mit Parkanlagen und spielenden
Kindern. — Infolge des anhaltenden Frostes
ruhen die Maurerarbeiten auf den zahlreichen Bau ¬
ten. Etwa 600 Maurer sind daher ohne Arbeit.

Danzig, 11. Dezember. (Zur Oberbür-
m e i st e r w a h l.) Mit dem heutigen Tage ist die
in der Bewerbungsausschreibunfl gestellte Frist zu
Meldungen für den erledigten Posten des hiesigen
Ersten Bürgermeisters abgelaufen. Gemeldet ha ¬
ben sich 31 Bewerber, darunter vier Herren aus

Danzig, ferner Bürgermeister und höhere Kom ¬
munalbeamte aus veschiedenen größeren und mitt ¬
leren Städten sowie mehrere höhere Regierungs-
beamte aus Ostpreußen, Berlin, Hinterpommern
usw. (D. Z.)

den Gruß ihr zu, der Genius des Friedens; der
ihres Hauses Schutzgeist werden sollte, wie

_
ihr

Gatte es gesagt an jenem Tage, da sie an feinem
Arm als Weib hier eingezogen.

Ihres Hauses Schutzgeist . . . Sie stand da ¬
vor, mit gefalteten Händen und schaute mit flehen ¬
dem Beterblick empor zu dem edelruhigen Antlitz.
Und plötzlich wars, als wandele sich dieses, als ge ¬
wahre sie andere Züge da droben, keine von Schön ¬
heit überstrahlten, ein ungewinnendes, verschlosse ¬
nes Gesicht . . .

Wenige Minuten später saß sie am Schreibtisch
und ohne Zaudern und Besinnen schrieb sie:

„Ich habe vor dem Genius des Friedens ge ¬

standen, mit dem Sie zu meiner Hochzeit mir Glück
gewünscht, und mir kams, als hätten Sie mir da ¬

mit ein Recht gegeben, zu Ihnen zu kommen m

einer Stunde, da ich mir anderwärts keinen Rath
und keine Hülfe zu finden weiß. Darf ichs, so zu

Ihnen kommen? JÄ glaube, Sie könnten mir hel ¬
fen, mir — uns! Es ist materieller Beistand, um

den es sich handelt, und vielleicht würde es Ihnen
ein Opfer kosten, aber ich würde es Ihnen danken,

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischem Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 14. Dezember. (3. Advent.) Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahls ¬
feier, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Missionsgottesdienst,
Pastor Beutel. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in
der Sakristei. — Mittwoch, 17. Dezember, abends
8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale Posenerstraße 28,
Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, 18. Dezember,
abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pastor
Beutel.

St. Paulskirche. Sonntag, 14. Dezember. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nach-

. mittags 5 Uhr, Missionsgottesdienst. Pfarrer von

Zychlinski. — Montag, 15. Dezbr., nachm. 4 Uhr, bib ¬
lische Besprechung mit den konfirmirten Töchtern im

Saale Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. Sonnabend,
20. Dezember, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit
den konfirmirten Söhnen ebendort. Pfarrer Aßmann.

Chriftnskirche. Sonntag, 14. Dezember. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mitta-s 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst. Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins Posener ¬
straße 28. — Donnerstag, den 18. Dezember, abends
8 Uhr, biblische Besprechung mit Erwachsenen in der
Bahnhofstraße Nr. 60, Pfarrer Haendler. — Jagd ¬
schutz. Sonntag. 14. Dezember. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewitz, Vormittags 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Kiewitz.^

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
14. Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst. Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienft. — Katholischer
Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Pre ¬
digt. Divisionspfarrer Schittlp.

Klein-Bartelfee. Sonntag. 14. Dezember. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Favre. — Donnerstag, 18. De ¬
zember, Klein-Bartelsee: Abends 6 Uhr, Bibelstunde,
Pastor Favre.

Schadenhöhe. Sonntag, 14. Dezember. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10 l/

2 Uhr. Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfa rer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen. —

Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert.
Nachm. 4 Uhr, Versammlung des Frauenvereins.
Adlerstraße 27. — Donnerstag. 18. Dezember, Schul ¬
straße : Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 14. Dezbr.,
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Fr. Brauner. — Nachmittags 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends
8 Uhr, Adventsandacht, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 14. Dezember, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Nachm. 4 Uhr, Predigt, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pastor Meyer.
— Mittwoch, 17. Dezember, abends 8 Uhr, Abend ¬
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 14. Dezbr. In
d.er Pfarrkirche: 1 . h. Messe mit Predigt um 6 Uhr,

2 . um 7, 3. um 8 , 10 ^
4 Uhr, Hochamt mit polnischer

Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz ¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch ¬
amt und Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm. 3 Uhr
Vesperandacht. — An den Wochentagen in der Pfarr ¬
kirche : Die 1 . hl. Messe um 6 Uhr, die 2 . um 7 Uhr,
3. um 8 , u. um 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: keine
Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2 . Sonntag, 14. Dezember,
vorm. 9'/z —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2 1 / 2 —3 l

2 Uhr, Kindergottesdienst. —

Nachm. 4 — 5 V 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Montag, 15. Dezbr. abends 8 —9 Uhr, Gebetstnnde. —

Donnerstag, 18. Dezbr. abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 19. Dezember, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20 , Prediger
Hoppe.

Parochie Schlensenan. — Sonntag, den 14. Dezember.
Kirche in Schlensenan: Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. V 2 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-

gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Frauen- und JungstauenvereinS.
Abends V 28 Uhr, Versammlung des £b. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Jagerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz. Vorm. V 4 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des
Gemeinschaftschors. — Schule inKanal-Kolonie A.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Gerlach. Vor ¬
mittags 1 / i 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Dienstag,
den 16. Dezember, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
danach Versammlung des Blauen Kreuzes in der alten
Schule zu Schleusenau. — Mittwoch, 17. Dezember.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbaunngs-
stunde, Pastor Gerlach. — Donnerstag, 18 Dezember-
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibü-
stunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 14. Dezember.
Vormittags i / 2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr. Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr. ev. Jung ¬
frauenverein. Abends 1 / 28 Uhr, ev. Männer- und
Jünglingsverein. — Donnerstag, 18. Dezember, abends
8 Uhr, Bibelstnnde, Pastor Bötticher.

'

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 14. Dezember,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pfaerer
Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 14. Dezemher, vorm, um 10 Uhr, Lese ¬
gottesdienst. Vorm. 9 Uhr, Predigtgottesdienst und
Abendmahlsse'er in der ev. Schule in Nieder-Strelitz.
Vorm. 11 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls-,
feier in der ev. Schule in Bösendorf. — Donnerstag/
18. Dezember, abends 5 Uhr, Adventsgottesdienst.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 14. Dezember. Vorm.
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl.
Nachm. 2 V 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Donnerstag,
18. Dezember, abends 5 Uhr, Adventsabendgottesdienft/

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 14. Dezember. Vornw
10 Ufa, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Gorsyn, Pfarrer Pape. Nach-
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mittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier, Prediger Goede.
Donnerstag, 18. Dezember, abends 6 Uhr, Bibelstunde
hier, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen wer ¬
den in der nächsten Woche vom Prediger Goede voll ¬
zogen werden.

Bromberger Ev. Gemeisnchaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. l J 2 lO Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Wiorner

von

Gustav Weese
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aber war es, als sei mit einem Schlage alle schlaffe als empfinge ich meines Lebens Glück zum zweiten
Mattigkeit von ihr abgefallen. Der junge Körper '

male aus Jrer Hand.“
reckte sich emporün willensstarker Kraft. Nicht mehr
das junge Mädchen, das schüchtern, zaghaft und
schamhaft in sich zurückscheut, wenn seine Liebe ein
harter, rauher Hauch trifft. Nur als Weib fühlte
sie sich hinfort; als Weib, das, seines Rechtes sich
bewußt, sein Recht sich erzwingt. Daß er in klaren,
deutlichen Worten zu ihr sprach, sie hörte und ihrem
Worte glaubte.

Wie ein Stück Wahnsinn schiens ihr jetzt, was
er gestern zu ihr geredet, wie er geredet. Es mußte
eine Verständigung geben für dies alles, mutzte
einen Boden geben, auf dem sie sich wieder fanden.

Daß sie ihm helfen könnte! Daß es in ihre
Macht gegeben wäre, ein Mittel zu finden, wodurch
ihm Rettung kam. Sie seine Retterin! . . .

Der Gedanke ließ sie nicht mehr los. Als
müsse doch irgendwo der Weg, das Mittel zu finden
sein und sie müsse suchen, suchen danach, so hatte
Gertrud begonnen, die Wohnräume zu durchwan ¬
dern, und ließ die vom Weinen gerötheten Augen
umherirren.

Dort schimmerte er in feiner weißen Marmor ¬

schöne ihr entgegen und winkte mit dem Oelzweig

Nichts weiter, keine Detaillirungen, es würde
Zeit dazu sein, wenn er auf ihren Brief geantwor ¬
tet hätte, oder . . . selben kam.

Sie adresfirte das Schreiben und brachte es

zu der im nächsten Dorfe befindlichen Post, um es

eingeschrieben zur Beförderung zu geben. Und

dann, den Postschein in den Händen haltend, ging
sie langsam wieder heim, fast im feierlichen Schrei ¬
ten, als gehe mit ihr eine unsichtbare Gestalt, die

schützend ihren Fittich um sie gebreitet hielt.
XV.

Es war kein ihm bereits in allen Einzelheiten
völlig klarer Plan, mit dem Lützenkirchen sich für
seine voraussichtlich mehrtägige Abwesenheit von

daheim vorbereitet hatte, immerhin aber stand das
eine fest in ihm, nicht zurückzukehren, bevor er m

seinen Verhältnissen völlige Klarheit geschaffen hatte.
Welcher Art diese Klarheit sein würde,, darüber
bestand in ihm kein Zweifel mehr: der Verkauf von

Lützenburg. Aber, wenn es sich ermöglichen ließe,
noch ein freihändiger Verkauf, der wenigstens die

Schande des öffentlichen Bankerottes von ihm nahm.

Ob diese Möglichkeit sich würde durchführen lassen,
das freilich hing in erster Linie oder vielmehr aus ¬
schließlich von Frau Dorette Pauly ab. Zu ihr
daher führte zunächst fein Weg.

Ob sie auf sein Kommen gerechnet hatte? Fast
konnte es so scheinen. Es lag in der Art, wie sie
ihm entgegentrat, etwas, das zu ihm sprach: „Ich
habe Dich erwartet.“ Und sollte ihre äußere Er ¬
scheinung die gleiche Sprache reden? Sie war in
ein für Lützenkirchens Augen noch seltsameres Ko ¬
stüm gekleidet, als ihr purpursammetenes Gewand
es war. Ein Rock aus schwerem, weinrothen Da ¬
mast, dazu eine gleichfarbige, zobelbesetzte russische
Kazabaika, die, am Halse offen, über der Brust mit
Goldschnüren geschlossen war, gab ihr ein fremd ¬
artiges Aussehen.

Ein paar Sekunden ruhten Lützenkirchens
Augen frappirt auf ihr, dann aber. mit äußerster
Zurückhaltung sich auf dem ihm bezeichneten Platz
ihr gegenüber sich niederlassend, begann er in
knappen, festen Worten den Grund seines Hierseins
klarzulegen, ihr seinen Entschluß, Lützenburg zu
verkaufen, mitzutheilen und sie zu fragen, wieweit
sie wohl würde gesonnen sein, ihm dabei mit ihren
Forderungen kein Hemmniß in den Weg zu legen.

Sie hatte ihn ohne Unterbrechung zu Ende
reden lassen. Nun stemmte sie beide Ellenbogen vor

sich auf den Tisch, so. daß von den schön geformten
weißen, am Handgelenk mit Goldspangen ge ¬
schmückten Armen die weiten, zabelgefütterten Aer-
mel Zurückfielen, und die großen Pupillen starr auf
ihn geheftet, fragte sie: . .

3 , ,

„Wie kommen Sie dazu, mir das heute mit ¬

zutheilen?“
Er machte keinen Versuch, fernen Blick von dem

ihren abzuwenden. .

. .

„Weil ich es als das einzig Richtige erkannt
habe,“ war seine entschlossene Antwort.

_

„Und . . . sind Sie sich dessen sicher, daß der

Entschluß ganz fest bei Ihnen steht?“
„Unumstößlich fest!“
Frau Dorettes aufgestemmte Arme legten sich

breit über den Tisch. Die Goldschnüre der Kaza ¬
baika spannten sich, als wolle die heftig athmende
Brust sie zersprengen. Die Lippen öffneten und

schlössen sich ein paar Mal, bevor sie sagte: „Sie
wissen, daß ich gestern bei Ihrer Frau war . . .?“

Er machte eine steife Verbeugung gegen sie.
„Ich darf wohl bitten, daß wir nur von der

Sache sprechen, die mich hergeführt hat.“
Da sprang sie auf, den Sessel weit von sich

schiebend, die ganze Gestalt hoch aufreckend, als
schüttle sie Ketten von sich.

„Wollen Sie mirs ersparen, mich vor Ihnen
zu schämen, daß Sie nicht reden, wies die Wahrheit
ist? Oder scheint die Ihnen überhaupt zu unter-
werthig, um Worte darüber zu verlieren?“

Er blickte an ihr vorbei. „Es giebt Dinge,
deren Erörterung zwischen Mann und Frau un ¬

möglich ist.“
„Unmöglich .... weil sichs nicht schickt, daß

die Frau einmal den alten Hausgebrauch umdreht
und, statt ihr Lebensglüä zaghaft zu erwarten, sel ¬
ber die Hände ausstreckt, um sichs heranzuzwingen?
Sich schicken!“ Sie lachte seltsam heiß und leise auf
und schüttelte den Kopf, daß die Goldgehänge an

ihren Ohren klirrten.
Er wich ein wenig von ihr zurück und sagte,

die Augen senkend:
„Es hat sich nur eines nicht geschickt, daß ich

kam, mir von Ihnen helfen zu lassen. Machen Sie
mir das nicht allzu demüthigend fühlbar.“

Sie warf den Kopf zurück. „Doch, ich wills
Ihnen fühlbar machen. Und wills Ihnen sagen,
warum Sie keinen Anstand genommen haben, bei
mir zu thun, was Ihnen bei einer anderen Frau
so sehr gegen den Anstand gegangen wäre. Weil
Sie mich an eine Stelle gerückt hatten, wo mans

nicht nöthig hat, allzu genaue Rücksichten zu neh ¬
men. Und als ich mich Ihnen so weit offenbart
hatte, daß Sies nicht mißverstehen konnten, nah ¬
men Sies einfach als eine Geschäftsofferte, die er ¬

ledigt ist, wenn man nicht weiter drauf eingeht.“
Lützenkirchen, die Peinlichkeit der Situation

auf das heftigste empfindend und doch außerstande,
ihr mit Worten eine andere Wendung zu geben,
ergriff feinen Hut.

„Erlauben Sie, daß ich mich entferne, Frau
Pauly. Sie sind allzusehr im Vortheil gegen mich
bei dieser Auseinandersetzung, die ich nicht hätte
herbeiführen dürfen. Unsere geschäftliche Angele ¬
genheit läßt sich ebenso gut schriftlich zu Ende
bringen.“ , r ,.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Berlin.
Von den Niederungen des Lebens, aus den

engen Grenzen, in welche die Wolffen und ihre
Sippschaft den Dichter bannten, hat sich G erh a r t
Hauptmann wieder zum Licht, zur Höhe, in die
weiten.Gefilde gewendet, in denen die Glocken der
Ewigkeit tönen. Als einer, dem die Bilder aus
deutscher Vergangenheit und die Gestalten aus
deutscher Sage ans Herz gewachsen sind, hat er sich
schon wiederholt bewährt. Im „Florian Geyer“
wollte er ein Bild mittelalterlicher Kämpfe und
schweren Ringens um Freiheit aus frühen Jahr ¬
hunderten geben. In der „versunkenen Glocke“
klingen die holden, verträumten Lieder junger
deutscher Romantik gar süß und einschmeichelnd.
Sie sind wie ein blühender Kranz um die großen
und ernsten Gestalten geschlungen, welche ger ¬
manische Volksdichtung in den Zeiten schaffender
poetischer Volkskraft hervorgebracht hat. Wer hat
nicht an Faust gedacht, wenn ihm des Glockengießers
Heinrich Streben und Untergang ans Herz griff,
wer nicht an Undine, die Schaumgeborene, wenn ihn
Rautendeleins lockende Worte umstrickten. Ger-
hart Hauptmann hat wieder ein Stück vergangener
deutscher Dichtungszeit lebendig gemacht. Er hat
das religiös-innige, naiv-mystische Epos des
DichtersH artmannvon der Aue zumDrama
gestaltet, und der neuen deutschen Litteratur in
seinem jüngsten Werk: „Der arme Hei n - I
r i ch“ eine Schöpfung bescheert, deren Reiz und Ei-
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genart sich neben dem Meisterwerk des alten Hatt-
manji siegreich behauptet.

Hartmann von der Aue erzählt in seinem Ge ¬
dicht die schmerzlich-süße Legende von dem stolzen,
kühnen, herrlichen Ritter, über den der Aussatz,
diese Geißel des Mittelalters, hereingebrochen ist.
Aus dem glänzenden Grafen ward ein Ausge ¬
stoßener, dem Tode Geweihter. Ein junges Mäg ¬
delein findet sich, das zum Opfertode für den Aerm-
sten der Armen bereit ist. Denn nur das Blut eines
reinen Mägdeleins kann nach dem Ausspruch des
berühmten Arztes in Salern, der einzig des Aus- *

satzes Leiden heilen kann, dem Ritter Rettung brin ¬
gen. Schon ist die fromme Magd an den Marter- !
Pfahl gebunden, schon zückt der Arzt das Messer nach '

ihrem Herzen — da stürzt der Ritter Heinrich her
iu. Er will das holde Kind retten, er entreißt es

iem sicheren Tode und trägt es in eilendem Lauf
aus der unheimlichen Kammer des Arzt-Mörders
ins Leben hinaus. Gott segnet die große That des
Ritters und läßt ihn selbst genesen. Wie er das
Kind aus den Händen des Todes befreit hat, also
wird auch er aus den Banden der Krankheit
erlöst. Ihm ward sein reines Mitleid zum Erlöser.
Da er selbst die Kraft zum Leiden fand, da er lieber
eigenen Untergang duldend ertragen wollte, statt
andere in den Tod zu schicken, ward ihm Befreiung
vom Leiden zütheil.

Hauptmanns Drama setzt ganz in die Tradition
Hartmanns von der Aue ein. Den weit gebietenden
viel umschwärmten Grafen von der Aue scheucht eine
verschwiegene Krankheit aus dem Troß der Ritter
und Reisigen, aus dem Glanz des Hoflebens in
das einsame Schwarzwaldgehöft seines Pächters
Gottfried. Düstere Trauer umschließt seinen Sinn.
Der kühne Adlerflug des Geistes ist gehemmt, seine
Lebenssonne erloschen, Glück und Freude liegen,
wie Schemen, in der Vergangenheit begraben. Nur
sein Reitknecht Ottacker weiß um das entsetzliche
Unglück, das den Herrn betroffen hat. Aber den
treuen Knappen treibt die Angst um das eigene Le ¬
ben von der Seite seines Herrn: Er flieht,
nachdem er unter dem Gesinde des Pächters die
schaurige Mär von der Krankheit Heinrichs und
dem Arzt von Salern erzählt hat. Heinrich bleibt
äußerlich gefaßt. Er sucht Frieden in der Natur,
unter den Tannen des Schwarzwalds und findet ihn
nicht. Nur eine Hoffnung leuchtet ihm entgegen,
nur einer Liebe Licht lächelt ihm. Sie strahlt aus
den Augen der holdseligen kleinen Ottegebe, des
Töchterchens Gottfrieds. Ottegebe steht auf der
Grenze zwischen Kind und Jungfrau. In schwär ¬
merischer Anhänglichkeit dient sie dem kranken
Herrn, der sie einst, als er noch gesund war und
srohgemuth, sein klein Gemahl' genannt hat. Otte-
gebe ahnt die Krankheit Heinrichs:

Es lvar einmal ein Graf, Mutter! — Der
tanzte mit des Kaisers Tochter im Saal. — Sie
war schon heimlich seine Braut! — Ta rief des
Kaisers Leibarzt ihn ganz leise beim Namen und

£

hieß den Jüngling mit ihm gehn; selbander stie ¬
gen sie in ein Gezimmer. — Dort sprach der
Arzt . . . sprach: Zeig mir Deine Hand! • Und
als der Herr und Fürst.die Hand ihm zeigte,
wies ihm der Meister ein vertieftes Mal in seiner
weißen Haut und sagte — das:

Herr, Deine schwerste Stunde ist gekommen,
sei standhaft! Du bist unrein.

Ottegebe weiß auch von Ottacker, daß nur der
ferne Arzt in Salerno und nur mit dem Blute
eines frommen Mägdleins den Aussatzkranken heilen
kann. Sie ist zur Opferthat entschlossen. In
Heinrich steigt die Erregung über -sein schweres
Unglück immer höher. Er läßt seinen getreuen
Lehnsmann Hartmann von der Aue kommen und
reicht ihm sein Testament. Als der erschreckt nach
dem Grunde so seltsamen Thuns fragt, ringt sich
das entsetzliche Geständniß von den Lippen
Heinrichs:

Ihr alle, alle kommt herbei und seht:
Heinrich von Aue, der dreimal des Tags
den Leib sich wusch, der jedes Stäubchen blies
von seinem Aermel, dieser Fürst und Herr
und Mann und Geck ist nun mit Hiobs Schwären

beglückt von der Fußsohle bis zum Scheitel.
HÄnrich flieht — und darin besteht die Ab ¬

weichung Hauptmanns von den Pfaden des alten
Dichters ■— in einen entlegenen Wald. Sein Un ¬
glück hat ihn übermannt. Und er will, daß alle,
die dem Leben • gehören, seinen Anblick meiden.
Selbst die verjagt er, welche ihm folgen. Ottegebe'
hat seinen Schlupfwinkel aufgespürt. Sie kündet
ihm, daß sie ihn erlösen wolle. Aber er thut, als
ob er wahnwitzig sei und vertreibt sie mit Stein ¬
würfen. Ottegebe sinkt in einen visionären Schlaf.
Nichts kann sie erwecken. Nur wie ein Hauch tönt
zuweilen der Name „Heinrich“ von ihren Lippen.
Aber den frommen Mönch, der zu Heinrich herauf ¬
steigt, um ihn zu Ottegebes - Erweckung zu rufen,
weist Heinrich auch zurück. Er verzweifelt an Gott,
Menschheit, Glück. Nichts lebt in ihm, als seiner
Leiden brennendes Gefühl. Er gräbt sich sein
eigenes Grast. Des Kindes Lockung soll ihm nicht
tönen.

Ein Kind ! -— Welt, Helden: alles dort zusammen
und auf der Schädelwüste steht ein Kind. —

Es winkt! — Wo winkst Du hin ... auf Deiner
Halde

von beinernem Gerölle? — Nichts! — Ich will
aufrecht dem Streiche steh'n!

Aber aus den Tiefen seiner Brust vermag er

doch das Lebensgefühl nicht zu bannen. Cr kann
der Sehnsucht nicht gebieten und der Hoffnung
nicht Einhalt thun, welche ihm die bezaubernde Mär
von Genesung vorgaukeln. Ins Thal, zur stillen
Waldkapelle des Mönches steigt er hernieder, in
welcher Ottegebe, von ihrem Zauberschlaf erwacht,
zürn frommen Opfer sich rüstet. Heinrich fällt
dem ?<önch zu Füßen. Er bekennt ihm, daß er ent ¬
schlossen ist, Ottegebes Opfer anzunehmen:

Gott, unser Herr, ist groß, gewaltig, groß!
Ich lob ihn, lob ihn! Außer ihm ist nichts
und ich bin nichts — doch will ich leben, leben!

Der Mönch sucht Ottegebes Anwesenheit zü ver ¬

leugnen, und sagt Heinrich, der ihm nicht glaubt,
sie sei todt. Aber Ottegebe hat Heinrichs Ankunft
geahnt. Sie tritt, vom Glorienschein der Altar-
kerzen umstrahlt, vor Heinrich hin und wiederholt
ihre Bereitschaft zum Opfertod. Bebend, erschüttert,
willenlos folgt Heinrich ihr. Sie führt ihn zum
fernen Salern. Aber da stegiebt sich das Wunder
der Wunder. Ottegebes Opserliebe entzündet in
Heinrichs Herzen die heilige Flamme himmlischer
Kraft. Er rettet Ottegebe und damit sich selbst.
Ein Anderer, rein, geläutert und muthigen Herzens,
kehrt er zu der Burg seiner Väter zurück und krönt
dort Ottegebe, sein klein Gemahls damit sie, die
für ihn sterben wollte, an seiner Seite des neuen

Lebens genieße.
Gerhart Hauvtmann hat seine dichterische

Kraft vor allem dadurch bewährt, daß er des mittel ¬
alterlichen Dichters wundersam ergreifendes Epos
in reinen und ungetrübten Linien dramatisch auf ¬
gebaut hat. Weder Hartmann von der Aue, noch
Hauptmann haben dem Ritter individuelle Züge ge ¬
geben. Es sollte nicht eines bestimmten Menschen
Einzelschicksal dargestellt werden. Legende und
Drama wollen ein Allgemeines, ein Stück typischen
Lebens zum Ausdruck bringen. Sie zeigen jenen
entsetzlichen Sturz von Glanz und Wonnen zu Nacht

und Elend, von fröhlichem Gesundsein zu entsetz ¬
lichster Krankheit, von leuchtender Sonne in finstre
Nacht. Der moderne Dichter läßt den armen Ge ¬
troffenen, .zu Boden Geschlagenen an Menschen und
Gcstt verzweifeln, und in schweren Gewissensqualen
sich peinigen, ehe er das Opfer annimmt. Das ist
ein tiefbegründeter und ergreifender Zug, der uns
den armen Heinrich näher bringt und das Mit ¬
gefühl für ihn zu wärmster Theilnahme anwachsen

Der arme Heinrich ist also kein tragischer Held
im Schulsinn. Sein Geschick ist das aller Menschen
und Hauptmanns Tragödie ist eine allgemein
menschliche. Die Kluft, welche die Gesunden und
Kranken seit Ewigkeiten trennt, thut sich in ihrer
ganzen schreckenerregenden Größe auf. Die Liebe
allein, die göttliche, vom Himmel stammende, findet
die Brücke. Sie erlöst vom sicheren Tode und bringt
dem Leben neuen Gewinn. Um so wunderbarer
und künstlerischer ist die Wirkung des Hauptmann-
schen Werkes, weil es, ohne im übrigen die For ¬
derungen tragischer Grundgesetze zu erfüllen, deren
Wirkungen im höchsten Sinne erreicht.

Von herrlichem, fast musikalischem Eindruck ist
der Aufbau des Stückes. Es setzt leise ein. Der
zweite Akt bringt in Heinrichs schreckensvollem
Krankheitsbekenntniß eine machtvolle Steigerung.
Wie ein düsterer, wilder Akkord wirkt im dritten
Akt Heinrichs Abkehr von allem Menschlichen. Dann

''schwillt 'das Drama wieder ab. Der vierte Akt er ¬

hält durch Ottegebes Opfermuth einen Schimmer
von rührender Schönheit. In holdester Märchen ¬
stimmung klingt das Ende, da Ottegebe des gelieb ¬
ten Heinrich Frau wird, aus.

Dieser fünfte Akt, welcher die Wandlung des
Kindes zum Weibe zur Anschauung bringt, ist in
einen berückenden poetischen Glanz getaucht. Otte ¬
gebe ist in den ersten Theilen, welche das Visionäre
und Somnambule zu stark betonen, menschlich nicht
anmuthig und anziehend genug geschildert. Aber
nunmehr, da die Knospe zur Blüte sich erschlossen,
da Ottegebe empfindet, wie in die himmlische Liebe
sich irdische Glut für den Ritter gemischt hat, schlägt
Haup.tmann berückende Töne schlichter Innigkeit an,

um ihr Seelenleben zu schildern. Im Schlummer
lenkt sich auf das Haupt der Märtyrerin die Krone
der Liebe. Das kurze Liebesgespräch zwischen Hein ¬
rich und Ottegebe gehört zu dem Schönsten, was

Hauptmann überhaupt gedichtet hat.
Der Erfolg amDeutschenTheater war

ein starker. — Er wird es auch bleiben. Man em ¬

pfindet tief den Eindruck, daß ein echter Dichter
spricht. Die Darstellung ist nicht vollendet, aber doch
zumtheil trefflich. Rittners armer Heinrich
ist frei von Süßlichkeit und falschem Pathos. Seine
Leistung ist ehrlich und warm. Vor allem weiß er

seinem Ritter ein Stück starker Persönlichkeit zu
geben, sie aus dem Typischen ins^ Individuelle zu
übersetzen. Die Ottegebe des Fräulein Triesch
verfügt nicht über den Reiz kindlicher Anmuth, von

dem gerade diese Gestalt umflossen sein müßte.
Mer mit ihrer ausgezeichneten Intelligenz weiß die
Künstlerin überall sichere Wirkungen zu erreichen.
Im letzten Akt bleibt sie nicht ohne poetische Wirk ¬
ung. Alle übrigen Figuren sind vom Dichter sche ¬
menhaft behandelt. Die Darsteller finden keinerlei
Gelegenheit, sich zu bethätigen. Die szenischen Bil ¬
der waren so stimmungslos, wie sie nur das Deut-

.,

sche Theater bietet. Der Wald und die Höhle des
dritten Aktes machten einen w jammervoll papier-
rtert und zerdrückten Eindruck, daß selbst Emanuel
Striese sich ihrer geschämt hätte.

Dr. M. S.
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ruhigen. Dies gelang erst, nachdem 93rot vertheilt
worden und vom Lande zwei bewaffnete Soldaten
an Bord gekommen waren, welche das Schiff bis
Konstantinopel begleiteten. Als jedoch der Dam-
pfer, seiner Bestimmung nach, in Zongrllday zur
Uebernahme von 120 Tonnen Nutzholz anhielt,
brach die Revolte abermals und heftiger aus, sodaß
der Kapitän seine gestimmte Mannschaft, so gut wie
möglich bewaffnet, auf die Brücke beordern mußte.
Hilfssignale wurden abgebrannt, vom Lande aus
kam indessen die Nachricht, daß Polizeiliche Hilfe
nicht gewährt werden könne und so sah sich das
Schiff genöthigt, die Ergänzung der Ladung aufzu*
geben und schleunigst nach Konstantinopel weiter-,
zudampfen. Beim Einlaufen in den Bosporus
ward die türkische Behörde informirt und bevor der
Dampfer in den Hafen einlief, erschienen zahlreiche
bewaffnete türkische Polizisten an Bord, welche die
Aufrührer entwaffneten und etwa 40 der Haupp
krakehler in Haft nahmen. Sie sehen ihrer Be.
strafung entgegen. Nur der energischen, müthigen
Haltung des tüchtigen Kapitäns und seiner braven
Mannschaft ist es zuzuschreiben, daß Blutvergießen
und schwere Gefährdung von Schiff und Ladung
vermieden wurden.

— Das Recht auf Ledigbleiben.
Während man in gewissen Ländern die Junggesellen
zu besteuern sucht, hat Japan, das von den west ¬
lichen Ländern noch immer nicht für voll angesogn
.wird, .eine wahre soziale Revolution herbeigeführt,
indem es feierlich das Recht auf Ledigbleiben ver ¬
kündete. Man muß nämlich wissen, daß ein Jahr ¬
hunderte altes Gesetz, das für das ganze Gebiet des
„Reiches der aufgehenden Sonne“ Geltung hatte,
bis jetzt die Japanerinnen nöthigte, sich vor Er ¬
reichung des 36. Lebensjahres mit einem.Gatten zu
versehen. Wenn diese Frist vorüber war und die
Japanerin noch immer nicht ihre Wahl getroffen
hatte, gaben ihr die staatlichen Behörden „ex officio“
einen Mann, entweder einen Junggesellen oder
einen Wittwer passenden Alters. Durch kaiserliches
Dekret ist jetzt diesem wahrhaft grausamen Zwang
ein Ende bereitet worden. Von jetzt an ist also in
Japan die erzwungene Eheschließung abgeschafft.
Und jede noch so reife Jungfrau kann so lange sitzen
bleiben, als sie Lust und Zeit hat.

— Spuk in Zürich. Man kann gegen ¬
wärtig kein schweizerisches Zeitungsblatt in Mg Hand
nehmen, ohne von Opfern des Aberglaubens in der
aufgeklärten Stadt Zürich zu lesen. Unlängst weckte
der Kassationsgerichtsvräsident Sulzer mitten in der
Nacht die friedlich schlummernden Bewohner eines
Hauses, um sie vor einer von bösen Geistern pro ¬
phezeiten Feuersbrunst zu retten. Wenn das ein
Kassationsgerichtspräsident thut, dann muß es
schlimm stehen um Zürich ! Viel Aussehen erregte
auch der „Fall“ einer vornehmen Dame, der in einer
spiritistischen Gesellschaft von den „Avosteln Jo ¬
hannes und Jakobus“ 5000 Frcs. abgeknöpft wur ¬
den. Ebensoviel erbeutete ein dunkler Ehrenmann,
der den Leuten versprach, sie mit den Geheimnissen
des 6. und 7. Buches Moses bekannt zü machen.
Einige Blätter sind durch diese Geschichten aus dem
Jenseits so überreizt worden, daß sie auch die
wunderbare Spukgeschichte für Ernst nahmen, die
ein Schalk in der „Neuen Züricher Zeitung“ er ¬

zählte: In einer spiritistischen Sitzung soll kein Ge ¬
ringerer als Gottfried Keller erschienen sein und
über feine Erfahrungen im JeNsAts einen Vortrag
gehalten haben. „Anfangs“, sagte er, „ging es mir
sehr schlecht; man hielt mir immer vor, daß ich zu
lange und zu oft in der Aevfelkammer (eine be ¬
kannte Gastwirthschaft) saß. Jetzt aber geht es mir
ordentlich gut!“

— Ueber eine Meuterei an Bord ein es

deutschenSchiffes wird dem „Hamb. Korr.“
aus Konstantinovel unterm 4.Dezember geschrieben:
Der heute aus dem östlichen Theile des Schwarzen
Meeres hier eingelaufene Dampfer „Leros“, Kapi ¬
tän Aubel, der „Deutschen Levantelinie“, war der
Schauplatz sehr aufregender Vorgänge. Als das
Schiff Heraklea anlief, um Kohlen aufzunehmen,
beschwerten sich etwa 300 Deckpassagiere, unter
denen sich viele Tscherkessen befanden, heftig über
diesen Aufenthalt, der Dampfer gehe zu langsam,
ihre Vorräthe seien zu Ende usw. Vergebens suchte
der Kapitän die mit Revolvern und Messern be ¬
waffnet in die Kajüte eindringenden Leute zu be ¬

in unerreichter Auswahl-
Muster portofrei.

K. u.K. Host.
i, Breslau I.
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auf nr. d. Siöa-idiie d. Dcillich. S ewarte
u. zw für das nordöstliche Diu sch land.

14. Dezember. Wolkig, theils Heiter.
Kult Tags gelinde.

15. Dezember. Kalt, meist sonnig.
Lehr windig. Strichweise Nieder»
schlag.

16. Dezember. Wenig verändert.
Nieder chläge, wolkig.

17. Dezember. Feuchikalt, vielfach
Niedtrschlag, Ndvel.

1 elcgrnphischer Wetterberimt
deutsch. Seewarle in Hamliiirg, 12. Dezvr.
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wlkls.
wlkls. zl

Neufahrwass. 777 ©SO Dunst -13
Memel 777 Wind st Nebel - 6

Scilly 75S SO bedeckt 8
Franks, a. M. 769 SO heiter - 9
München 768 O wlkls. -15!
Chemnitz 770 SSO wlkls. - 3
Berlin 772 SO wlk s. - 9

Hannover 768 O bedeckt - 9
Breslau 776 SO Dunst -11

Lungenleide»
sowie Erkrankung n ,bc8 HatseS
u. der Nasenschleim häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprotuer
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar amfiVerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien).

1:1

-

I
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Franz Krüger
Möbelfabrik

BBOMBEBG, Wollmarkt
Fernsprecher BTo. 516.

allen Holzarten,

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit xn anerkannt

billigsten Preisen.

Franco • Lieferung! (1

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

im tiefsten Dunkel.
Herzergreifende Gegensätze

tm Kinderkrüppelheim zn Angerburg, Ostpr.:
180 verkrüppelte Kinder. 2 bis 16 Jahre alt, aus allen Gegenden

Deutsch anos, und doch die fröhlichsten Wesen der Welr, weil lieb-
r ich gepstent.— Die Anstalten, die ärmst n von allen, in ärmster
Provinz, mit Banschttld n nnd Glnndschnlden, zugleich die reichsten
durch Zahl hilfloser Pst glinge (außer 1*0 Kriippelkindern noch 2 0

alte Sied) ) erbeben kein r-flegegeld, thun alles unentgeltlich, in
schrankenlos r Barmherzigkeit. , . .

.

a

Wer sendet uns um die Weihnacht eine» Lichtstrahl in das
Dunkel nuferer Krüppelwelt? Alle, die sich gesunder Glieder
erfr uen. mildherzige, edle, gute Mitmenschen werden »ständigst und

herzlichst gebeten, durch Liebesgaben unseren Krüpvelchen cute fröhliche
Weihnacht zn breiten. Auch geringste Gabe höchst willkommen.
A'gcrburg. O.pr-, Kinderkrüpp elheim. »rann, Superintendent.
—

Zu

Weihnachtsgeschenken
I Achromatische Theater-,

I ' gd u. Reiscperspektive,
schwarz, b. 5,5) A an.

weiß n. Verl »utter ö 8 il. an.

\ Barometer, genau snstirt, nur
erstklassige Fabrikate.

sLambrecht'sche Polymeter,
Wetterwarten u. s. w.

i Thermometer iil reicher Ausw.

empfehle:
Elektrische Leuchter,Taschen-

l ater neu it s. w.

Lampenschirme: „Augen ¬
schutz“.

Stereoskope nebst großer Aus ¬
wahl in Bildern.

Brille», Pincenez, Lorgnett.
in Gold von 1« Mark an,
Silber, Double. Schildpatt re.

Passende Geschenke für die reifere I',qend.

j Experimentirkästen.
1 Photographische Apparate

I mit Anleltnng und Zubehör.
I Mektriflrma chinen.
1 Zauber-Apparate.

Oscar Hey er, Oplischrs Ipenal-Gcschkist.

Dampfmaschinen (gefahrlös).
Modelle. (3h
Eisenbahnen mit Spiritus -

Heizung nnd Federzna..
Laternäiiiagtca mit guten Linst«

„Thuringia“
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

®r«nifiiflital: 9 Millionen Morl. — ßarimtieiittel: 55 Millionen Mark.
Gezahlte Entilhähionngen se it Bestehen her Gesell schaft: M Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zn günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschuß -

Verbindlichkeit für die Versicherten: (326

Lebeirsvrrßchkrilng aller Art, Anfall«, Haftpflicht-,
Eindunchsdiedftnhl« und Glasverficheruiig.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die General-Agentur inBMerg, Wilhelmßraße Nr. 6.

Reinhold Kraege,
Uhrmacher,

Bromberg, Friedrichstr. SS.

Ahrkn-, Gold- und
optische Moore»

in größter Auswabl zn billigsten Preisen.

Lager GlaShütter Uhren
von J. Assmarm zu Fabrikpreisen.

Daiizigerstr. 11, vis-ä-vis Hotel Adler.

x>>:xx>>:ixxxxxixxyxxxix:<xxxxixx>^>:

| Cetater ZUts|
X Wegen vollständiger Aufgabe meines X
x <6nlö=, Silber- Hi) Alftiiiönnaattn-ffitsiliSns |

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Es bietet sich daber günstige Gelegenbei, passende Weihnachtsgeschenke zn Jtf

©eeee^ees sssssOsnn
| Dreti)$krwaaren - Geschäft S
— von (97

-

Rudolf Zlebartb,
Bromberg, Friedrich ft raste 65,

empfiehlt sein großes Läget, in

Ranihtisiht»' Vanerntislhkn, Panelen, Lalon-
siinlen, SArniständcrn, ZeilnngsmaWtn,

A Eigene Drechslerei und Tischlerei.

selten billigen Preisen zn ersteben. Hochachtungsvoll

Metallttilmren-Fabril! Rudolf R3386, Mauystr.^Nr. s
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropsbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde. Eisspinde u. s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampfsägewerte u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-
Arttkel. Rohgus; in Messing, Rothgnh u. Bronze.

Grotz. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Elsen u. Metall.
XdipijOii Nr. 028. Haltestelle bei Straßenbabn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten, Tagespreisen. (480

ß“ch. Grützmacher, Juwelier, Vahuhofstr. 10. y

xxxxx

Schaukel
Pferde,

s! Rlufliwe I S alm
Act.-Ges.

Bronibcrg * Prinzentlial
baut als einzige Specialität

S ägegatter und

KOK fl olzbearbeitungs-
* K laseMnen s s s

Offerten undl für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei. J

in hochmodernsten
Construotionen.

Bruchbänder, Lelhhlnden, Gummi-
strümpfe, Luftkissen, Wasserkisse.q,
Reisekissen, Hysieabinden u. Gürtel,
Irrigateure, Clystierspritzen, Eis ¬
beutel, Steckbecken, | In h »l at Ion s-

Apparate, B«*tteinlagen, Tischdecken,
Wachstnche, Kämme, Verbandstoffe,

Soxhlet-Apparate, Gummisauger,
Sowie alle Gummi-Artikel.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Gummi-Special-Geschäft. ^60

facntichw - JMjTns
von größter Widerstandsfähigkeit gegen

ä u st e r e n Druck
empfi hlt

gemcntttxmrenfnhrif |
Wlndschlld «& Eangelotti

Kaiseröl
I nicht explcidirendes'
| Petroleum, ist voll ¬
ständig ge fahr-

»los und über ¬
trifft an Feuer ¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorte11.

Kaiseröl
ist vollständig
wasserhell und

frei von Pe ¬
troleum geruch.

Kaiseröl
ist in Bezug auf
Lencht-Kraft
unübertroffen

und schont die
Angen.

Kaiseröl
I brennt spar«

S a m , kann für
i.1 6 d e Petroleum-
I Lampe und -Koch-

Maschine verwandt
werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petroleum-Oefen (449

Feilt zu beziehen durch : Wilhelm Ileydemann,
Bromberg, Hanzlgerstrasse 7.

en-gros Carl Wen*«., Brombefg.
Name „Kaiseröl“ geseUlich geschützt. Pabri-
kantin : I etrolenm-Ral flnerie vorm. August
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der
Bezeichnung „Kaiaeröl“ verkauft, macht sich strafbar.

sowie (38

t-ehen
offerirt in gröstter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister,
Fr i e d r i ch st r a st e Nr. 3 O.

Sämmtliche Pferde sind extra stark gearbeitet «. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß eiiiUmschlagenderKinder nicht stattfinden kann-

Auch werden sämmtliche Reparaturen, sowie Neubeziehen
prompt und b i l l i g st ausgeführt.

Der Tannenzap fen ist n ....

ei nzigste nie~versa g ende
Vorn c/h tun ff. die LichteVoyricht ung, die Lich te

schnell”bequem u. gerade
ans ü.Baume zu betestigen.

„T annenzapfen“. «SoVi
■ schönste Schmuck am Tannenhaum sind

nat fit 1 ich.,,Tannen z apfe n“ !
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle
anderen Baumtüllen mit seinem untern,
sondern mit seinem obern Teil an den Zweig

geklemmt; der Schwerpunkt liegt daher
unmittelbar auf dem Zweige, nicht h ch

in der Luft. Die Lichte können nicht
schief sitzen und nicht

1

—>fen<* auch wenn der
-V-i von einem
; zum andern ge-
—i wird; sie

.tuen ganz,
brauchen nicht aus ¬

gepustet zu werden. Preis Dtzd. M. 1.50, Beste Sorte M. 2.—> Porto 25, 45, 55 Pfg. für l,
2. 3 Dtzd. u mehr sogen Nachnahme oder Vorauszahlung. (173

Bitte recht zeitig zu bestellen! -MB Pani IIeussi, Leipzig, Wiutergartenstr. 4.

In Bromberg bei A. Mensel, Danzigerstrasse 1G5.

Regulateure,
Wand-'und Weckeruhren,

Ta ch Hitbreu, Kelten, B ionhrieit,

Muliliwerlik, Jiitunmtcu,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, P“otograpbie-Albnms
mit u ohne Musik, Hanssegen mit

und ohne Musik,

Kiiihcrioaakii,Nähiaaslht»eit
Damen-undHerrenstoffe,T vpiche,
Läuferstoffe, Porlieren/Tiichdecken,
Steppdcck.,Gara.,Gardienenstang.,

Spikgkl, Kilder u.s.w.
lienrnanf Theilzahl.unt.koitianten
Bedingungen per Kasia billigst
EKaatz Znh. I. ßnossa,

Posenerstr. 33
Uhren- «. Ainstkwerk.Neparantr-

W erkstatt/im Dause.
,8W Einrahmungen v.Bildern

«. s.w. gut u. billig. -MS (462

M-i» Atelier ll>il Aale für Bti|)iiul|cm vc|l 'j^, |ia)

Friedrichstraße 64 (WenzeVs Drogerie).
Anm ld. u tter Schülerinnen nehme entgegen. Frau Hasse.

in ganz riesiger Auswahl. “MW
Pnppen-Stnben, -Möbel in

H 1 innon allen Preisla s en > -Wäsche und
1 1 1 II 11 If^g I -Strümpfe, -Kleider und

Htm I -perrücken billigst.
II Pappenköpfe

in Bisquit, auch unzerbrechl. in Celluloid u. Holz.

| —Ganz neu:

Mosaik -Baukästen “MW
i» allen Preislagen, • eh o n von 1,Ä0 Mark an.

Banmsclmmck
auch viele neue Muster, sehr billig.

Fanny Seellger, Danzigerstr. 13.

8 Wochen
zur Probe!
versende ich, um

Jeden von der Vorzüg ¬
lichkeit und Billiokelt
meiner Instrumente
zu überzeugen, nur

geg. Nachnahme
für nur 4£ Mark,
m Glockenspiel 30 Pfg.
mehr, eine elegante,
als besondere Spe ¬
cialität leicht spie ¬
lende, stark gebaute
„Concert - Zug-
Harmonika“ mit
16 Stück, 2 Reihen,
brillante Trompeten,

. Anker oder Stern,
16 Schallringen u. sonst noch vielen schönen anderen Verzierungen,
10 Tasten, 2 Registern, 2 Doppelbässen, 2 Zuhältern, 2 weitausziehb.

Doppelbälgen mit Stahlschutzecken. 2 eher, ge herrliche Orgelmusik
mit 50 Stimmen. Grösse 35 cm. Ein solches ——

Prachtinstrument, Schörlg mit 3 echten

gistern und 70 Stimmen nur 6 Mk. 4chörig,
4 echte Register und 90 Stimmen nur 7 1 /* Mk.

Sc^örig, 6 eente Register und 130 Stimmen nur

II 1 /» Mk. 2reihige mit 19 Tasten, 4 Bässen und

100 Stimmen nur 10 Mk. Kleinere äreihige
mit-19 Tasten u. 4 Bässen kosten ijur 8 Mk.

Selbsteriemschule‘gratis^

SS Columbia-Zither
ca. 51 cm lang, mit 5 Accorden, 41 Saiten,
Schule zum Selbsteriemen nur 8’/, Mk. —

.

—

mit 6 Manualen, 25 Saiten und Zubehör

JlCCvffl ■mll/vlll nur 6 1
, Mk. — Verpackungskiste gratis.

Ä Garantie: Umtausch aSSt Risiko.
Harmonika u. s. w. kaufen, verlangen Sie erst meinen Katalog,
derselbe enthält viele Neuheiten. Man bestelle nur bei

Hebe rt Husberg, Heuenrade Wo, 64 ,Westf.

Neujahrs-
Gratulationskarten

M grosse Auswahl neue Muster

empfiehlt MM

m Gruenauersche Buchdruckerei
m Otto Granwald. JSjs

Glas-Christbaumschmuck.
Das fl' ößt-' und schönste Sortiment d r Konkurrenz

enthä 330Stück nur feine u. bessere Sachen,
als : Echt versil erle n mit Silberdraht übersvonnene
Schiffe, Lu tvallons, Kugeln mi Se den-Chenille über ¬
zogen. ff.Rkflixe, läutende G ocken, Eier, üiersponuene
Tannenzapfen Eiszapfen, Kugeln mit EnflelSköpfen,
üver'pounene Nüst. Transparent-Kugeln, Melonen,
übersponneu in veischiedenen Größen, Reflex-Spitzen,
sortierte Früchte, bunte P^rl it, sowie Wachs-Engel
mit beweglichen Glasflügeln, gesetzlich geschützt, nnzer-
biechlich, und viele andere feine Sachen. Eigene Fa»
brikation. daher größte Auswahl zum billigsten Preis
von 5 Mark franko. Sortiment II, 190 Stück, zu
3 Mk. iranko. Bei vorheriger Kasse 4.80 Mk. und
2.80 Mk.. ins Ausland das üb.iche Porto mehr.

Lauscha. S.-M., Postfach Nr. 64.
Fernando Müller, Fernsprecher Nr. 5.

Jetbr Kiste wird graiiS beigelegt, solange der Vor ¬
rat reicht, die prachtvolle JeinS - Kirche mit roten
Fenstern n. golden.m Kreuz, l fc:e Neuheit. Tausende
glänzende Dankschreiben aus dem In» und AnSlande.

Ertra-Eortimente für Vereine n. Wiederverkäufer
in allen Preislagen. (118



Te hnikum KeiistaiftTlleckl.“
IngenieurTechniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau, **

Elektrotechn. ><9#
'

Baugewerk -1
Bahnmeister-

Tischler-Ft^h-

Varz-gl. Ullterrilhl
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretzsch tu

8wöchenllichen, V<- u. '/zjährigen
Kursen ertheilt. (‘291

Akademisches kehr-Institut
Geschw. Banmeister,

Friedrich st ratze Nr. 5 0, IL

D »selbst finden Damen von

auswärts Pension.

I. Bromberger
Hanflelslehr-Institut

'

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Weohsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. y
Gegr. 1892. /,

Dringeude Kitte
an edeldenkeude Menschen.

Eine hochbetagte, hinfällige,
durch jahrelange Krankheit in
Schulden gerathene Greisin bittet
um Unterstützung, da sie nicht in
der Lage ist, sich selbst zu er ¬

nähren. — Die Geschäftsstelle ist
ge>n bereit, Gaben anzunehmen
und darüber zu qnittiren, a .ch ist
daselbst die Adresse der Bittenden
zu erfahren.

Pädagogium Lähn
gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt^
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte griindl. Unterricht.
(Ziel: obere Klassen höherer Lehranst Freiw. Examen). Berücksichtigt
besonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christlich«

Beligionslehre Weitere Auskunft uud Prospecte durch A Wcaff

Gothaer Febensvelßcheranssbaak “S:
Versicherungsbeftand am 1 . Sept. 1902: 8S9 l / 2 Millionen Mk.
Bankfonds : 27S 4 / 5

Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135% der Iahres-Normalprämie
— je nach Art und Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: Emil Steffen, Vikto'iastr. 6,
in Crone a. B.: Kaufmann Ruct. Brnmek,
in Schulitz: Kaufmann ReinhoM Krause,
in Zürn: Borschustver' ins-5l affen Rendant Seifert.

Inhaber: Hawrotzki «L Wehr am 5 . w
=” Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater $ 2 . M,

Imbevorstehenden Weilmaehsieste
§5 bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh- ||

zeitig beehren za wollen, damit wir d'eselben
W -53 in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeitig «=

w “I 5 erledigen können. — Aufnahmen bei jeder g
£2 Witterung. Hochachtungsvoll S.

^ x üawrotzki «& Wehr am. 5:

MiiOiOioioieiOKxo« 1
Auf vielfache Anregungen und Anfragen hin aus

unserem Leserkreise bieten wir diesmal wiederum, nach
längerer Zeit, unseren geehrten Abonnenten

Weihnachts-Prämien
in Gestalt von gediegenen Geschenkwerken zu

aussergewöhnlich niedrigen Tor zugspreisen.
Bei der Auswahl unter der grossen Zahl der
in Frage kommenden Werke waren für uns

massgebend: Klassische Bedeutung und litterari ¬
scher Werth. Geschmackvolle Ausstattung bei
handlichem Format. Ganz aussergewöhnlich

niedriger Vorzugspreis.
Hiernach bieten wir unseren geehrten Abnehmern:

Schillers Werte in 2 Banden Preis znsaimen nur 3 Mk.

Klassiker
in eleganten Geschenkbänden
in grüntet Auswahl billigst.

Innrilbschristea,
jSilbrrbiidjrr,
ßrbidjtfnmnilnngtn,

Romane» prachtwerke,
Gebet-, Gesang- unb

|nb»djtbüd|er.
Beftnhkrb empfohlen:

Renter'o sammt!. Werke
für 10 Mark.

A sichtSsendnng. bereitwilligst.

Friedrich Ebbecke,
Buch- 11 . Kunsthandlung,

KSreustraße 8.

Kleines feines

Pensionat
für Tn- u. Ausländer, Berlin W.,
Nähe der neuen Hochs hulen,
gute Verbindg., mässige Preise.
M. Fellmann, Schlüterstr. 67.

Damen«
Garderobe,

elegant wie eins., auch Konfektions-
ffirfun fertigt zu sol. Preisen an

Ritter, Modistin, Mitteistr. 15.
Lehrmädchen können ein reten.

Einigt Nähmaschinen,
Fahmber,
Waschmaschine«

verkaufe zu iedem nur

nehmbaren Preise aus.
J. F. Meyer, Bahnhofstr. 13.

(Kein Laden).

an-

passende
Weihnachtsgeschenke!
sind sehr billig zu haben
nur im Nester - Geschäft
Kinkauerkr.- u.Topferstr.-Eike.

Große Auswahl von
Kleiderstoffen,

Barchend, Schürzen re.

Ludwig Menüs l -E
Theodor Körners IM““
Shakespeares Drain.
Meisterwerke SzpA* -

Vaterlänälsclie“^!^
Bausbibliothek «sä -

Die vorgenannten ganz
gestellten Vorzugspreise

3

3

aussergewöhnlich niedrig
dürfen nach unseren Ver ¬

einbarungen
nur Abonnenten der Ostdeutschen Presse

gewährt werden. Alle genannten litterarischen Ge ¬
schenkwerke liegen in unserer Geschältsstel'e zur

Ansicht aus, wo auch Bestellungen angenommen
werden. — Nach auswärts gegen Einsendung der Post ¬
quittung u. gegen Nachnahme von M.3.50 für jedes Werk.

Verlag der Ostdeutschen Fresser

Das Neueste.

Originellste ♦

ff Ter lebende
Wistbailinsllimiick

sowie

Wachsstöcke, Lichte
1111 b passende ,

eilMchts-
geschenke

empfiehlt

ICarl Wenzel
Detail

Inh. : Felix Grochowski |

CeMral-Diierie
Friedrichstraste 64.1

h echterem zu 12 Mk. vorzuz eben.
Gut ist 1 Stand z 17—22.« 0.

“

Vorz. solcher zu 27-34 00.

Neizeade Neaheitea
Sammet w. Seide

zn Blusen,

Tuchreste
zu Handarbeiten,

sowie (39

M vorzügliche Cheviots
offerirt billigst

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Geschäft.

Danzigerstr. 47a,
gegen üb er Elysium.

___ Obige Betten werden vor _

räihig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
“

ermöglicht zu sehen, welche
“

Feder in ihr Bett kommt.
_ ohne selbst zu befedern. Das
ist Damen fast nirgends mög ick

Einschütte Bezüge
Lak nsind genäht vorräthig.

Gardinen
TischdeG,Schlas-, Stepp- 11 .

Pfird d cken Getreiddäcke.

Carl Kurtz
Höchü.Nabatt. Itefmrffr. 32.

August Felds, Krombkrg,
Bahnhofstraste 6a. (33

—: Fernsprecher 637. :—

Cigarren-Import-Versslnd-Kilus.
Weinhandlung.

Seet-Tsjeeialmarke: Burgeff l(Mn).

ft. Bandmarzipan pra 1.40

Marzipan Theekonfekt 1 „ 1.40

„ Kartoffeln I „ 1.40

„ Theekonfekt II „ 1.00

„ Kartoffeln II „ 1.00

Paul Kraege, Friedrichstr. 52.

P höllsgrgjjhtil!!
unübertroffen.deutlich!

von Mk. 7.50 an
4341 Walz n 1.00 Mk.

Germania-Haus
Inh.: S. tinsky, Friedrichür. 35.

Musikwerke
Ottlnger, Thvrirerstr. 5, Hof.

Dainentiicl,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadeukl, idern,
Billardtnch u.moderneAuzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jed - s Maß

Proben freit G34
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Kochet, Bratet, Backet
mit

PALMIN
der, besten Pflanzen butter. Sämmtliche mit Palmin hergestellte
Speisen werden äusserst wohlschmeckend. Man a hfcc genau
auf die der Firma H. Schlinck & Co. in Mannheim gesetzlich
geschützte Bezeichnung „Palmin“ und yveise minder-
werthige Nachahmungen zurück. Palmin ist erhältlich bei
Ernst Bahr,
J. Bachinski,
<ir. F. Andreas»
Herr man ia ürischke,
Theodor Bier ick,
BSnen «fe Copek,
A. Buzalia,
Emil Chaskel,
Eduard Co nt,
Joli s Creutz,
Carl Freitags,
Otto Dörings,
Carl Ganse,
Emil Oertoer jr.,
Otto Heibutzki,
IS. Höhne,
Wilhelm llildenhrandt,
Max Klein,
Arthnr Lemke,
Boman Endwik,
J. Eindner, (135

Wilhelm EuckwaldMchf.,
Bein hold Eoosch,
Paul Eotz,
Arthur Eotz,
J. Easzewski,
H. E. Lemke,
Otto Majewski,
Joii’s Mllanowskl,
Carl Müller,
Erich Aoack,
Gebrüder Nabel,
Robert Pohl,
Julius Prorok,
Bruno Prenzel Haehfg.,
P. Bosenfeld Nachf.,
Rudolf Schulz,

A. We~ner ! ScUensena»

Pani Wedell,
Wilhelm Weiss,
Wilhelm W r eimann.

P
Total-Ausverkauf
Inf grabe d. Oe sch äst es.

if kommt das ganze Waarenlager, be-
moderneu Pelzwaaren, wie Muffen,

) sowie Hute, Miitzen^ Wäsche^ CrftTn-ttcii j
i fabelhaft billigen Preisen.

Piischke, Bahnho str. 91.

Wringmaschinen
unter Garantie.

Reparaturen an Wringmaschinen
wie einzelne Walzeubezüge

empfieblt (358
Ernst Schmidt Brmbttz

Gummi-Lpezial-Geschäft
Bahnhof st ratze Nr. 93.

Schleising;, Danzigerstr. 150.

Rhkumlltisms-
u. Gicht-Kranken iheile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Ornnaner,Köchin,
Mn N'en.Bmterm lcherftr.ll/, r.

£
Kanariern

Hähne
empfiehlt (1800
A. Plotkowski,

Hempeistr.7 i.Garrenh.

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Regenschirme
als praktische Weihnachtsgeschenke

in geschmackvoller Auswahl
zu HT billigen Preisen empfiehlt

Blersiinier. B rÄe« ze ,.

Schirm-Fabrik.
Bromberg, Neue Pfarrstratze Nr. 17. (41

Neuanfertigung, Bezüge u. Reparaturen sorgfältig u. schnell.
ALuswärtige Bestellungen liefere umgehend.

ianinoSo:™.8?,^.
Dion., franco. 4wöch.Probes,
M Horw.tz, Ber in, Neanderstr 16.

EisLametta
wundervoll wirkend

in Pack. ä 0,25, 0,50 u. 1,00
nur allein bei

Hedwig Kassier, Danzigerstr. 22.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma u. f. w.
verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

Preis gekrönt! Preisgek rönt!
BMF“ Rerztlich empfohlen. “WW

Pani Eatte, Bromberg,
Gr. B-rgstraße 11/12.

Niederlage bei:
Semini Schreiber, NeuePfarrst 6,
II o Ij t o ff= C6 r it o flTr wfdj n ft, - - 14
Emil Müller, Pofenerftraße 27.

Conrert-Inghamonikas,
120 verfch. Nummern, eleg. Ausstatt., ebelftel

I Klangfülle, solide, dauerh.Arbeit, Zithern inl
I großer Auswahl, Violinen, Flöten, Dreh-I
I orgeln, Polyphons, v. billigst, bis theuerstenl

Ernst Hess, Klingenthal i. Sa. I
bestrenomirteste, mehrfach präm. Harmonika-,

I Fabr. Pra^htkatal. über 1000 versch.Numm.I
enthalt., mit viel, unverlangt eingegangenenM
Dank- u. Anerkennungsschr. ums. u. portofr.i

m aa heilt gründl. Dir C. Denhardfs
ms All dhl^VI Anstalt Dresden-Loschwltz,

MM Aeltestestaatlich durch S. M.
Kaiser Wilhelm I.ausgezeicfin.

Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Bebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden
;

, k St. 60 Pf. in d. Drogerien
Cmrl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstra sse.

Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1 .

Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.

Hugo Gundlach. (32
Wilh H eyd emann, Danzigerst 7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Aloltkestr
Schleusenaul Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Schlittschuhe,

Scheeren u. Taschenmesser,
billig u. gut, empfiehlt

als paffende Weihnachts-
Geschenke (43

Gustav Knaak,
Bahnhofstr. 14,1.

SrfltultttionBkflrtcii
für Wiederverkänfer

sehr billig bei (32

S. Blumenthal, EÄ

Für je 3 Mk.
empfehle:

33 Fl Hoecherlbrän hell,
33 „ „ dunkel,
26 „ „ nach Münchener

Art,
26 „ „ „ Pilsener

Art,
26 „ „ „ Kulmbach.

2lrt,
18 „ echt Knlmbacher,
30 „ „ Grätzer,
IO „ „ engl Porter,

9 „ „ Pale Ale,
45 „ Selterwasser,
22 „ div. LKmonaden.

Obige Biere sind auch in ele ¬
ganten 1 Liter Krügen sowie in
Gebinden jeder Größe zu haben.

Für Wiederverkäufer be ¬
sondere Preise. (2941

Franz Orlinski Nacht,
K o r n m a r k t

JRiesenposteu
Winter-
Pferde-
Decken

„Hercules“
tmrifelBrauh ca. 156 : 185 groß

> vollst. Pferd bedeck.) dicke, weiter»

feste, riesenstarke, wollige Qual ,

warm wie Pelz mit breit. Bo» dyre
oeityufen wir jetzt direct an

Pfe^ebesitz.zudenr,Ausnchme-preife cheruckuchtig. die schlechte
Lage der Landwirthschaft' von

nur Mk. 4,45 Stck.
Engl. Sport - Doppel - Pferde-
Decken gold u. erbsgelb, extra groß
ca. 165 : 205, Hochs, grdieg. bes.
warme Decke m. eingewebt. Pracht-

Bordüre jetzt nur Mk. 6.45.

Posten Woilachs
ca 180 : 210 extra schwer in

Originalnatursarbe duukelgrau,
wetterfeste, dicke „Zeitlebens^ aus ¬

reich. Decke nur Mk. 8.85 Stck.
Bestellungen an Gen.-Vertr. der
Sachs. Wolldecken*Fabrik.
G. Schubert, Dresden, Ma-
rienstr. 10. Referenzen gerne.
Versandt gegen Nachnahme ober

Dorherfendung. Nicht Zasa-
gendes, Geld zurack-

Zucker*

9 erhalten umsonst und 9
9 portofrei einen Prospekt ■
9 über eine allein zuver- 9
I lässige Hilfe gegen die 9
I Zncker-Kran kheit 9
9 von Apotheker B. Otto 9

XL Kidischi
Pstrde-Mlmk.

Ziehung aml5.Januar1S03.
5065 <0«tuinue

i.Gesniumtwerth b. 100,000 M.,
darunter Hauptgewinne i. W. u.
15 000, 10 000, 5000 M.
Loose k 1 M., 11 Stück für iu M.

(Porto u. Liste 30 Pf.)
empfiehlt Und versendet

L.Iarchow,Bil||tliiiit.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

flotte Sänger, billigst b.

Schöpper,
Töpferstr. 2, 2 Trepp.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer'sclieHiihner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
Setzt mit der Firma Kronen ¬
apotheke» Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Wiederverkänfer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstrahe Nr. 37.

Magerkeit.
Schöne volle Kitz performen durch
unser Orieni. Krafspulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 it. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Pr is
Karton mit Gebrauchsanweiimig
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «fc Co.

Berlins«, KSniggrätzerst.78.

Pjlamevms
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
SNfteiwtr ca 10Psd.2,2''M.i incl. ab
Liecheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
Emaillk-Kim.25 - 4.50 - lNachn.
CeutiierWer Br. f. N p Ctr. 14 M.

MtoBikÄÄ
mmm Kaiser s HB

Brust-Caramellen
not. begl.Zeug».beweisLN

AllUbeit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit, Katarrh
n. Berschleimnng. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nui el Jnh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om-

berg, A Wegiier iuSchleusenau.
Lewin Meyersohn in Schulitz.

s§ ö.
Richt-

Emil Fabian,

Stroh
offerirt

Bromberg,
Mittel tr. 22.

Das größte
m Buct. |
■Iflllinild) pro!

Kr. 14 Pfg.
| bares) unsere Verruss- ^

wagen und Läden. » 8 M

Molkerei
9ompf=gnikttti”3

4!5.I«hi|lI5. M

ksetzschttle
Gamm st raste Nr. 3.

Tegl. gut. Mittagstisch ff. Dam.
».Herren in getrennt. Svciserä.im.)
in u. anster d. Hause. Best llg. auf
gärn. Schüsseln, Torten, fein. Ge ¬
bäck :c werd. enrgegenge'i. Eintritt
neuerSchüleriu aml u 15.jed.Mon.

Frau M. Kobligk, Uorkeherin.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelftraste Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäu er gr. Aus ¬

wahl in Bonbon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zucker-
waaren ä 1, 2, 5 Pf. p- Stück.
AI. Alher, Juckerwaaren en gras.

48 Mittelstraße 48.

O f f e r i r e

fiifit «r.Hlntiipmmmnbtln
Psd. 1,10 Mk.,

säße Mandeln, gern. Karl
Pfd. 1,00 Mk.,

Randmarsipan
TKeecavsect Pfd . i,ao w t.

Nfksserknchcn “WW
von Herr mann Thomas,

Thorn,

sowie sämmtliche
Calonialwaarea

zu auß rgewöhnl. billigen Preisen.

Hubert Loewenberg,
Fried ichstr. 10/11.

Bromberger Honigkuchen-
n. Zuckerwaarenfabrik

A. Kobielski, Bahnhofstr. 54

empfiehlt seine Wnnren
in bekannter Güte.

Billigste Bezugsquelle für Wieder,
verkäufi'r und flrival-Kundschaft.

LischhaU».
frische Zander eingetroffen.
Lebende Goldfische, Karpfen,

Hechte u. f. w. (1919

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Ehromk
K. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Knchdruckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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Tannhäuser-Reminiscenzen.
Don Josof Lcwinsk».

In den jüngsten Tagen ist der .Tannh^ftr“
im Berliner Opcrnhause zum 450 MaI w Szene
gegangen Ich mutzte dabei der ersten Aufführung
des Waancr'jchcn Werkes in Wien gedenken, bte

auf einer Borstadtbühne, dem Thalia-Theater, er*

folslte Das k. k. Kärnthnerthor-Theater bte da ¬

malige Hofoper, verhielt sich nämlich Mefer „Zu ¬
kunftsmusik“ gegenüber ablehnend. Der wage ¬

mutige Direktor, der in der „Joses stadt sonst nur

die Posse kultivirte, hieß Hoffmann. Er hatte für
die Aufführung, von der er sich einen kleinen Skan ¬

dal, in jedem Falle einen Kassenerfolg versprach', eme

komplette Operngesellschaft engagrrt, als deren

Kapellmeister ein Herr Stolz fungrrte^, wahrend em

Herr v. Kaminsky als der erste Wiener Tannhauser
in den „Sängerkrieg auf der

eigentliche Sängerkrieg wurde ledoch im Auditorium

au^aefockten denn das Werk des „Umstürzlers“
begeqnew der entschiedensten Ablehnung. Obgleich
seit leuem Abend eine geraume Zeit verflossen ist.
L_ es war im Sommer 1858 — erinnere ich Mich
der stürniischen Vorgänge noch genau. Später er-

wählte mir E d u a r d K r e m s e r, der Chormeister
des Wiener Männergesangvereins, welcher rener

denkwürdigen Premiere gleichfalls beigewohnt, von

seinen persönlichen Erlebnissen in derselben, und da

er als klassischer Zeuge gelten kann, gebe ich seiner
Schilderung Raum.

Wie Kremser mit Leib und Seele „Weaner“
ist. so kann er im verwegensten Sinne als der erste

Vorkämpfer“ der Richtung Wagners in Wien be ¬

zeichnet werden. Als Direktor Hoffmann jenen
kühnen Versuch machte, den wagnerfemdlichen
Wienern den „Tannhäuser“ vorzuführen, streß das

Unternehmen auf die hartnäckigste Opposition, ^n

der That erlebte der Held des Venusbergs bei seinem
ersten Debüt — wie bereits bemerkt — ein glänzen ¬
des Fiasko. Schon die Ouvertüre, mit ihrer den

Pilgerchor beharrlich begleitenden Geigenfigur
wurde für „verrückt“ erklärt, und eine nicht minder

liebenswürdige Beurtheilung fanden die übrigen
Theile der Oper. Als am Schlüsse der Vorstellung
ein demonstratives Zischen ertönte^ rief ein mächtige
Stimme „Hurrah Wagner!“ von der Gallerte her ¬
unter. Alles sah entrüstet nach dem kecken Schreier
hinauf, der in so herausfordernder Weise der „Volks ¬
stimme“ Trotz bot. Auf dem „Olymp“ war der

begeisterte Wagnerapostel inzwischen genöthigt, für
seinen „Gott“ nicht nur mit seiner Lunge, sondern
auch mit seinen Gliedmaßen einzutreten — ein

Kumpf, der, wie gewöhnlich bei Aposteln, nicht zu

seinen Gunsten endete. Der Märtyrer seiner
Ueberzeugung war kein anderer als Eduard
.Kremser ...

v v ^

Daß der „durchgefallene“ Tannhauser bei der
damaligen Animosität gegen alles Wagner'sche der

Spottluft der Wiener nicht entging, ist begreiflich.
Die Musiker wetzten den Stachel der Satyre an

ihm, die Witzblätter bemächtigten sich seiner, und
auch die Tannhäuser-Parodie war unvermeidlich.
Ter Kapellmeister Binder schrieb eine solche Parodie
für baS Karl-Theater und Nestroy als Tannhäuser
war von überwältigender Komik. Es steckte viel
Witz in der Partitur. Den Pilgerchor in der Ouver ¬
türe vertrat der in Oesterreich bekannte „Pinzgauer
Wallfahrtsmarsch“, und mit der natürlich karrikirten
Begleitungsfigur der Violinen war das Stück von

drastischer Wirkung. Das sentimentale„©uter Mond,
Du gehst so stille“, an Stelle des Liedes „An den
Abendstern“, von Grois als Wolfram mit Harfen ¬
begleitung weinerlich vorgetragen, entfesselte einen
Sturm der Heiterkeit. Der parodirte „Tann-
häuser“ erfreute sich entschieden größerer Beliebt ¬

heit als das Original. Erst mehrere Jahre später,
nachdem sich die Ansichten über den Werth des
Werkes geklärt und der angefeindete Minnesänger
die übrigen Hofbühnen sich erobert, konnte er unter
friedlicheren Bedingungen in die kaiserliche Oper
feinen Einzug halten.

Nicht in gleicher Weise hatte der „Tannhäuser“
in V e r l i n gegen die Ungunst des Publikums an ¬

zukämpfen, obgleich man ihm auch hier die „Frau
Venus“ und einiges andere recht Übel nahm. In
der preußischen. Residenz hatte er sich schon zwei
Jahre vorher der königlichen Oper bemächtigt; am

7. Januar 1856 ging „Tannhäujer“ zum ersten mal
in Szene. Im Laufe dieses Jahres fanden 19 Auf ¬
führungen der Oper statt. Nach den ersten beiden
schrieb das „Echo“: Die Stimme des Publikums
war über den Werth des Stückes getheilt, der Bei ¬
sall mäßig. Die Kritik der Berliner Zeitungen
stellt dem Komponisten das Zeugniß ehrenvollsten
Strebens ans. sieht in ihm aber nicht einen Refor ¬
mator, sondern im Wahren und Schönen nur

einen Nachfolger von Weber, Meyerbeer, der aber
auf Irrwegen ist.“

Acht Tage später schrieb ein Dr. Schmidt seinen
ersten Artikel Über das Werk, dem ein zweiter am
24. Februar folgte. Der Verfasser lobt das Stre ¬
ben Wagners, findet sein Bemühen, deutsche Ne-
sormmustk zu schassen, verdienstlich, ist auch über ¬
zeugt. daß es Früchte tragen wird, nennt jedoch den
Tondichter einen sprudelnden Geist, der seine Kraft
nicht zu gebrauchen versteht. Tannhäusers Erzähl ¬
ung bezeichnet er als musikalisch schön, den Schluß
der Oper als unbefriedigend. Einen wunderlichen
Verbesterungsvorschlag 'des Mannes reproduzire
tcfi wörtlich: „Wie unendlich wirksamer würde das
Wiederaustreten der Elisabeth sein, und welche
Glanzpunkte könnte ein Duett zwischen ihr und
Tannbänsor bilden; — Wagner schließt mit einem
unerträglichen Chor“ usw.

Daß der Held des Venusberges auch dem Ber ¬
liner Witz reiche Nahrung bot, ist selbstverständlich.
„Ein Nordhäuser ist mir lieber, als der Zarin»
Hauser“, grassirte damals als geflügeltes Wort (von
Kalisch) in Berlin.

Die Mißhandlung, die das Werk Wagners tn
Daris erlitten, ist geschichtlich bekannt. Um

13. März 1861 wurde „Tannhäuser“ in der Salle
Vendatour, der früheren großen Oper, zum ersten
mal ausgeführt. Was an Bosheit aller Art erdenk-
bar: Neid der Pariser Komponisten, Gehässigkeit
gegen den Ausländer, Aufreizung des Publikums
durch die Presse, hatte sich vereint, die Tondichtung
des deutschen Meisters zu Falle zu bringen. Am
schmählichsten benahm sich der berüchtigte „Jockey-
Klub“, dessen Mitglieder meist zu den „lions“ von
Paris und der dortigen jeunesse doree gehörten.
Kein noch so niedriges Mittel ließ dieser vornehme
Pöbel unversucht einen Erfolg der Oper zu ver ¬
eiteln. Das Fiasko war ein vollständiges. Auss
tiefste empört über das schamlose Verhalten der
Pariser zog Wagner nach zweimaliger Wiederhol ¬
ung sein Werk zurück. Der Einzige, der bei dem
Skandal wenigstens mit heiler Haut davonkam,
war der Darsteller des Tannhäuser: Albert
N i e m a n n:

Wie die grandiose Leistung dieses Tenorheroen
unvergessen in uns fortlebt, so steht auch die Hel ¬
dengestalt Josef Tichatscheks, des ersten
Tannhäufer überhaupt, leuchtend in meiner Er ¬
innerung. War er es doch, der im Verein mit Wil ¬
helmine Schröder-Devrient, von Begeisterung für
den verbannten Meister erfüllt, die Aufführung der
Oper (19. Oktober 1845) in Dresden durchsetzte.
Mit seinem warm timbrirten mächtigen Organ, sei ¬
ner deklamatorischen Beredsamkeit und dramatischen
Leidenschaft, war Tichatschek — eine prächtige
Bühnenerscheipung — der berufenste Interpret
Wagners und der vollkommenste Tannhäu'er und
Lohengrin. Ich sah ihn 1860 noch in der Vollkraft
seines Wirkens in Dresden, und war hingerissen
von der Schönheit seiner Stimme — eines klang-
gesättigten, echken Heldentenors — und dem Feuer
seines Vortrages. An eine Eigenthümlichkeit seiner
Textaussprache mußte sich das Ohr allerdings erst
gewöhnen. So sang er z. B.: „Ve-ve-nns Heil,
Dein Name fei geprie-wesen.“ Diese Unart ent ¬
sprang aber wohl einem Uebermaß an Tempera ¬
ment. Mehrere Jahre später (1864) ward mir
das Glück zu thell, an der Seite Tichatscheks in
Schwerin — wo er unter anderem auch als Tann-
häuser gastirte — den Walter von der Vogelweide
darzustellen.

Diese Tichatschek-Tage waren für uns alle, auch
außerhalb der Bühne, wahre Festtage. Un er Hos-
kapellmeister, der vor kurzem in Dresden verstor ¬
bene AloisSchmitt, hätte es bezeugen können.
Inter pocula lernten wir in dem gefeierten Meister-
sänger auch den genußfreudigen, jovialen, liebens ¬
würdigen Menschen kennen. Er erwies sich in der
Tafelrunde stets als der seßhafteste und aus ¬
dauerndste Zecher, und er war es oft bis zum Be ¬
ginn der Vorstellung. . . In Briefen, die ich aus
späterer Zeit von der Hand Tichatscheks besitze (als
ich mein Sammelwerk „Vor den Koulissen“ heraus ¬
gab), kommt auch die edle Bescheidenheit des großen
Künstlers zum Ausdruck. Er besaß im Leben ge ¬
wiß keinen Feind, keinen Neider. Als der gepriesene
Wagnersänger am 18. Januar 1886 in oas Reich
der ewigen Harmonieen einging, trauerte ganz
Dresden um seinen Liebling.

Um aber auf den Komponisten des „Tannhäu ¬
ser“ zurückzukommen, sei noch eine Episode aus
seiner künstlerischen Drangzeit mitgetheilt, die
Lilli Lehmann mir erzählte.

„Als Frl. Marie Löw spielte meine Mutter
die Harfe im Orchester des Magdeburger Stadt ¬
theaters, und kein Geringerer als Richard
Wagner war ihr Kapellmeister. Freilich ließ
sein damaliges Schassen den Schöpfer oes Parsifal
nicht im entferntesten ahnen, und meine Mutter
war Zeugin des unerhörten Fiasko der „Novize von

Palermo“, jener unglücklichen Ersllingsoper des
späteren Meisters. Er war uns zeitlebens zuge-
tlmn und nannte meine Mutter seine „erste Ju ¬
gendliebe“. Und das war sie in der That. Mit
jugendlicher Begeisterung nahm sie den regsten
Antheil an seinen künstlerischen Bestrebungen, und
dies zu einer Zeit, wo nur wenige an seine Zukunft
glaubten. Es war zu Anfang der 50er Jahre.
Wagner lebte als politischer Flüchtling und Kapell ¬
meister in Zürich und brauchte wie sonst in jenen
Tagen — Geld. Die ersten Opern des künftigen
Meisters wurden von den Theaterdirektoren mit
demselben Entsetzen angesehen, wie die ersten Loko ¬
motiven von abergläubischen Bauern, und die Hof-
theater? Nun, die bekreuzten sich gar, wenn von

ihnen die Rede war und hielten sie für Werke des
musikalischen Gottseibeiuns. Da war es die Har ¬
fenspielerin, bte, damals am Prager Landestheater
engagirt, für ihren einstigen Verehrer eintrat. Der
Direktor der dortigen Bühne war ein Herr Stöger.
Diesen suchte sie zur Aufführung des „Tannhäufer“
und des „Lohengrin“ zu bewegen. Der Herr Di ¬
rektor war aber ein vorsichtiger Geschäftsmann und
wenig geneigt, für Opern, deren Erfolg ihm we ¬

nigstens zweifelhaft, sich zu begeistern. Meine Mut ¬
ter bot ihre ganze Ueberredungskunst auf. Endlich
gelangte der wackere Mann zu dem Entschluß, das
Ungeheure zu wagen. Durch Vermittelung meiner
Mufler erstand er von dem Komponisten den
„Tannhäufer“ und den „Lohengrin“, Werke, die
den Herrn Direktor später zum reichen Mann mach ¬
ten. für — nun hören und staunen Sie — für die

horrende Summe von Fünfzig Gulden!“

Bunte Chronik.
—• Der sparsame Schah und sein

Harem. Aus Teheran berichtet man russischen
Blättern, daß der Schah von Persien eine Reform
durchgeführt hat, indem er seinen Harem auf bei ¬
nahe den dreißigsten Theil seines früheren Be ¬
standes herabminderte. Als der Schah nach seinem
Vater Nassr-ed-Din den Thron bestieg, fand er im
Harem 1700 Frauen und 200 Söhne und Töchter
vor. Nach der gegenwärtig durchgeführten Herab ¬
minderung besitzt der Schah in seinem Harem „nur“
60 Frauen und 30 Kinder. In ganz Persien wird
diese Herabminderng nicht allem als ein Beweis der
Sparsamkeit, sondern auch von Muth und Energie
und als eine Heldenthat angestaunt, dis noch kein

persischer Herrscher gewagt hat. Der Harem des
Schah ist für jeden Perser ein Gegenstand höchster
Ehrfurcht, und keiner wagt es, feinen Blick auf eine
der Frauen des Herrschers zu richten. Wenn die
Frauen des Schahs eine Ausfahrt machen, sammeln
sich nicht die Neugierigen in den Straßen, wie dies
in Konstantinopel der Fall ist, sondern jedermann
zieht sich scheu zurück oder wendet sein Antlitz ab.
Vor den Wagen, in welchen die Haremsfrauen
sitzen, eilen die Läufer voraus und rufen: „Fliehet
und rettet Euch!“ Alles flüchtet in die Nebengassen
oder drückt das Gesicht an die Wand. Die Frauen
des Schah anzublicken, ist Maiestätsbeleidiguncx, die,
wenn der Schah nicht Gnade vor Recht ergehen
lassen will, fogfar mit dem Tode bestraft werden
kann. Nichtsdestoweniger soll es in Teheran nicht
an Höflingen fehlen, welche lauter schlauem Augen ¬
zwinkern zu verstehen geben, daß die Herabminder ¬
ung des Harems nicht allzu ernst genommen wer ¬
den dürfe, und daß es dem Schah mehr um eine
:— Ausmusterung, als um Geldsparen zu thun
gewesen sei, damit Raum für -jüngere und schönere
Frauen gewonnen werde.

— Man schreibt der „Voss. Ztg.“ aus Pa ¬
ris: Bei den Millionen und Milliarden scheint die
republikanische Gleichheit in die Brüche zu gehen.
In einer Arbeit über das Lebender Mil ¬
liardäre zu Newyork erzählt die Pariser
Frauenzeitung „Femina“: „Newport gilt als der
amerikanische Deauville. Jedoch kann Newport
mit keinem Badeort der alten Welt verglichen wer ¬

den. Deauville ist für jedermann. Alle Schichten
der Gesellschaft berühren sich dort, sofern sie etwas
Geld haben. Newport ist die Stadt einer Kaste,
das Eigenthum einer gewissen Welt, eines ge ¬
schlossenen Kreises, da man nur laut Ausweis zuge ¬
lassen wird. Jedermann kennt sich dort, nicht blos
oberflächlich wie auf unseren Dünen, wo man sich
nur begegnet, sondern gründlich; man weiß alle

Einzelheiten, Alter, Vorleben, Familie, persön ¬
lichen Werth, wie und zu welcher Zeit das Vermö ¬
gen erworben ist; jedermann ist einer Klasse einge ¬
reiht und eingetragen. An den Festen kann nur

theilnehmen, wer alle diese Proben bestanden hak.
So wie es ist, bei dem herrschenden Sporteifer,
dem herrschenden Festfieber, dem kennzeichnenden
prunkvollen Weltleben, ist Newport der charakteri-
stische Ausdruck des, Lebens der amerikanischen
Milliardäre, eines Lebens, wo die Ueberschwäng-
lichkeit der Vergnügungen aus der Uebertreibung
der Arbeit hervorspringt. Ueber alles ist Newport
die Stadt der amerikanischen Frau, des Götzenbil ¬
des, zu dessen Füßen der amerikanische Mann-die
Millionen niederlegt, die in riesigen Unternehm ¬
ungen, Geldringen, Börsenstreichen erbeutet wer ¬
den. Eine endlose Kette von Festen, Festmahlen,

'

Bällen, Thoegesellschaften, Zusammenkünften jeder
Gattung und jeder Stunde. (Tennis-Partieen,
Golf-Drehungen, Polo, Ausfahrten zu Pferd und
mik'Kräfter, alle Abend Boston. Ein Fest jagt das
andere.“ —) Der „Polo“ ist bekanntlich ein ans

Indien eingeführtes Kegel'chlagen zu Pferde. Der
Reiter schlägt' den Kegel mittels einer langen
Stange mit einer Hand nach der beabsichtigten Rich ¬
tung. Die Pferde gewöhnen sich bald an das Spiel
und helfen dem Reiter durch ihre Haltung.

— Fünf Personen erfroren. Eine
grimmige Kälte ist noch mehr als in anderen Ge ¬
genden Deutschlands in dem hochgelegenen Hessen ¬
lande eingetreten. Durchgängig wurden am Frei ¬
tag und Sonnabend Nacht 16 bis 18 Grad Celsius
Kälte beobachtet, in Hersseld und anderen exponirt
gelegenen Stellen sogar 22 Grad. Leider sind auch
bereits 5 Personen, die des Nachts auf ihrer Wan ¬
derung nicht weiter konnten und am Wege liegen
blieben, dem Froste zum Opfer gefallen. So wurde
nach dem „Hann. Cour.“ am Sonnabend Morgen
vor dem Weserthor bei Kassel der Tagelöhner Jokler,
welcher sich an einen Baum gesetzt hatte, um aus ¬

zuruhen, dicht vor den menschlichen Wohnungen er ¬

froren aufgefunden. Aus gleiche Weise erfroren auf
der Lutterberger Höhe zwei Handwerksburschen, die
aus der Wanderung von Münden nach Kassel be ¬
griffen waren und sich in den Chausseegraben hin ¬
gesetzt. hatten, um zu vespern, dabei aber vor Müdig ¬
keit einschließen, Jm.Reinhardswalde, in der Nähe
von Schloß. Beberbeck, kam die 60 Jahre alte Ka ¬
roline Ritter im Schneesturm um; sie war allein
von Hümme am Mittag nach Beberbeck gegangen
und hatte kurz vor Beberbeck, wahrscheinlich, weil
sie nun in Sicherheit sich wähnte, auf einer Rasen ¬
bank sich hingeseä. Endlich wurde d.er Arbeiter
Otto, welcher in einem Neubau bei Marburg Unter ¬
schlupf gesucht hatte, am andern Morgen erfroren
aufgefunden. — Auch aus dem rheinisch-westfälischen
Industriebezirk weiden als Folge des gegenwärtigen
scharfen Frostes zahlreiche Todesfälle durch Er ¬
frieren gemeldet.

— Merkwürdige Hotels. Von den
vielen sonderbaren Hotels, welche über die Welt
verstreut sind, befindet sich eines der bemerkens-
werthesten bei Santa Cruz in Kalifornien. Der Be ¬
sitzer hat sich die Baukosten erspart und zahlt auch
keinerlei Miethe. Das Hotel besteht nämlich aus
einer Anzahl jener Niesenbäume, wegen welcher Ka ¬
lifornien berühmt ist. Der größte dieser Bäume hat
einen Umfang von 22 Fuß und ist als Empfangs-
raum mit elektrischem Licht und allem erdenklichen
Komfort ausgestattet. Die Schlafzimmer, Rauch-
salons und Speisezimmer sind auf die luxuriöseste
Weise in den umliegenden Bäumen eingerichtet,
während andere Stämme wieder die Zimmer des
Hotelpersonals enthalten. Dieses Hotel erfreut sich
nach Tit-Bits einer so großen BcUebtheit, daß sich
während der Sommermonate immer viel mehr Be ¬
sucher einfinden, als das Hotel aufzunehmen ver ¬

mag. Personen, die znm Nachtwandeln neigen,
würden gut thun, das Ballonhotel in Eisenberg jn
der Schweiz zu meiden; denn es liegt in der Lust,
1000 Fuß über der Erde. Es kann .gleichzeitig
20 Gäste beherbergen, die durch einen Ballon nach
dem Hotel hinaufbefördert werden. Das Hotel wird
durch acht, große Ballons getragen, die von Zeit zu
Zeit niedergehen, um von neuem gefüllt zu werden.

Wie man sich denken kann, lockt die Aussicht, die
man dort oben genießt, und namentlich auch der
Anblick des Sonnenuntergangs stets Besucher hinauf,
sodaß das Hotel sich als recht einträglich für seinen
Besitzer erweist. Bei Perdun an der Südküste
Frankreichs befindet sich ein unterseeisches Hotel,
welches jeden Sommer von zahlreichen Gästen be ¬
sucht wird. Das Gebäude besteht aus Stahl unb
ruht auf Betonfundamenten; es ist mit großen
Spiegelglassenstern versehen, durch welche die Gäste
auf die Schönheit des Lebens unter der Meeresflächs
in einer Tiefe von 6 Klaftern hinausblicken können.
Durch kunstvolle Maschinen an der Oberfläche wird
den unten Befindlichen Seeluft zugeführt und zu
gleicher Zeit wird die verbrauchte Luft durch
Röhren hinaufgepumpt. In diesem Hotel schrieb der
Romanschriftsteller Richebourg einige seiner er ¬

greifendsten Romane, wenn er, wie alljährlich dem
lärmenden Getriebe der französischen Kapitale ent ¬
flohen war.

_

Ein anderes außergewöhnliches Hotel
befindet sich in den Pariser Abzugsröhren unmittel-
bar unterhalb der Kirche St. Madelaine. Es wurde
ausschließlich zum Besten der Rohrleger eingerichtet.
Fast 100 Mahlzeiten werden dort täglich verab ¬
reicht und für die Summe von 12 Francs kann
ein Mann auf eine Woche Kost und Wohnung in
diesem riesigen Abflußrohr finden. Diesem Hotel
ähnlich ist dasjenige, welches für Besucher des
Kohlenbergwerks St. Pierre in Mons erbaut ist.
Es befindet sich auf dem Grunde des Bergwerks,
600 Fuß unter der Erdoberfläche und ist ans massi ¬
ver Kohle ausgehauen. Das elektrische Licht an den
glitzernden schwarzen Wänden, die untapezirt ge ¬
blieben sind, ist außerordentlich wirkungsvoll. Große
prächtig ausgestattete Empfangs- und Schlafzimmer
sind vorhanden, ja, das Hotel kann sich sogar eines
Schwimmbades rühmen, welches durch eine unter ¬
irdische Quelle mit Wasser versorgt wird. In die
Fremdenbücher des Hotels waren etwa 1200 Gäste
eingetragen, welche im letzten Jahre die Höhlen
besuchten, die sich iy2 Kilometer weit erstrecken.

— Gewissenhafte Künstler. Wie
große Opfer oft Maler bringen, um in ihren Bil ¬
dern höchste Lebenswahrheit zu erzielen, dafür er ¬

zählt ein englisches Blatt ein paar Beispiele. In
dieser Hinsicht steht wohl der bekannte russische
Kriegsmaler Wassili Werestschagin obenan. Er bat
nicht weniger als sieben Kugelwunden erhalten,
während er im Feuer des Kampfes arbeitete. Ein ¬
mal befand er sich in Zentralasien mit einer kleinen
ruffifdjen Truppe. Da wurden sie von einer Tataren ¬
bande umzingelt, so daß auch er zum Gewehr grei ¬
fen, und eine Woche lang kämpfen mußte, ehe“ die
Abtheilung befreit wurde. Bei einer anderen Ge ¬
legenheit, als er das Bild eines Todten malte, wurde
die Schlacht so heiß, daß er seine Arbeit verlassen
und. lange., mitfechten mußte, , ehe er zurückkehren
und die Beine malen konnte. Werestschagin wan ¬
derte mehrere Jahre durch Zentralasien und kam nach
China, gerade nachdem der protze Tai Pingaufstand
unterdrückt worden war. Er zog von Stadt zu
Stadt, und kaum eine Seele war am Leben geblie ¬
ben. Die Stadt Tschugutochak war geradezu ein
Beinhaus, da kein einziges lebendes Wesen mehr
vorhanden war. Hier erwarb der Maler auch den
größeren Theil seiner wunderbaren Schädelsamm ¬
lung. Michael Munkacsy opferte sein Leven, ja so ¬
gar seinen Verstand der Kunst. Im Jahre 1870
stellte er im Pariser Salon sein erstes großes Bild
„Die letzten Tage eines vernrtheilten Gefangenen“
aus. Danach arbeitete er 26 Jahre mit kaum einer
Unterbrechung. Oft arbeitete er die ganze Nacht und
entwarf die Einzelheiten. Näherte sich ein Bild der
Vollendung, so schlief er kaum. Er besaß eine
außergewöhnliche geistige Konzentration und malte
häufig aus der Erinnerung ein in allen Einzelheiten
genaues Bild. Meissonier wurde einst gefragt, wie
er auf seinem Bilde Napoleons im Jahre 1814
ein so lebhaftes Bild des beschneiten Weges mit den
liefen Wagenspuren und dem Eindruck der Pferde ¬
hufe herausbekommen Hätte. Darauf erzählte er,
wie er auf einen heftigen Schneefall gewartet und
bei Paris

<
auf einer Landstraße gearbeitet' hatte.

Es war einer der kältesten Tage, an dem er je
^draußen gewesen, und derMann, der in seinem Auf ¬
träge mit einer alten Lafette hin- und herfuhr,
stellte die Arbeit ein, so daß Meissonier auch diese
Arbeit selbst machen^ mußte. Um den nöthigen

-Glanz des harten gefrorenen russischen Schnees zu
bekommen, bestreute er den Weg mit Salz. Ein
Ohr war ihm erfroren, ehe er seine Studie be ¬
endet batte. Der französische Maler Gericault fand
eines Tages, daß. er mit seiner großen Arbeit „Der
Schiffbruch der Medusa“ nicht weiterkommen
konnte, weil er durch Annahme von Einladungen
sich zu sehr zerstreute. Er ließ sich deshalb das
Haar scheeren und schwor, es erst wieder wachsen zu
lassen, wenn sein Bild beendet wäre. Seine Be ¬
lohnung war, daß sein „Schiffbruch der Medusa“
die beste Arbeit seines Lebens wurde. Holman
Hunt aab viel Geld für merkwürdiae Versuche
aus. um sein Bild „Das Licht der Welt“ aenan zu
machen. Sir John Millais hatte Mondstrablen
durch Licht daraestellt, welches durch farbiaes Glas
fiel. Das hielt Hunt für ungenau. Er verschaffte
sich Linien und Fomeutrirtc. Monstrablen durch
ein farbjaes Glasfenster

^
auf eine weiße Fläche.

Er fand, daß er dadurch ein zartes Goldgelb erhielt,
und seine Entdeckung ist in dem Bilde verwerthet,
das er später malte.

— Eine Anekdote aus Ems. Fürst
Meschtscherski erzählt im „Grasbdanin“ folgende Be-
gebenheit, die sich in Bad Ems abaesvielt haben soll.
Der alte Kaiser Wilhelm saß mit KaiserAlexanderll.
von Rußland im Park ans einer Bank. Der Zar
meinte, es wäre besser, wenn sie sich etwas weiter
fortsetzten, um den unaufhörlichen Verbeugungen
und Grüßen des Publikums aus dem Wege zu
gehen. Ta sagte Kaiser Wilhelm: „Warte etwas,
Bismarck kommt sofort, und alle Huldigungen wer ¬
den sich sogleich an ihn richten!“ „Da kommt er

eben!“ tief der Zar. In der That zeigte sich Vis-
marck in der Ferne, und kaum wurde das Publikum
seiner ansichtig, so ließ es von den beiden Kaisern
ab und strömte dem Kanzler zu.



Gerichtssaal.
W. Bromberg, 12. Dezember. Kriegsge ¬

richt. In der gestrigen Sitzung wurde gegen den
Füsilier Karl Peglow von der 7. Kompagnie des
34. Füsilierregiments wegen eines Diebstahls, den
er vor Eintritt beim Militär ausgeführt hat, ver ¬

handelt. Im Monat März d. I. war der Ange ¬
klagte Heizer in einer Spritsabrik in Stettin und
hat zu verschiedenen malen rohen Spiritus sich
widerrechtlich angeeignet, ihn dann durch Zugießen
von Wasser trinkbar gemacht und in Gemeinschaft
mit anderen Arbeitern ausgetrunken. Der Ange ¬
klagte räumte dies ein und entschuldigte sich damit,
daß die anderen Arbeiter es ebenso gemacht hätten.
Mit dieser Entschuldigung hate er aber kein Glück.
Der Vertreter der Arcklagebehörde beantragte gegen
Len Angeklagten 8 Tage Gefängniß, der Gerichts ¬
hof erkannte auf 5 Tage Gefängniß.

11. Thorn, 11. Dezember. Das Schwurg? -

richt verurtheilte heute in unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit geführter Verhandlung den Inspek ¬
tor Adolf Noelting aus Tuschewo wegen wissent ¬
lichen Meineides, den er in einem Alimentations ¬
prozeß geleistet hat, zu zwei Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverlust und dauernder Unfähigkeit, als
Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu
werden. Der Landwirth Kurt Schröter aus Stein,
welcher angeklagt war den Noelting zu dem Mein ¬
eide verleitet zu haben, wurde freigesprochen.

Danzig, 11. Dezember. Eine schwere Blut ¬
that fand gestern vor dem Schwurgericht ihre
Sühne. Am Abend des 25. Oktober kam es nach
einem längeren Wirthshausbesuch auf der Chaussee
von Ohra nach St. Albrecht zwischen dem Maurer ¬
gesellen Friedrich Lietzau und seinem Bruder, dem
Arbeiter Paul Lietzau einerseits und den Arbeitern
Gelwitzki und Klatt andererseits zu einer Schlä ¬
gerei. Friedrich Lietzau erhielt von Gelwitzki einen
Faustschlag ins Gesicht, warf sich sofort, unterstützt
von seinem Bruder, auf ihn und brachte ihm mit
dem Messer einen fürchterlichen Schnitt in den Hals
bei, welcher die Kehle vollständig durchschnitt und
nach kurzer Zeit den Tod des Gelwitzki herbeiführte.
Friedrich Lietzau wurde zu vier Jahren Gefängniß,
sein Bruder zu fünf Wochen Gefängniß vertheilt.

Danzig, 11. Dezember. Heute begann vor dem
Schwurgericht die Verhandlung gegen den früheren
Rittergutsbesitzer und jetzigen Maurer- und Zim ¬
mermeister Wladislaus von Stabrowski aus Nakel
wegen betrügerischen Bankerotts. Dem
Angeklagten wird zur Last gelegt, im Jahre 1900
in Adlig Stendsitz als Schuldner die Zahlungen
eingestellt, Vermögensstücke, wie Vieh und Feld ¬
früchte, beiseite geschafft und ein Rechtsgeschäft auf ¬
gestellt zu haben, das ganz oder theilweise erdichtet
war. Ferner soll der Angeklagte Sachen, die mit
Beschlag belegt waren, beiseite geschafft haben.
Dies alles wird als eine zusammenhängende That
betrachtet. Geladen sind 20 Zeugen. Die Verhand ¬
lungen ergaben, der „Danz. Ztg. zufolge, folgen ¬
des: Der Angeklagte kaufte im Jahre 1895 in
Jnowrazlaw drei Grundstücke und bebaute dieselben
mit Wohnhäusern und einer Dachpappenfabrik.
1896 gerieth er in Konkurs und es kam ein

Zwangsvergleich mit Abfindung der Gläubiger von

50 Prozent ihrer Forderungen zustande. Für Me
Erfüllung des Zwangsvergleiches übernahm Frau
Modelinski in Jnowrazlaw Bürgschaft.' Im Jahre
1898 machte der Angeklagte mit dem Ritterguts ¬
besitzer Sanstleben in Adlig Stendsitz ein Tausch ¬
geschäft. von Stabrowski übernahm das Rittergut
für den Preis von 180 000 Mark und. Sanftleben
Grundstücke in Jnowrazlaw für den Preis von
90 000 Mark. Adlig Stendsitz ist 472 Hektar groß
mit 395 Hektar Acker, 49 Hektar Holzungen und 17
Hektar Wiesen. Der Reinertrag betrug 496 Thaler,
der Nutzungswerth 846 Mark. Nach gegenseitiger
Abrechnung schuldete von Stabrowski dem Sanft ¬
leben noch 62 500 Mark, die als Hhpothek einge ¬
tragen wurden. Die Auflassung erfolgte am 3.
Dezember 1898. Der Werth des Gutes betrug nach
einer gerichllichen Taxe von 1897 165 773 Mark.
Die Grundstücke in Jnowrazlaw sollen nicht 90 000
Mark werth gewesen sein. Die Bürgin. Frau Mo ¬
delinski ließ sich von Stabrowski auf dessen Grund ¬
stücke in Jnowrazlaw vor dem Tauschgeschäft eine
Hypothek von 10 000 Mark eintragen. Im Jahre
1898 forderte Frau Modelinski 6000 Mark, da sie
in dieser Höhe aus ihrem Bürgschafts- und einem
gewissen Sozietätsverhältniß Zahlungen geleistet
habe, von Stabrowski bestritt diese Forderung und
will Wechsel gegeben haben. Es kam zum Prozeß
und von Stabrowski wurde auf gründ der Hypothek
verurtheilt, die Zahlung zu leisten. Für den Fall,
daß Frau Modelinski aus Anlaß der Bürgschaft in
Anspruch genommen werden sollte, , hat Stabrowski
ihr vier Wechsel über zusammen 3500 Mark gege ¬
ben. Diese Wechsel sollten jedoch nicht eingeklagt
werden, solange Frau Modelinski nicht in Anspruch
genommen würde. Im Jahre 1899 wurden dem
Sanftleben in Jnowrazlaw zwei Grundstücke ver ¬

steigert, wobei Frau Modelinski ausfiel. Sie ver ¬

kaufte nun die Wechsel an Frau Marzinski und diese
klagte dieselben ein. von Stabrowski behauptete,
daß die Wechsll nicht einklagbar seien, daß Frau
Modelinski verpflichtet gewesen sei, die Wechsel zu
vernichten, als sie das Hypothekendokument erhalten
hatte, daß schließlich die Valuta auf den Wechsel
nicht gezahlt worden sei. von Stabrowski wurde
jedoch verurtheilt, die Wechsel zu bezahlen. Er be ¬
hauptet ferner, daß Frau MoLelinski in der
Zwangsversteigerung von 1899 die Grundstücke
für den geringen Preis von 8350 Mark erstanden
habe und dadurch schadlos gehalten worden sei, da
Stabrowski selber das unbebaute Grundstück für
9000 Mark gekauft habe.

Allenstein, 10. Dezember. Wegen Mordes hatte
sich heute vor dem Schwurgericht, wie bereits kurz
mitgetheilt, der 55 Jahre alte Altsitzer Adam Tell
aus Gr.-Dankheim, Kreis Ortelsburg, zu verant ¬
worten. Er ist beschuldigt, am 30, Juli seine Ehe ¬
frau Marie geb. Pelka ermordet zu haben. Im
Jahre 1900 fuhr die Ehefrau des Angeklagten, wie
der „Ges.“ berichtet, zu einem ihrer Söhne nach
Westfalen, wo sie einige Zeit blieb. Während dieser
Zeit knüpfte der Angeklagte mit einem Dienstmäd ¬
chen ein Liebesverhältniß an, das nicht.ohne Folgen
blieb. Der Angeklagte hatte dem Mähchen ver ¬
boten, zu erzählen, daß er der Väter des Kindes
sei, sie solle auf Befragen erzählen, bei einer Ge-

Als die Ehefrau deß Angeklagten aus Westfalen
zurückkehrte und den Sachverhalt vernahm, machte
sie ihm bittere Vorwürfe. Diese Vorwürfe fielen
aber auf unfruchtbaren Bodem denn als im Jahre
1901 die Ehefrau wieder nach Westfalen verreiste,
wo sie ein halbes Jahr blieb, betrieb der Ange ¬
klagte seine Liebesgeschichten mit anderen Mädchen
weiter. Bei der Rückkehr gab es zwischen den Ehe ¬
leuten wiederholt Auseinandersetzungen, vnd die
Ehefrau drohte ihm mit der Ehescheidungsklage.
Hierauf antwortete der Angeklagte: „Ich brauche
keine gerichtliche Scheidung, ich werde selbst schei ¬
den.“ Als bei einer anderen Gelegenheit die Ehe ¬
frau drohte, für immer nach Westfalen zu reisen,
entgegnete ihr der Angeklagte: „Dort finde ich
Dich auch, wenn ich Dich umbringen will.“ Aehn-
liche Aeußerungen machte er mehrmals. Schon
früher, als eintnal die Eheleute nach ihrem Walde
gingen, zog der Angeklagte seine Ehefrau in ein
Dickicht, würgte sie, schlug mit den Fäusten gegen
die Schläfen, warf sie zur Erde und stieß sie mit
den Füßen. Infolge der Mißhandlungen wurde
die Frau ohnmächtig; als sie wieder zum Bewußt ¬
sein kam, untersagte er ihr, von diesem Vorfall
anderen Personen zu erzählen, andernfalls er sie
umbringen würde. Als sie ihm später in der
Wohnung über diesen Vorgang Vorhaltungen
machte, entgegnete er ihr: „Ach, ich bin ja nur ein ¬
mal geboren und kann auch nur einmal sterben.“
Vierzehn Tage vor dem 30. Juli versuchte der An ¬
geklagte seine Ehefrau in einer Nacht abermals zu
erwürgen, sodaß sie zu ihren Kindern in das andere
Zimmer flüchten mußte. Am Abend des 30. Juli
begab sich die Ehefrau nach der Zlltsitzerstube, wohin
ihr der Ehemann, nachdem er die Flurthür ver ¬

riegelt hatte, folgte. Beide Eheleute begaben sich
zu Bett Gegen 11 Uhr kam der Angeklagte in die
Stube seiner Kinder, weckte die Schwiegertochter
und sagte zu ihr: „Steht auf, aber erschreckt Euch
nicht, es ist ein großes Unglück geschehen, steckt Licht
an und kommt hinüber, die Mutter lebt nicht mehr.“
Die Kinder gingen weinend in die Altsitzerstube und
fanden die Frau als Leiche neben ihrem Bett liegen.
Am Halse der Leiche befanden sich blaue Streifen
und auf dem rechten Hemdärmel ein Blutfleck. Am
nächsten Tage wurde der Angeklagte verhaftet. Bei
dem Transport äußerte er zu seinem Transporteur:
„Es wäre ja nicht herausgekommen, aber die Spu ¬
ren; wenn ich wegen der Svuren vor Gericht
kommen und bestraft werden sollte, dann werde ich
um Todesstrafe bitten.“ Der Leichenbefund ergab
Erstickung durch Erwürgen als Todesursache. Auf
Grund der heutigen Verhandlung sprachen die Ge ¬
schworenen den Angeklagten des Mordes schuldig,
und demgemäß wurde er zum Tode verurtheilt.

Bunte Chronik.
— Ein liebenswürdiger Schwie ¬

gersohn. Das Schöffengericht in München hat
einen Kaufmann, der mit seinem begüterten Schwie ¬
gervater in Zwietracht lebt, und diesem einen in
ein- Kistchen verpackten Todtenkopf schickte, um ihn
zu erschrecken, wegen Körperverletzung zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Der Schwiegervater be ¬
hauptet, noch heute an den Folgen des Schreckens
zu leiden.

— Berlin, 9: Dezember. . Vom Bunter
Theater ins'Jrrenhaus. Der aus einer
angesehenen Familie Oesterreichs stammende Ober ¬
leutnant Kussl, der vor einiger Zeit als Kapell ¬
meister ans. Bunte Theater engagirt war, hat sein
Ende im Irrenhause gefunden. Der Lebensgang
des noch jungen Mannes ist dem „Berl. Tagebl.“
zufolge ein Roman. F Tages klingelte es bei
dem Hofpiano fortefaL..mitten Hintze in der Bülow-
straße. Ein völlig zerlumpter Mann stand vor der
Thür, der sich mit dem Nickel, den er erhielt, jedoch
nicht zufrieden erklärte, sondern energisch darauf
drang,- Herrn Hintze persönlich sprechen zu müssen.
Letzteren verstand Kussl durch sein fast virtuoses
Klavierspiel derartig für sich einzunehmen, daß
Hintze' den „Entgleisten“, der beim Militär seinen
Abschied hatte nehmen müssen, zu retten beschloß.
Er ließ ihn völlig neu equipiren und versah ihn mit
Wohnung, Nahrung und baarem Gelde. Schließ ¬
lich vermittelte er ihm noch die Bekanntschaft von

Professor Holländer^ dem Leiter des Stern'schen
Konservatoriums, der dem jungen genialen Musiker
unentgeltlichen Unterricht ertheilte. Nun gab der
ehemalige Oberleutnant Klavierstunden, und zwar
im Etablissement Hintze, wodurch er sich eine Zeit
lang anständigen Unterhalt erwarb. Diese Be ¬

schäftigung befriedigte ihn aber auf die Dauer nicht,
zumal er 'sich der Dichtkunst in die Arme geworfen
hatte, da ihm ein bekannter Lyriker viel Talent
zusprach. Durch die bei dem Pianofabrikanten ver ¬

kehrenden Künstler ckam er schließlich zu Ernst von

Wolzogen, der ihn als Kapellmeister für das Bunte
Theater engagirte. Doch auch hier war seines
Bleibens nicht lange, es wurden Zeichen erheblicher
Geistesstörung bei Kussl entdeckt, und so endete er

im Irrenhause.

Für aparte, nützliche Weihnachtsgeschenke ist
als Rathgeber der Weihnachtskatalog von Drttmar's Möbel-
Fabrik, Berlin C., Molkemnarkt 6, zu empfehlen. Wrr
linden in demselben eine selten reiche Auswahl gediegener
schöner Möbel und Zierenden Hausraths aller Art, wie sie
als Weihnachtsgaben überall willkommen und namentlich
die Wünsche der Hausfrau Zu erfüllen geeignet sind. Jedem
Interessenten wird der vornehm ausgestattete Katalog auf
Wunsch gratis und franco Zugesandt. (18

Zzur unefttb ahrlicK. *

4 u eit g uarions eine Ziarae iürjeü. (jebumtags-
u. Weihnachts-Tisch. Wo in Apotheken u. Dro ¬

gen!'andl. nicht erhä tlich. wende man sich an :

S>r. Craf «& Co., IIerlist @ 118
öder inr ill 1

Oesterreich-Ungarn : Wien T11, Amerlingstr. 2.

angenehme Ileöerraschnng
bereitet man der ^ wenn man ihr neben

anderen praktischen, Dingen auch eine Auswahl der altbewährten

» Maggi-Würze und

Maggi's BouiUonkaPseln

unter clenWeflinnelitsfoniiin legr.

Zu haben in all n Del'ikareß- ». Köloniaiw.-G scbäste

zur

«r Sp
: al-

Teppiche, Läufer.

Inlaid-
Tcppiche

Muster
durch und

durchgehend.

ÄltheiliE.
Vorlagen. “Mst
Glatte Waare

in allen Farben.

Tr epp er ¬

schienen.

‘ft '1* NVtfL.V,-“- ■ V' : -'

Ernst Sclimiät, BromtiergjwsLSCognac, Rum, Liqueuren.
DieDestillirungim Haushalte

völlig kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin SO. ss

Essenzenfabrik.

Niederlagen in ganz Deutschland,
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Nehmen Sie keine Nachahmimq.
|Zu haben in: Bromberg bei
[Carl Aug. Grosse Wwe., Jo-
ihannisstr. 1 ; Hugo Gundlach,
gPosenerstr. 4; Carl Schmidt,
iDanzigerstr. 87 u. Elisabeths
| strasse 26. Telephon 612. 1

Zur Unterbringung der am

1. April 1908 Hierselbst zu eröff ¬
nenden Realschule beabsichtigen
mir eine (272

Wohnung,
bestehend aus 8—10 Zimmern
(möglichst besonderer Eingang zu
jedem Zimmer), vom 1. April 1903
ab zu nt ethen.

Offerten unter Preisangabe sind
in unserem Schulbureau, Rath-
hauszimmer Nr. 14, einzureichen.

Der Magistrat.
Schmieden

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48

SpmnlSFfiWi für Cnrao, Thee.
Cakts.bchokolade, Loilholi,Ko»fi1nren2c.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Inckerwaaren en aros,

48 Mittelstrabe 48. (3

P tonnt, reinen fl
MchleMhmgS

ä Pfd. 95 Pf. II
empfiehlt

■Carl Wenzel 1
Detail

y Inh.: Felix Grochowski

I Ceitral-Droprie H
1 gricbtirtiftr.fee 04. IW

liniier zu leihen gesucht.
Öfter en mit Preisangabe unter
A. B. 96 an d. Geschäftsst. d.Z.

LLttjerwischev Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

| Postzeitungsliste Nr. 4446. 30. I a h r g a n g. [
Einziges deutsches Tageblatt Kujawiens

erscheint wöchentlich 6 Mal,
[bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist|

amtliches Publikationsorgan.
1. 8.seitiges Sonntagsblatt, I
2. j den Mittwoch die Unterhal ¬

tungsbeilage: Feier stunden

| Alle Postanstalten und Briefträger nehmen Bestellungen
zum Preise von Mk. 1,50 für das 1. Vierteljahr entgegen.

Jnsertionspreis: für die 43 mm breite Petitzeile
j 15 Pf., im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigemheil 10 Pf. |

Probenummern versendet auf Wunsch ko st e n l o s

$er Serlag des „Kiljamscheil Boten“
Jnowrazlaw.

Eia» 8«ben
Mit angrenzender .Wohnung. 3
Zimmer, Küche re., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermietbeie.

lAMcllage»:

Sauen zu einet Ltehbin-
fiolle uchudtu Llideu,
beabsichtige ich vom !. Januar oder

1 April 1903 zu vermiethen.
$. Schendel, Friedrichsplatz 3.

MMhvtzdtt Lode«
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links.

Eine heersAftl. Seljuitng
von 8 Zimmern, Badeeinrichtuiig
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall uiio

Bnrscheiigelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu Denn ethen. Danzigerstr. 71.

IonzigeeSmße 99
zwei fcvöne Wohnungen, je
4.3immer, Küche. Zubehör, großer
Garten, auch Gemüseland. evtl. m.

Pferdeft., z venu. Gleich ad. später.
Näh. daselbst beim Portier, (39

Steuer Markt 1, „i^Ä.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Wädcheiistube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert. Dietz, parterre.

Wilheluislc. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 3immer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnt., ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

(292

llfinptt werd. f. 80 Pf. gereinigt.
UlJ.Ul Fcdere»nsctten 80 Pf.
Ottinger, Tbornerstr. 5 Sof

Die

Gewinnlisten

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nest v.Laden zurückgeblieben.
20 Violinen, 2 Cellos, 1 Guitarre,
n Spieldosen. Muiid-Harmonstas,
Kinder-Trompeten, Fitzten verk.H..
j.annehmb.Pr.Rroil.Danz.Str.56.

Smeifiener
Joiubaii-Keld-Latterie

liegen zur Einsicht aus Hub sind
auch käuflich zu haben b(i m i

Uarclow,$:w.20 $, ‘*f»* e ‘S slel1

K-kjtt
Imrimijtl

MAerladeil!
nebst allein Zubehör und Wohn ¬
ung per sofort Danziger-
straße Nr. 05. (245

1 elrg. Wahiniag gB best. a. 5 Zimmern, ! Saal, M
I Badest. Küche u. Zubehör W
> Kornmarkistr. 2IE. z.verm. H
8 ^ äheres durch O. xchniug 8

Wihiiinig,
znm Verkauf

Gafthof zum Stern
Berttnerstr. 14.

aus dem Harz.
Nur kurze Zeit.

4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. :c., Gaseinrichtung.
Brunnenftr. 5 z. Perm. 45 ) M.

Danzigelstech 39,
Engel-Äpotheke, ist 1 Wohnung
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermiethen.

iiiie $artei'ttmo|iiniig,
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Berl. Rinkanerstr. 7 .

«euer »Inest 1« HÄ
Bade-u Gaseinr. n.Garten z verm.

SMritfje 3, L toge,
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Ba.'e- n.

Mädchenstube, Veranda n. d. Ne-
giernngsgarten, mit ober ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

Eine l«. 3 jtnitrige Huf-
mnliiniiht ift bDlt sofort zu
lUUyilUIlg vermiethen. (293
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

®o|ttMng, 3—1 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenftraste8a.
Zn erfr Fttdstraße 21. L. Schick.

Versetzungshalber find vom
1. April 100:i Mittelür.46
2 Wohnung., port. u. 1. Et. best,

ans je 3 Zimm. mit all. Zubeh.,
Burschengel u. Pferdeft, z. verm.

1 . Itigc gliiabeSraBe 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elekrr. L äst,Gas. eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u Burscheugelaß,
p sor. zu v rm. Bes, v. 11- 2 Uhr.

2. (ftäge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenränme,
elegante Wohnung, p e r s o f o r t

zu ter in i e t h eit. (260
lernst Schmidt, Bahnhof st. 9 3.

Dansigrtftraüe 141,
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
ii. Nebengelaß, Hokznall, Wagen-
remtfe, evtl. Pferde- ». Gcräthe-
stall ist von sofort zu ve miethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 15

7 Zimier md ZiiblhSr,
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm-
straße 59 zu vermiethen. Daselbst
Pferdestall u. Wagenremise vorh.

Wilhelmstrafte Nr. 35a.
Wohnung von5-8 Zimmern und
Zubehör, Ganen ner l. April 1903
zu verm. Preis 500^-700 Mark.-

M Wi t 7
freundliche Giebelwohttnng
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
sofort für 270 Mk. zu vermierhen.

Viktoiiastratze 7a

1.4 03. zu Perm Näh. das. III l.

. $ait}igerürajje 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeik entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen.^ Winnicki.

^almaitiiftraic 3
freund!. Souterrainwohnnng
von 2 Stuben, Kamm r, Küche
sofort für 240 Mk. zu vermiethen.

3 Zimmer u Küche,
„f zu v rmielhen

Vahnhofst.98, Ecke Danzigerst.

Stnfic». 3«6e6. 3Ä8 6

Thornerstr. h, Hos, b. Ottmger

3Zim.u.Zub., 1 Tr-
l, ev. möbl. a. geth. v.

1. San. zu verm. Thornerstr. 1.

$in$igcr|ra|t 131
ist eine kleine W o h n u u g im
Gartenhanse von 2 Zimmern mit
Küche von sofortju vermiethen.

1 Zimmer sep., 1 Speicher
zu vermiethen Pofenerstrafte 5.

Kauf ui Verkauf

Die höchsten Preise
tir gut erh. alte Sachen re. zahlt

Ahr. ArraÄl, Kornmarktstr. 7.
B e st e l l u u g e n ver Postkarte.

?“eSltibaBg 5 | 8 ife, Bette»
rc. i. d. höchst Pr. Best a. p. Po'tk.
lelrel,- FrikdirOsptich 22 iur laden.

Im ©oifc Meißfttde b, Brom.
berg u> mitielo a. d. Cementfabrik

Arbeiterhaus
ii. 5 Morgen Land mit. günft.
Bedingungen sofort zu v rkaufen.

Laudw -A fitd!.-§ureau-Rssell
Sapiehavlatz 3.

Ein gut geb. Barbier- und
Frifeurgefchäft ist in der best.
Lage der' Stadt and. Umernehm.
Wege : >'illig zu 'verkaufen. Off.
unter H. K. .855 in der Geschst.

Kl. gut geh. Material- u. Vor-
f du gef dji w.V rheirat abzUg. Gest.
O ff, u- 8. 400 a. d Geschäftsst.

Der Dnnplntz
Bahnhofstr. 57 mit entern zweiten
Bauplatz an der Hinterftraße ge ¬
legen. zusammen 1250 0)Mtr. groß
t r * k Q9)?jr. mit 2“> Mk zu verk.
Näheres bei Carl Teschner,

Danzigrur. 147.

1 gutes 9i»i6Jianiit»
ist besonderer Umstände halber
sehr billig Zu verkaufen. Ab ¬
zahlung evt!. gestattet, auch
nehme alte Flügel 2C in Zahl
0. Lehming, Kornmarktstr.2

Meyers Konverf.-Lcxikon,
Wielands u. Zchopenhauers Werke.
Schlossers Weltgeschichte,
1 fast neuer Kaisermantel

zu verk. Gammstrafte 20,14 r.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
“!. Singer, für das Feuilleton,
^.onzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendl sch» für die Landelsnach-
richten, Anzeigen unv Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

..
.Rotationsdruck und Verlag

Gruenauersche Kuchdruckerel
Otto Grnnwald in Brombergh
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ganz
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die
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von
Apotheker
üax
Fritsch,

LEIPZIG-GOHLIS.
Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.

Fernsprecher ««„. • • • Center« Branstrasse 9.

Ein Ulort an alle Leidende!

Höchst wichtig wr Höchst wichtig

5
*S

Nerven-, Magen-, Rheumatismus- Leidende,
Schwache, Bleichsüchtige,

überhaupt alle an Schwindelanfällen, schlechter Verdauung, Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen, Magenkrämpfen, Schlaf,
losigkeit, Stuhlverstopfung, Blähungen, Hämorrhoiden, Gicht, Gliederschmerzen, alten Wunden rc. Leidende.

Viele, säst die meisten Leiden haben ihre Ursache im gestörten Nervensystem und
in krankem Blut.

viele, ja die meisten Menschen, ahnen gar nicht, daß ihre Nerven angegriffen, zerrüttet und geschwächt
find, viele örtliche seiden, besonders sehr oft Magenleiden, auch rheumatische Erscheinungen, Bleich ¬
sucht re., sind auf Störungen im Nervensystem surüchusühren.

In vielen Fällen wird bei solchen Erkrankungen direct auf die betr. leidenden Organe durch Medica«
mente einzuwirken versucht — und meist ohne jeden Erfolg, da eben die Ursache des Leidens — die ange ¬
griffenen Ne ben — nicht berücksichtigt werden.

In der jetzigen, hastigen, schnelllebigen Zeit ist es ja nicht zu verwundern, daß das Nervensystem der
Menschen in erster Linie angegriffen wird. Zn fast jedem Berufe und jedem Stande muß ein Jeder seine ganze
Kraft, seine ganze geistige Energie daran setzen, um allen Ansprüchen gerecht werden zu können. Das ruhige, ge ¬
müthliche Leben der früheren Zeit ist dahin! Hastig, übereilt, drängend und stürmend spielt sich das Leben jetzt
ab. Sorgen und Mühen vorn frühen Morgen bis zum späten Abend — und nachts -- statt ruhigen, stärkenden
Schlummer — entweder verjagen die Sorgen den Schlaf oder das überanstrengte Nervensystem wird durch wirre,
beängstigende Träume in Aufregung erhalten.

Am Morgen dann — statt frisch gestärkt mit frohem Muth zu neuer Arbeit zu erwachen — erhebt
man sich matt und zerschlagen, fast müder als man des Abends sich zur Ruhe begeben hat.

«* f»hlt der Appetit, Angst «nd Keklemmnngeu Mtn sich mit der Zeit rin, Kchwächeanfällr, Wongestionr«
der edelsten Organe, Schwindel- nnd OhnmachtsanfäUe treten auf das Nerve,tsnstem wird immer mehr
geschwächt und angegriffen. di» zuletzt noUständigr Unfähigkeit Arbeit, früher vorzeitiger Zerfall der Kräfte
und damit der Lebensfähigkeit eintritt.

Um diesen Uebeln vorzubeugen, um dieselben zu verhindern und zu heilen, habe ich ein werkchen zu ¬
sammengestellt, welches ich auf verlangen ganz kostenfrei Jedem zusende, welcher aus Postkarte oder Brief (Name
und Wohnort recht deutlich geschrieben) mir seine Adresse einsendet.

3-rifld), appr. Apotheker und Khemiker,

neipzifl.ßoblis, Braustraße 9.
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Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.
fenuprecbcr wi. « « « Kontor: Brau$tra$$o 0.

welche schöne, volle Körperformen erlangen
wollen,

Schwache, Blutarme, Nervöse, Recon-
valesceuten, Kinder,

P nehmt das

Nähr- und Kraftpulver

s k a t o n
eine Kraftquelle für körperlich und geistig Angestrengte.

Bestes Mittel gegen Magerkeit;
Täglicher Gebrauch dieses wohlschmeckenden Nahrungsmittels erzeugt in kurzer Zeit schöne, volle

Aörpersorinen , blühendes Aussehen, Kräftigung der Muskulatur sowie ein Wohlbefinden des ganzen
Organismus. Bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- u. Darmthätigkeit.

Nähr- und Kraftpulver „Fekaton“ ist einzig in seiner Art, intern es für jeden Geschmack passend zu ¬
bereitet und in Milch, Bier, Thee, wein oder Wasser genommen werden kann.

Dem Verfall der menschlichen Kräfte wird durch „ ß e f a t o n“ mit aller Energie entgegengetreten.
Der preis eines Cartons, für einen Monat ausreichend, stellt sich auf

SV 3 Mark. H
Drei Cartons genügen gewöhnlich für eine Kur, indeß verspürt man schon nach Gebrauch eines

£at,ons M * segenbringende Wirkung
sowie eine

—M auffallende Gewichtszunahme. ^—
Bemerkt sei noch, daß das Kraftpulver „Fekaton“ keine giftigen Bestandtheile, sondern nur

vegetabilische Stoffe
enthält, und ein Mißtrauen gegen das Präparat vollständig ausgeschlossen ist.

„Fekaton“ enthält leicht verdauliche, Fett und Blut bildende Kohlehydrate und die zum Aufbau und
zur Kräftigung und Ernährung des Nervensystems und des Blutes unbedingt erforderlichen Lalze in aufgeschlossener,
für den Körper leicht ausnehmbarer Form.

Die Lebensweise braucht während der Kur absolut nicht geändert zu werden, ein Vortheil, der es jeder ¬
mann ermöglicht, die Kur unauffällig auch während Ausübung des Berufes auszuführen.

wenn man bedenkt, daß zur Durchführung einer Kur noch nicht einmal JO Mark erforderlich sind
und dafür eine Gewichtszunahme bis fu 25 bis 30 Pfund erzielt wird, so ist es einleuchtend, daß selbst für den
Minderbemittelten diese Ausgabe eine solche ist, die im Interesse der guten Lache nicht gescheut zu werden braucht.

Nur allein echt zu beziehen von

Apotheke, Max Fritsch,
LEIPZIG-GOHLIS, Braustrasse 9.



Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker. Leipzig-Gohlis.
Ttmprttbtr m$i. « • * Kontor Braustrasst ».

Sichere t)ilfe bei

offenen Bein$ct)äden.
** Krampfadergeschwüren. Salzfluß, alten Wunden

icic

Auch in den veraltetsten Fällen — Heilung in ganz kurzer Zeit
vollständig und gründlich, ohne irgend welche nachteilige Folgen zu hinterlassen,
und ohne daß die Wunden wieder aufbrechen. — Die stechenden Schmerzen ver ¬

schwinden nach ganz kurzer Zeit und die Wunden heilen ganz allmählich zu.
Beim Gebrauch der Kur ist es nicht nötig, das Bett zu hüten. Man kann

ruhig seiner Beschäftigung nachgehen. — Hauptsache ist, daß man sich sorgfältigst
vor jeder Erkältung hütet und die leidenden Stellen stets gut verbunden hält —

und streng auf äusserste Reinlichkeit sieht.

Die irrige Meinung, daß es schädlich sei, ein offenes Bein zuzuheilen, ist
durchaus falsch! Hauptsache ist, daß man die Heilung von Innen heraus —

durch Reinigung des Blutes — unterstützt.
Man wird sich nach Anwendung der Kur wohl und

munter und wie neugeboren fühlen.
Wenden Sie sich mit Beschreibung Ihres Uebels an

Apotheker Max Fritsch, Leipzig-Gohlis, Braustrasse 9,
und verlangen Sie ganz kostenfrei Auskunft über die Kur.

Viele Dankschreiben Geheilter!

LEIPZIB-eOHUS,
Braustrasse 9.

Itiax fnttch.
appr. Apotheker u. Khemiker.

tk >ksk *k rk *k tk ik >k



Han
verlange
ganz

kostenfrei
die
hochwichtige

Broschüre
von

Apotheker
MAX
FRITSCH,
Leipzig-Gohiis,
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Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker. Leipzig-Gohlis.
Ternspmber «si. * • • ßonisr- Brau$tra$$c 9.

Wem daran gelegen ist, stets für alle Fälle einen guten Tropfen im
Hause zu haben, einen guten Magenkrank, einen Freund der Familie, der lasse sich

fl weil. Bpotb. Oscar fritscb’s
echten, altbcrühmtcn Kmbittcr

81 Dürrenb erger Daubitz
w§m;2,

kommen.
1 Fl. Mk. 1.70. — 3 Fl. incl. Verpackung Mk. 8. — (Porto extra.)

(ohne Verpackung). Fabrik-Versand durch:

Apotheker MdX FsitSCh, ehern. Laboratorium,

LEIPZIS-GOHLIS, Braustrasse 9.

„ Ejllßktzlkk'S FtbeSSklM „Riachta“.
>spl||^ Lin. nervenIärDrches Getränk für Alt und Jung, ein Genußmittel von

äußerst angenehmem Geschmack, welches die Verdauung befördert und den Stoffwechsel
— °t? ne abzuführen — beschleunigt. Aranklnachende Potenzen werden ausgeschieden
und der Stuhlgang geregelt, für geschwächte und kranke ZNenschen vorzüglich geeignet,
weshalb es in keinem haushalte fehlen sollte. Die Wirkung auf den menschlichen
Köi’per ist thatsächlich eine so tiefgehende, daß schon nach kurzem Gebrauche dem ganzen

Körper ein behagliches Gefühl durchströmt. Die Verdauungskraft wird mächtig ge-
1 ,l|Sy hoben, Eßlust erweckt, die Produktivität der Eigenwärme angeregt und ganz besonders

das Blut verbessert, sodaß die Arbeitskraft der Organe neu belebt wird. — Einfiedler's LebenselixirNst keilt Ge-

Heimmittel oder eine sogenannte Patentmedizin, noch viel weniger ein Universalntittel, sondern lediglich ein Vor ¬

beugungsmittel gegen jenes gefährliche Heer von Krankheiten, welche den Menschen nur zu häufig in der Blüte
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